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Engländerin von Koten ermord
Der „Dank“ der bolſchewiſtiſchen Verbrecher für die engliſchen „Lebensmittelſendungen“

nach Bilbao Man pfeift auf die britiſche Flagge und verhöhnt eine ſtolze Nation

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Bilbao, 29. Juni. Eine unerhört ge
meine Tat vollbrachten die bolſchewiſti
ſchen Verbrecher kurz vor der Einnahme
von Bilbao durch die nationalſpaniſchen
Truppen. So, wie ſie hemmungslos alles
plünderten und raubten, überall brandſchatzten,
mordeten ſie auch, was ſie noch in ihrem
Blutrauſch faſſen konnten. Wie erſt jetzt ein
wandfrei feſtgeſtellt werden konnte, fiel den
bolſchewiſtiſchen Mördern dabei eine Eng
länderin zum Opfer. Es half ihr nichts,
daß ſie ſich auf ihre engliſche Staatsangehörig
keit berief: Sie wurde kaltlächelnd von den
roten Veſtien ermordet!

Ueber die Ermordung und ihre Begleit
Umſtände erfahren wir folgende Einzelheiten

Die 57 Jahre alte Engländerin Bredy
Boland war früher Erzieherin im Hauſe der
baskiſchen Grafenfamilie Zu biri a und lebte
ſeit einiger Zeit zurückgezogen in einer eigenen
Wohnung, in der ſie, wie das bei den in
Spanien gebliebenen Engländern allgemein
üblich iſt, während der Kriegswirren die
engliſche Fahne gehißt hatte. Nach
der Sprengung des über den. Nervion
führenden Viadukts durch die Bolſchewiſten
ſahen ſich die Engländerin ſowie zwei Mit
glieder der Familie Zubiriag, die ſich vor den

Tagesbefehl an die
nakionalſozigliſtiſche Jugend

Der Führer des Gebietes Mittelland (15)
der 5J. erläßt folgenden Tagesbefehl an die
nationalſozialiſtiſche Jugend im Gebietsbereich:

Anläßlich des Todestages unſeres Werner
Gerhardt, des erſten Blutzeugen im Kampf
gau HalleMerſeburg, der ſich am 30. Juni zum
fünften Male jährt, gedenkt die geſamte natio
nalſozialiſtiſche Jugend des Gebietes in allen
Standorten des gefallenen Kameraden.

Ich ordne an, daß an dieſem Tage der
Dienſtanzug getragen wird.

Reckewerth, Obergebietsführer.

Verfolgungen der bolſchewiſtiſchen Mord
brenner in die Wohnung der Erzieherin ge
flüchtet hatten, gezwungen, bei Freunden
Anterſchlupf zu ſuchen.

Mit den Worten: „Ein guter Fang“
ſtürmten die Horden das Verſteck kurz vor dem
Einzug der nationalen Truppen in Bilbao.
Die Gräfin Zubiriga, die ſich in anderen
Umſtänden befand, und drei Mitglieder ihrer
Familie wurden ermordet. Die En g
länderin wurde zunächſt ihrer ſämtlichen
Papiere beraubt und dann auf dem
Treppenabſatz durch einen Sch uß ins
Genick getötet. Wiederholte Hinweiſe
auf ihre engliſche Staatsangehörig-
keit wurden von den Mördern nur mit
zyniſchen Bemerkungen abgetan,

Kß. Man ſieht alſo, daß die Bolſchewiſten
vor keiner fremden Flagge haltmachen, und
ſei es diejenige eines befreundeten“
Stagates, mit dem man nicht nur diplo
matiſche Beziehungen unterhält, ſondern von dem man gerade während der
Verteidigung von Bilbao durch um
fangreiche „Lebensmittelſendungen“
unterſtützt worden iſt. Keine Spur von
Dankbarkeit zeigen dieſe Beſtien dafür, daß es
Tauſenden von ihren Genoſſen und deren An
gehörigen gelang, unter dem Schutze bri
tiſcher Schiffsgeſchühtze der Hölle zu
entkommen.

Wir bedauern gewiß den Tod der armen
Opfer durch die Bolſchewiſten Daß es aber

auch eine engliſche Staatsange-
hörige getroffen hat, ſollte in London end
lich nachdenklich ſtimmen!

Hier hat man jene Quittung von den roten
Verbrechern erhalten, vor der wir immer ſchon
gewarnt haben. Solange „nur“ deutſche
Matroſen von den roten Verbrechern ge
mordet und deutſche Kriegsſchiffe bedroht
wurden, berührte das die engliſchen Menſchen
freunde“ weiter nicht. Jetzt ermordete man
eine Engländerin! Was ſagt man jetzt
in London? Erkennt man nun die Berech
tigung der deutſchen Haltung an oder
will man Herrn Eden noch weiter die Mög
lichkeit geben, die Bolſchewiſten nicht zu
„reizen“2

Radek verriet

Englands Politik der Anentſchloſſen
heit und der Schonung dem Bolſchewismus
gegenüber trägt die Schuld an der Ermordung
einer britiſchen Staatsangehörigen! Wenn
ſich das engliſche Volk dieſe freche Her aus
forderung ebenſo ruhig gefallen läßt, wie
man Deutſchland bei dem Verlangen nach einem
gemeinſamen Exempel im Stich ließ, dann
trennen uns freilich mehr als nur eine „An
ſchauung“! Wir glauben aber, daß man nun
endlich hellhörig werden wird und den roten
Beſtien dieſelbe Warnung zukommen läßt,
die Deutſchland erteilte: Bis hierher und
nicht weiter!

Tuchakſchewſky
Doför tauschte der Sowſetfucle seine Freſſassung ein

Drahtbericht unseres Korrespondenfen

UP Paris, 29. Juni. Der „Paris Soir“
bringt in einer Meldung aus Riga die Ent
hüllung, daß der im vorigen Januar als
Trotzkiſt zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilte
Karl Radek es geweſen ſei, der den roten
Marſchall Tuchatſchewſky dem Henker
ausgeliefert habe. Radek habe dem
Oberſten Staatsanwalt Wiſchinſky Doku
mente über die „landesverräteriſche Tätigkeit
Tuchatſchewſkys ausgeliefert und als Gegen
leiſtung die Freilaſſung erlangt.

Wiſchinſky habe dieſe Begnadigung
nach Einholung der ausdrücklichen Zuſtimmung
Stalins gewährt. Gegenwärtig lebeRadek in einer kleinen Stadt unweit Moskau
und ſchreibe dort für die Sowjetpreſſe nicht
ſignierte Artikel über außenpolitiſche Fragen.

Schon während der Verhandlungen ſeines
Prozeſſes hatte Radek gegen Tuchatſchewſky ge
wiſſe Beſchuldigungen erhoben, die er aber
wieder zurückzog. Dem „Paris Soir“ zufolge
hat dann Radek aus der Haft mehrere Male
an den Marſchall appelliert, er möge ſich für
ſeine, Radeks, Freilaſſung einſetzen. Durch
Androhung von Enthüllungen habe
er dieſen Forderungen nach Nachdruck zu ver
leihen verſucht aber Tuchatſchewſty habe ſich
auf die Stärke ſeiner Stellung und auf die
Unterſtützung Woroſchilows verlaſſen und
Radeks Briefe niemals beantwortet Darauf-
hin habe Radek um eine Unterredung mit
Wiſchinſky gebeten und ſie auch erhalten
und mit dem oberſten Staatsanwalt das echt
jüdiſche Tauſchgeſchäft der Ausliefe
rung Tuchatſchewſky gegen ſeine eigene Frei
laſſung vereinbart.

Die siegreiche Mannschaft des We e 1937, Gruppe 15 Stuftgart.
(eidl,nach rechts: Schmidt, Büsing, Striebel,

Aufnahme: Scherl

Von links
Wolz, Hasenmaſja und GeneralmajorChristiansen, der die Sieger beglückwünschte und sie telegraphisch dem Führer als Beste

des Deutschlandfluges meldete. Der Führer danke auf gleichem Wege herzlich
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Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Gegen niemand gerichtet

eko Halle, 29. Juni.
Die Begrüßungsrede, die Miniſterpräſident

Generaloberſt Göring anläßlich des
9.Kongreſſes der internationalen
Handelskammer in Berlin an die
Mitglieder dieſes Gremiums richtete, hat dem
Auslande noch einmal die ungeheuren Lei-
ſtungen deutlich gemacht, die der National
ſozialismus während der letzten vier Jahre
erzielen konnte. Zweifellos wird die Tatſache,
daß die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland
faſt vollſtändig beſeitigt iſt, ihren nachhaltigen
Eindruck ebenſo wenig wie das Werk der
Autoſtraßen und der Motoriſierung
verfehlen.

Jn dieſem Zuſammenhang lenkte Miniſter
präſident Generaloberſt Göring den Blick der
ausländiſchen Delegierten beſonders auf den
großen inneren Umſchwung, der ſich dank
der neuen Staatsführung in Deutſchland voll
zogen hat. Mit ihren Maßnahmen und Sorgen
um die Durchſetzung der vollen wirtſchaftlichen
Gleichberechtigung, die der Vierjahres
plan endgültig verwirklichen wird, ſteht die
Reichsregierung nicht allein, ſondern ſie
werden durch die begeiſterte Mitarbeit des ge
ſamten Volkes getragen.

Der Vierjahresplan aber bedeutet keines
wegs eine Abſchließung Deutſchlands vom
Welthandel, ſondern lediglich die Aufdeckung
und Entfaltung aller nationalen Wirtſchafts
kräfte, die auch der geſamten übrigen Welt
nutzbar gemacht werden ſollen. Das Ausland
darf deſſen ſicher ſein, daß dieſem Ringen um
unſere Rohſtoffreiheit keinesfalls aggreſſive
Elemente innewohnen.

Deutſchlands Einſtellung zum Welthandel
hat mit der Rede Görings alſo eine klare
Deutung erfahren. Wir denken nicht daran,
uns etwa zu iſolieren. Das gerade Gegenteil
davon bezweckt der Vierjahresplan.

Allerdings ſind wir der Anſicht, daß eine
gedeihliche zwiſchenſtaatliche wirtſchaftliche
Arbeit der Völker nur dann möglich ſein
kann, wenn die einzelnen Nationalwirtſchaften
innerlich geſundet ſind. Deutſchland
ſelbſt vermochte für ſeine Wirtſchaft dieſe
primitive und wichtige Vorausſetzung zu
ſchaffen.

Um eine ſolche friedliche internationale Zu
ſammenarbeit zu ermöglichen, iſt es notwendig,
daß unſere Forderung nach Kolonien erfüllt
wird, die erſt der deutſchen Nation einen
ausreichenden Lebensraum gewährleiſten. Die
Erfüllung gerade dieſes unabdingbaren An
ſpruches wird den Unterſchied zwiſchen den
Siegerſtaaten und Beſjegten vernichten, der
als ſchweres pſychologiſches Hindernis im
Weltwirtſchaftsverkehr heute noch beſteht, und
den wir keinesfalls als eine politiſche Voraus
ſetzung anerkennen.

Miniſterpräſident Göring wies mit Recht
auf ein weiteres Hemmnis, das den be
dingungsloſen Einſatz aller Kräfte in der
Weltwirtſchaft entgegenſieht, hin und in den
wirtſchaftlichen Sanktionen der
Völkerbundsſatzung ſeinen Ausdruck
findet.

Der abeſſiniſche Konflikt bot ein Beiſpiel
dafür, von welcher Unvernunft dieſe Beſtim
mungen getragen find, die in der Weltwirt
ſchaft die allerſchwerſten Erſchütterungen her
vorgerufen haben.

Es iſt zu hoffen, daß die Arbeit des
9. Kongreſſes der internationalen Handels
kammer ſich den deutſchen Erwägungen nicht
verſchließen wird und damit die Geſundung
der weltwirtſchaftlichen Beziehungen um einen
guten Schritt weiter bringt.

Der kanadiſche Miniſterpräſizdent Macken zie King traf auf Ein
ladung des Botſchafters von Ribbentrop am
Honntag zu einem mehrtägigen Beſuch in
Berlin ein.



Wer im Glashaus ſitzt
Die angebliche antiengliſche

Propaganda
London, 29. Juni. Der Labour Abge

ordnete Arthur Henderſon wünſchte im Unter
haus Auſſchluß darüber, ob das engliſche Außen
amt mit der deutſchen Regierung bezüglich der
„antiengliſchen Propagandawelle“ in der deut
ſchen Preſſe vorſtellig werden wolle. Eden ver
neinte das, erklärte aber, in dieſem Zuſammen
hang den Appell des Premierminiſters an die
Preſſe ſowohl in England wie im Ausland
wiederholen zu wollen, ſich in gegenwärtigen
ſo ſchwierigen Zeiten Zurückhaltung aufzu
erlegen.

Hierauf erlaubte ſich Henderſon die Be
merkung, daß derartige heftige Preſſeangriffe
die guten deutſchengliſchen Beziehungen be
Iaſteten. Eden gab zur Antwort, daß er das
von allen Preſſeangriffen glaube, gleichgültig
woher ſie kämen.

Wenn man ſich jenſeits des Kanals wieder
einmal über die deutſche Preſſe aufregen zu
müſſen glaubt und von einer „antiengliſchen
Propagandawelle in Deutſchland ſpricht, ſo
iſt das erneut kennzeichnend für die Einſtellung
gewiſſer engliſcher Kreiſe und für die Art,
über eigene Fehler hinwegzuſehen. Der Labour-
Abgeordnete Henderſon erklärte, daß der
artig heftige Preſſeangriffe eine Vorbelaſtung
guter deutſchengliſcher Beziehungen darſtellen“.
Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß die
deutſche Preſſe nur die Wahrheitgeſagt hat, wenn ſie das Scheitern der Lon
doner Viermächte Beſprechungen feſtſtellte und
dafür in der Hauptſache England verantwort
lich machte, das durch ſeine Weigerung. ſich an
der gewiß beſcheidenen gemeinſamen Flotten
demonſtration zu beteiligen, in der Tat die
Verhandlungen auffliegen ließ.

Von einer „antiengliſchen Propaganda
welle kann um ſo weniger die Rede ſein, als
die deutſche Preſſe ſich eines durchaus ruhigen
und ſach lichen Tones befleißigte. Da
gegen hat Deutſchland in letzter Zeit oft genug
Veranlaſſung gehabt, ſich über eine ſo aus
fallende wie gehäſſige antideut ſche Pro
paganda in der engliſchen Preſſe zu
beklagen. Hat Herr Henderſon ſchon die Lügen
über Guernica und alle anderen Greuelnach
richten gegen Deutſchland vergeſſen, die in
einem großen Teil der engliſchen Preſſe die
Runde machten.

Ein altes deutſches Sprichwort ſagt, daß,
wer im Glashaus ſitzt, nicht mit Steinen werfen
ſoll. Wir glauben, daß die Engländer, die
heute über die böſe deutſche Preſſe wehklagen“,
allen Anlaß haben, ſich an ihre eigene Naſe
zu faſſen und vor ihrer eigenen Tür zu kehren.

Schaffung einer ilalieniſchen

Kolonialflotte
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 29. Juni. Die Organiſation der
ttalieniſchen Kriegsmarine hat durch die
Schaffung eines ſelbſtändigen Flottenkomman
dos in Libyen eine bedentſame Umgeſtaltung
erfahren.

Durch Kgl. Dekret wurden die in den liby
ſchen Häfen ſtationierten Einheiten der
italieniſchen Flotte einem libyſchen Marine
oberkommando unter der Leitung eines Ad
mirals unterſtellt. Die Bedeutung der nord-
afrikaniſchen Häfen Tripolis und To
bruk würde durch die während der Libyen
reiſe Muſſolinis veranſtalteten Manöver
deutlich. Die Errichtung eines libyſchen
Flottenkommandos bedeutet in der Praxis

Den erſten Schritt zur Schaffung einer ſelb

e italieniſchen Kolonial
otte.

omberg in Budapeſt
Herzlicher Empfang durch Wehrmacht und Bevöſkerung

Drahibericht unseres Korrespondenten

Budapeſt, 29. Juni.
Jn Exwiderung des Beſuches des ungari

ſchen Honvedminiſters General der Jnfanterie
Röder in Berlin traf Generalfeldmarſchall
von Blomberg geſtern auf dem neuen
Budapeſter Flughaſen BudapeſtOers mit dem
Sonderflugzeug „Hermann Göring“ ein.

Der Reichskriegsminiſter wurde von ſeiner
Tochter dem Adjutanten Major v. d. Decken,
Oberleutnant Böhm-Tetten bach und dem
ungariſchen Militärattachée in Berlin be
gleitet. Vor dem mit deutſchen und ungariſchen
Flaggen geſchmückten Kommandogebäude des
Flughafens begrüßten Honvedminiſter General
Röder, der Kommandant der Budapeſter
Brigade General von Nagy, ein Vertreter
des Außenminiſters und zahlreiche höhere
Offiziere den Reichskriegsminiſter. Auch der
ſtalieniſche Geſandte war mit den beiden
italieniſchen Militärattachées erſchienen Jn
beſonders herzlicher Weiſe begrüßte der Reichs
kriegsminiſter den deutſchen Geſandten von
Erdmannsdorf und die Mitglieder der
deutſchen Geſandtſchaft, den Landesleiter der
RSDAP. Graeb und die Angehörigen der

deutſchen Kolonie. Während das Muſikkorps
des Budapeſter Jnfanterieregiments die Natio
nalhymnen ſpielte, ſchritten der Reichskriegs
miniſter und der Honvedminiſter die Front der
Ehrenkompanie ab.

Bei ſeiner Fahrt durch die feſtlich ge
ſchmückte Stadt wurden Generalfeldmarſchall
von Blomberg herzliche Kundgebun-
gen von ſeiten der Budapeſter Bevölkerung
zuteil. Jn den Straßen hatte Polizei in
weißer Paradeuniform das Spalier über
nommen. Alle Gebäude und vor allem der
Platz, auf dem das Grabmal des Unbekannten
Soldaten ſteht, an dem der Reichskriegsminiſter
einen Kranz niederlegte, waren in ein
Meer von deutſchen und ungariſchen Flaggen
getaucht.

Generalfeldmarſchall von Blomberg, der
geſtern noch Gaſt des Honvedminiſters General
pon Röder und des Außenminiſters von Kanya
war, wohnt während ſeines Aufenthaltes in
Budapeſt im Hotel „Paladin“ auf der Mar
gareteninſel. Der Reichskriegsminiſter wird
vorausſichtlich bis Freitag vormittag in Buda
peſt bleiben.

Militärbündnis WarſchauBukareſt?
Pariser Beförchtungen zum Besuch Corols in Polen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

up Paris, 29. Juni. Der Beſuch König
Carols von Rumänien in Polen hat
in den offiziellen franzöſiſchen Kreiſen ziemlich
ſtarke Beunruhigung ausgelöſt, da man
befürchtet, daß bei dieſer Gelegenheit nun tat
ſächlich das ſchon ſeit längerem erwartete
polniſchrumäniſche Militkärbün dnis ab
geſchloſſen werde, das ſich nach hieſiger Auf
faſſung in erſter Linie gegen Frankreichs
Verbündeteten Sowjetrußland richten
würde.

Man ſieht darin nur ein neues Glied des
eiſernen Ringes von zweiſeitigen Bündniſſen,
den der polniſche Außenminiſter Oberſt Beck
ſchon ſeit einem Jahr um Sowjetrußland (2)
zu errichten verſuche.

Frankreich befürchtet von dieſer Bündnis
politik Becks nicht nur eine Schwächung ſeiner
Militärallianz mit Sowjetrüßland, ſondern
auch eine Bedrohung K2)eiges mitteleuros
päiſchen Verbündeten Tſchechoſlowagkei,
die noch verſtärkt werde durch die gleichzeitig
bewirkte, „Sch w äcchum g. er bisher Für
Frankreichs Oſteuropapolitik ſo nützlichen
Kleinen Entente.

Zwiſchen den verſchiedenen Beſuchen polni
ſcher und rumäniſcher Staatsmänner in Buka
reſt und Warſchau hatte ſich Frankreich
infolgedeſſen bemüht, auf dem diplomatiſchen
Weg einen gewiſſen Dr u ck auf König Carol
auszuüben; es hatte ſich in dieſem Zuſammen
hang zu bedeutenden Rüſtungskrediten
an beide Staaten bereit erklärt. Aber die
Reiſe Carols nach Warſchau konnte damit
nicht verhindert werden, und dieſer Umſtand
verſtärkt in den zuſtändigen franzöſiſchen
Kreiſen nur noch die Erwartung, daß das

lang zu bringen um

rumäniſchpolniſche Militärbündnis vor dem
Abſchluß ſteht.

Man nimmt an, daß dieſes Bündnis die
beiden Mächte nicht nur zur gegenſeitigen
Hilfeleiſtung im Falle eines An griffes von
außen verpflichten würde, ſondern auch zur
gegenſeitigen Anterſtützüng bei
knneren Unruhen. Auf dieſe Weiſe
würde das vor 17 Jahren abgeſchloſſene erſte
polniſchrumäniſche Bündnis, das ſich zunächſt
nur gegen Sowjetrußland, ſpäter gegen jeden
Angreifer überhaupt richtete, dann aber durch
das im Jahre 1933 von Tituleſcu abge
ſchloſſene rumäniſchſowjetruſſiſche Abkommen
praktiſch unwirkſam wurde, eine Wieder
belebung und Verſtärkung erfahren.

Die einzige Hoffnung ſetzen die politiſchen
Kreiſe der franzöſiſchen Hauptſtadt nür noch
darauf, daß König Carol den Verſuch unter
nehmen werde, in ſeinen Beſprechungen mit
„Berk Moscicki und RydzSmigly Das neue
Bündnig mit dem franzöſiſch- polniſchen und
dem franzöſiſch rumäniſchen Verkrag in Ein

z beiden Mächten die
franzöſiſchen Kredite offen zu halten und
Frankreich von einer Oſtpolitik abzuhalten,
die ſowohl Polen als auch Rumänien unbe
quem werden könnte.

w

Man muß natürlich abwarten, welche poſi
tiven Ergebniſſe der Beſuch Carols in Warſchau
haben wird. Jmmerhin zeigen die angedeuteten
franzöſiſchen „Befürchtungen“, daß man in
Paris immer noch nichts gelernt hat. Man
denkt nach wie vor in den alten ausge
fahrenen Gleiſen und was ſchlimmer
iſt man unterſtellt anderen, was man
ſelbſt tut!

Kibbenkrop wieder in London
Berlin, 29. Juni. Botſchafter von

Ribbentrop hat ſich am Montagnachmittag
nach London zurückbegeben.

Englands Vorbereitungen
für den Kriegsfall

Nur die Rekruten ſind knapp
London, 29. Juni. Der engliſche Ver

teidigungsminiſter Jnſkip gab vor Londoner
Geſchäftsleuten im Rahmen einer Anſprache
das erſte Mal Hinweiſe, welche vorbeugenden
Maßnahmen man für den Kriegsfall in
England getroffen hätte. Für die Schiffe
habe man jetzt ſchon große Oel vorräte auf
geſtapelt. Die Jnduſtrie werde die für den
Ernſtfall wichtigen Rohſtoffe an
ſammeln und es ſeien heute ſchon beträcht
liche Vorräte von dieſen vorhanden.

Auf dem Gebiet der Lebensmittelverſorgung
habe man Maßnahmen ergriffen, um die Eigen
erzeugung Englands zu ſtärken. Zur Rüſt ung
ſelbſt erklärte Jnſkip, daß bis Ende Juli von
123 Flugzeuggeſchwadern, die manſeit der Aufrüſtung zu bilden begonnen hätte,
alle bis auf eines in voller Stärke fertig
ſein würden.

Die Arbeit an dem Flottenbaupro
gramm 1936/37 ſei beſchleunigt worden
und mache gute Fortſchritte. Die neuen
Schlachtſchiffe würden die beſtgeſchützten
ſein, die man je gebaut hätte. Kreuzer und
Zerſt örer würden die höchſte Schlagkraft in
artilleriſtiſcher Beziehung aufweiſen, wie ſie
innerhalb der vertraglichen Verpflichtungen
möglich ſei.

Zur Londoner Luftabwehr ſchließlich erklärte der Verteidigungsminiſter, daß die
Luftabwehrdiviſton ſo ſchnell wie möglich auf
gerüſtet werde, daß es aber mit der Rekru
kierung hapere, und noch 50 v. H. des
notwendigen Mannſchaftsbeſtandes fehlten.

Todesſtrafe
für albaniſche Bolſchewiſten

Tiranga, 28. Juni. Die albaniſche Stadt
Argyrokaſtro war am 16. Mai Schauplatz eines
bald erſtickten Aufſtandsverſuches, als
deſſen Urheber bolſchewiſtiſche Elemen te feſtgeſtellt wurden. Dieſer Putſchver
ſuch hat nunmehr ſeine gerichtliche Sühne
gefunden. Vier der Hauptaufwiegler ſind
zum Tode verurteilt worden. Die
übrigen angeklagten Verſchwörer erhielten Ge
fängnisſtrafen in verſchiedener Höhe. Der
Führer der Rebellen, Etem Toto, iſt be
De bei der Verfolgung erſchoſſen
worden. J F

Das Schwurgericht in König ber g ver
urteilte die 51jährige Ehefrau Maria Para-
kennings wegen Giftmordes an ihrem
Ehemann, dem 57jährigen Landwirt Auguſt
Pargkennings aus Schenendorf im Kreis
Labiau zum Tode und zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Jn einer Kirche zu Lyon wurde der
Organiſt während der Meſſe hinter
rücks von einem Anbekannten nieder
geſchlagen und ſchwer verletzt. Der
Täter konnte im Tumult unerkannt ent
kommen. Man nimmt an, daß es ſich um
einen Geiſtesgeſtörten handelt.

die Welt grüßt unſere Wiſſenſchaft
Kuſt beim Feſtakt der Univerſität Götkingen

Drahtbericht unseres nach Göttingen entsandten Sonderberichterstatters

Die Glocken läuten über der jubilierenden
Univerſitätsſtadt im Leinetal einen herrlichen
Sonntagmorgen ein. Mit Feſtgottesdienſten
in faſt allen Kirchen der Stadt beginnt der
dritte Tag des 200jährigen Jubiläums der
Univerſität Göttingen. Den Höhepunkt des
Sonntags bildete der Ehrenakt der Aniverſität
in der feſtlichen, wieder bis auf den letzten
Platz beſetzten Halle. Jn den erſten Reihen
ſitzen die Vertreter der in und ausländiſchen
Univerſitäten und gelehrten Geſellſchaften, im
feſtlichen Ornat, mit den Amtsketten ge
nen Ein, von der durch die hohen Glas
cheiben einfallenden Sonne beleuchtetes, feier
lichbuntes Bild: Die bünten, pelzverbrämten
Takare, die Uniformen und das feierliche
Schwarz und Weiß der übrigen Feſtteilnehmer.
Die Aniverſität Halle- Wittenberg iſt vertreten durch ihren Rektor Prof.
Dr. Heinzelmann. Klaſſiſche Muſikwerke um
Salnter den über fünf Stunden währenden

eſtakt.

Die Feſtrede hielt Profeſſor Dr. Heyſe,
Göttingen, über das Thema Das Weſen der
wiſſenſchaftlichen Akademien in Europa“. Von
dem Urſprung und Weſen aller ſpäteren Aka-
demien, der Gründung Platons um das Jahr
387 v. Chr. ausgehend, die nach faſt 900jähri
gem Beſtehen durch ein Edikt des Kaiſers
Juſtinian aufgelöſt wurde, zeigte der Redner,
wie durch den pauliniſchen Gedanken in der
Einbeziehung der platoniſchariſtoteliſchen Aka
demie in die Kirche „Auguſtins der Weſens
urſprung der mittelalterlichen Univerſität
liegt. Als bewußte Gegenſchöpfungen gegen
dieſe Univerſitäten bezeichnete Profeſſor Dr.
Heyſe die in der Renaiſſance erfolgten Aka
demiegründungen, zu denen u, a. die vor 250

Jahren erfolgte Gründung der jetzt in Halle
befindlichen naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft
„Leopolding“ gehörte. Wie immer in
ihren ſchickſalhaften Augenblicken, ſo ſtünde die
deutſche Geſchichte in der Gegenwart wieder
unter den ſymboliſchen Zeichen einer neuen
ſchöpferiſchen Begegnung mit dem Griechen
tum, als einem uns natür und wahlverwand
ten Volkstum. Wie Platons Philoſophie aus
gehe von der Wahrheit und Wertverfaſſung
des griechiſchen Lebens, ſo bedeute die Ver
wirklichung der Wahrheit und der wahren
Werte des germaniſch deutſchen Lebens in der
Jdee des neuen Reiches die zeitenwendende
Tat des Führers des deutſchen Reiches.

Nur einige wenige von den etwa 40 Gra
tukanten des Jn- und Auslandes: Mit
großem Beifall wurden die Vertreter der öſter
reichiſchen Hochſchulen begrüßt; ſi ſprachen
von dem geiſtigen Bande, das alle deutſchen
Univerſitäten Umſpanne, ſie brachten Grüße
von Brüdern zu Brüdern, die ſich verbunden
fühlten durch das eherne Band der Sprache
und der Kultur. Der Rektor der Univerſität
Sofig betonte die guten Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Bülgarien. Ein Profeſſor der
Rationalen Staatsuniverſität Chile rief unter
jubelndem Beifall aus: Der Gott, der Eiſen
wachſen ließ, ſchuf auch den deutſchen Führer
es lebe, blühe und gedeihe das deutſche Volk,
das wiſſenſchaftlichſte Volk der Welt! Ver
treter Belgiens, Frankreichs, Finnlands,
Aegyptens und der Türkei gratulierten der
Univerſität Göttingen zu ihrem 200. Geburts
tage. Die Vertreter Jtaliens und Portugals
grüßten die feſtliche Verſammlung mit er
hobenem Arm und verſicherten, daß in ihrer
Heimat von Stunde zu Stunde das Ver

ſtändnis für deutſche Kultur und Wiſſenſchaft
wachſe. Ein engliſcher Profeſſor von der Uni
verſität Cambridge erinnerte ſich mit herz
lichen Worten ſeiner perſönlichen Beziehungen
zu Göttingen, wo er einſt vor über hundert
Semeſtern ſelbſt ſtudiert hatte. Mit großem
Beifall wurde das Jubiläumsgeſchenk eines
japaniſchen Profeſſors als Vertreter der
Kaiſerlich- japaniſchen Aniverſität in Tokio
entgegengenommen. Die Rektoren der Univer
ſität Bern und der deutſchen Univerſität in
Prag ſprachen der jubilierenden Georgia
Auguſta ihre beſten, aus innerſtem Herzen
kommenden Glückwünſche aus.

Alle Glückwünſche aber, die am Sonntag
ausgeſprochen wurden und in unzähligen
Schreiben einliefen, die Glückwünſche der Welt,
waren mehr als nur die Glückwünſche für die
Univerſität Göttingen, ſie galten überhaupt
der ganzen deutſchen Wiſſenſchaft. So ſind auch
die Jubiläumsſpenden der Reichs und
Preußiſchen Staatsregierung wie der Kloſter
kammer Hannover. die im weiteren Verlauf
des R a Reichsminiſter und Gauleiter
Dr. Ruſt unter großem Beifall bekannt gab,
mehr als nur Beiträge zum Aufbau und zur
Unterſtüßung einzelner Jnſtitute einer Uni
verſität. Mit dieſen ſtattlichen Spenden, unter
denen allein der Betrag von 350 000 RM. für
den Bau eines Reichsſtudentenhauſes in Göt-
tingen vorgeſehen iſt, zeigt der national
ſogialiſtiſche Staat am eindrucksvollſten ſeine
aktive Einſatzbereitſchaft für die deutſche
Wiſſenſchaft. Weiter wurden Spenden bekannt
gegeben von einem Kreis weſtlicher Jnduſtri
eller, von der Provinzialverwaltüng und von
der Wirtſchaftskammer Niederſachſen.

Den Abſchluß des Ehrenaktes der Univer
ſität bildete die feierliche Verkündung von fünf
zehn Ehrenpromovotionen von den
Dekanen der Fakultäten wurde der Titel eines
Doktor h. c. verliehen an Männer des Jn und
Auslandes, die ſich in hervorragendem Maße
verdient. gemacht hatten um die Klärung
wiſſenſchaftlicher Probleme und um die Förde
rung deutſchen Geiſtes im. Sinne einer Ver
ſtändigung der Völker. Schließlich wurden
vom Rektor, Profeſſor Dr. Neumann, noch drei

Wiſſenſchaftler. zu Ehrenmitgliedern der
Univerſität Göttingen ernannt.

Nur in einem geſunden Körper kann eine
geſunde Seele wohnen! Nach dem betont
wiſſenſchaftlichen Charakter der erſten Feſttage
gehörte der weitere Sonntag dem Austragen
ſportlicher Wettkämpfe unſerer Stu
denten um die Deutſchen Hochſchulmeiſter
ſchaften. Eine allen Anforderungen gerecht
werdende Turnhalle und eine wunderbare
Kampfbahn der Univerſität Göttingen wurden
eingeweiht und im Anſchluß daran gleich die
Endkämpfe um die Deutſchen Hochſchülmeiſter
ſchaften ausgetragen. Eine Siegerehrung in
der feſtlichen Halle beſchloß den dritten Tag.

Der Montag war vorwiegend der Beſichti
gung von Univerſitätseinrichtungen vorbe
halten; er begann mit einer Kundgebung der
Studenten auf dem Ehrenhof der Univerſttät
Göttingen und endete nach der Einweihung
eines Schulungslagers mit einem Kamerad
ſchaftsabend der Altakademiker und Studenten
Jm Mittelpunkt der Feierlichkeiten am Diens
tag ſteht der Deutſche Höchſchultag.

Hr. Aulich.

kW——J
Eine ConradFerdinandMeyer Stiftung hat

die Tochter Conrad Ferdinand Meyer-, die
verſtorbene Camilla Eliſabeth Meyer, e e
tariſch zum Andenken an ihren Vater errichten
Sie ſoll jüngeren Gelehrten, Künſtlern un
Schriftſtelkern, die im Kanton Zürich anſäſſig
ſind, die Förderung ihrer Arbeiten erleichtern.

Hans Joachim Büttner, der bei den War
vurger Feſtſpielen als ſtellvertretender Spien
leiter den. „Götz“ einſtudieren half, iſt er
Oberſpielleiter an das Danziger Staatstheate
verpflichtet worden.

ür den beſten Abentenrer Roman getange in Frankreich ein Preis, der a
Betrage von 10 000 Franken verbunden T v
Verteilung. Der Preis wurde Pierre o an

für ſeinen im Weltkrieg ſpielenden rn
„Terre d'Angoiſſe! („Die Erde des Grauens
zugeſprochen.
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Lohnkürzung auf Beſchwerde
bei der Arbeitsſronk

Eigener Bericht der NS. Presse
hi. Gleiwitz, 29. Juni. Das ſoziale

Ehrengericht für den Treuhänder-Bezirk
Schleſien verurteilte in Gleiwitz die Kauf
mannsehefrau Giſela Rengel zur Ent-
fernung von ihrem Arbeitsplatz auf die Dauer
von einem Jahre und ſprach gegen den Be
triebsführer Wilhelm Rengel eine Ver
warn ung aus.

Die Verurteilte hatte in dem Mode
warengeſchäft ihres Mannes die An-
eſtellten in geradezu unerhörter Weiſe be
andelt. Trotz mehrfacher Ermahnungen und

Anregungen durch die DAF. trat keine
Beſſerung ein. Jm Gegenteil Als die
Deutſche Arbeitsfront eines Tages die Gefolg-
ſchaftsmitglieder dieſer Firma eingehend über
die ſtadt bekannten Mißſtände ver
nommen hatte, degradierte der Betriebsführer,
nur auf den Verdacht hin, bei der Arbeitsfront
Beſchwerde geführt zu haben, eine Direktrice,
die bereits 29 Jahre im Betriebe tätig war,
unter einer Lohnkürzung von 25 RM. vor
der geſamten Gefolgſchaft zur einfachen
Schneiderin. Eine Vertrauensfrau der
D. AF., die ebenfalls bereits zwölf Jahre in
ſeiner Firma tätig war, wurde weiter von
dieſem merkwürdigen Betriebsführer an eine
untergeordnete Stelle verſetzt.

Das ſoziale Ehrengericht drohte außerdem
der Angeklagten, die der böſe Geiſt des Ge
ſchäftes war, die endgültige Entfernung vom
Arbeitsplatz an, falls nach dem einen Jahre
keine Beſſerung eintreten ſollte.

Kopftaxe
ſür Bolſchewiſtenſöldlinge

Tſchechiſcher Menſchenſchmuggel
Wien, 29. Juni. Ueber die bvolſche

wiſt iſſchen Menſchenſchmuggelzentralen in
Vorarlberg, deren Aushebung wir bereits
meldeten werden jetzt weitere Einzelheiten be
kannt. Das in dem Städtchen Luſtenau
ausgehobene Büro zur Weiterleitung der
Menſchentransporte für die ValenciaVolſche
wiſten war nur ein Glied einer Organiſations
kette, die weitere Zentralpunkte in Wien
und Gra z beſaß.

Die meiſt aus der Tſchechoſlowakei ſtam
menden Perſonen, die zur Auffüllung der
bolſchewiſtiſchen Truppenbeſtände nach Spanien
et werden ſollten, wurden zunächſt in

leineren Gruppen über die öſter
reichiſch-tſchechoſlowakiſche Grenze
gebracht. Die nächſte Station war Wien und
von da ging es ſchließlich nach Luſtenau. Be
fonders bezeichnend iſt es, daß die Behörden
die Entdeckung machten, daß die Menſchen
ſchmuggler nicht nux aus politiſchen Motiven
„arbeiteten“ ſondern daß für ſie dieſe Trans
porte ein regelrechtes Geſchäft bedeuteten. Für jeden „Freiwilligen der über
die öſterreichiſche ſchweizeriſche
Grenze gelotſt wurde, bezahlte dann ein
tſchechoſlowakiſcher Ausſchuß zur
Unterſtützung Valencias eine Kopftarxe.

Unter den Verhafteten befinden ſich zahl
reiche tſchechoſlowakiſche Staatsbürger.

König Carol von Rumänien hat
Marſchall Rydz-Smigly das rumäniſche
Verdienſtkreuz l. Klaſſe, eine der höchſten
rumäniſchen Auszeichnungen, verliehen. Der
König begab ſich geſtern im Sonderzug nach
einem Truppenübungsplatz, um mili
täriſchen Uebungen beizuwohnen. Jhm wurde
das Kommando des 57. polniſchen Jnfanterie
regiments übertragen.

Größter Ausſtellungserfolg Wir gedenken
Abschluß der Ieistfungsschau „Gebt mir vier Jahre Zeit“

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
rd. Berlin, 29. Juni. Die erſte groß

zügige Schau, die ein anſchauliches Bild
der ge waltigen Leiſtungen zeigte, die
der Nationalſozialismus in den vier Jahren
ſeit 1933 vollbracht hat, die Ausſtellung
„Gebt mir 4 Jahre Zeit im Berliner
Ausſtellungsgelände hat, nachdem 1350 000
Volksgenoſſen die Ausſtellung beſuchten, ihre
Pforten geſchloſſen. Der Erfolg dieſer
Leiſtungsſchau war ſo groß, daß der ur
ſprünglich vorgeſehene Schlußtermin um eine
Woche verlegt werden mußte.

Welch' großen Jntereſſes ſich dieſe Schau
ſowohl im Jn- wie im Auslande erfreute,
geht daraus hervor, daß allein 278 Sonder-
üge und 1000 Sonderomnibuſſe
olksgenoſſen aus allen Teilen des ganzen

Deutſchen Reiches nach Berlin brachten. Bis in
die letzten Tage waren die rieſenhaften Hallen

pom frühen Morgen bis in den ſpäten Abend
von einem ununterbrochenen Strom von
Menſchen durchflutet. Bemerkenswert iſt, daß
die ganz neugartige Auffaſſung der
Ausſtellungstechnik, die in dieſer
Schau erſtmals in dieſem Umfang verwirklicht
wurde, auch auf die ausländiſchen Be
ſucher nachhaltigſten Eindruck machte. Zahl-
reiche ausländiſche Zeitungen haben dieſe Schau
in begeiſterten Berichten geſchildert und den
neuen eindrucks vollen Stil und die
Harmonie und Wucht der Aufmachung hervor
gehoben.

Uns Deutſche dürfte das, was wir hier
ſahen, mit berechtigtem Stolz erfüllen
es iſt die Arbeit von vier Jahren, an der wir
alle Anteil haben, es iſt zugleich Rechen
ſchaftsbericht der Reichsregierungund Dankanden Führer, deſſen gläubiges
Vertrauen auf die völkiſche Kraft uns erſt die
Vorausſetzungen dieſer Schaffen s-
möglichkeit wieder gab.

Erkennt London Franco an?
Noch ist der Antrag des notionoſen Spaniens unbeconfwot fet

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 29. Juni. Heute wird
wie wir bereits meldeten der Unter

ausſchuß des Nichteinmiſchungskomitees zu
ſammentreten, um ſich mit der Frage zu be
ſchäftigen, wie die Lücke in dem Kontroll
ſyſtem, die durch den Austritt Deutſchlands
und Jtaliens entſtanden iſt, geſchloſſen werden
kann.

Ueber die Ausſichten des engliſch- franzöſiſchen
Vorſchlages, die freigewordenen Zonen den
engliſchen und franzöſiſchen Kontrollflotten zu
übertragen, kann angeſichts der noch beſtehenden er Unklarheiten einſtweilen nichts
geſagt werden. Für den Fall, daß dieſer Plan
tatſächlich durchkommen ſollte, ſieht ein weiterer
franzöſiſcher Vorſchlag vor, daß die Mittel
meerküſte von britiſchen Schiffen und die
atlantiſche Küſte von franzöſiſchen Schiffen
kontrolliert werden ſoll.

Aufſchlußreich über die wirkliche Aktions
fähigkeit des Nichteinmiſchungskomitees wird
die Stellungnahme zu dem Antrage des
Generals Franco ſein der die Anerkennung des nationalen Spaniens als
krieg führende Partei und dadurch
eine völkerrechtliche Klarſtellung der tatſüch
lichen Lage in Spanien fordert. Der Antrag
Francos, den dieſer an die britiſche Regierung
gerichtet hat, wird eine Probe für die
Ünparteilichkeit des Nichteinmiſchungs
Ausſchuſſes ſein.

Allerdings ſcheint die Londoner Regierung
nicht nur auf die rote Valenciazentrale außer
ordentlich ſtark Rückſicht zu nehmen, ſondern
darüber hinaus auch auf die franzöſiſche
Jnnenpolitik. Es iſt naheliegend, daß eine
Anerkennung Francos durch England, auch
wenn ſie nur dem realpolitiſchen Sachverhalt
entſprechend die Nationaliſten als kriegführende
Partei mit gleicher völkerrechtlicher Stellung
wie die Gegenpartei erklärt, gleichzeitig eine
erhebliche Kritik an der Außenpolitik der

Unſere Schiffe in ſpaniſchen Gewäſſern
Ihre neuen Aufgaben Gemeinsame Abwehrfront mit [falien

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
rd. Berlin, 29. Juni. Seit Deutſchland

und Jtalien aus dem Kontrollſyſtem aus
geſchieden ſind, wären die ſpaniſchen Seeküſten
von der Mitte zwiſchen Malaga und
Almeria ab und die ganze Oſtküſte außer
den Valearen unbeobachtet. Das iſt eine
ſtattliche Lücke, die nun, wie aus einem
franzöſiſchen Antrag hervorgeht, von den
franzöſiſchen und engliſchen Schiffen mit über
nommen werden ſoll.

Die Streitkräfte dieſer beiden Länder
würden alſo, wenn dieſer Antrag vom Nicht
einmiſchungs Ausſchuß angenommen wird, auch
das Gebiet der ſpaniſchen Bolſche
wiſten kontrollieren, was aus nahe
liegenden Gründen urſprünglich verhindert
werden ſollte. Zwangsmäßig müßte dadurch
die Kontrolle einſeitig, d. h. praktiſch
auf das nationale Gebiet beſchränkt werden.

Die franzöſiſchen Kontrollorgane zur See
werden ſich wahrſcheinlich nicht anders ver
halten als in ihrem Kontrollgebiet an den
Pyrenäen und auf deren Flughäfen.

Die deutſchen Schiffe und die Streit-
kräfte Jtaliens haben wichtigere andere
Aufgaben zu erfüllen. Spanien iſt Wirt
ſchaftsgebiet und die Handels wege ſind
dort gefährdet. Deutſchland kann aber
auf den Seeweg durch das Mittelmeer ebenſo
wenig verzichten wie jedes andere Land. Da
mit tritt der Fall ein, daß unſere Kriegs
marine, die eine der drei großen Pflichten, die
eine Flotte hat, die Sicherung der Handels
wege, in verſtärktem Maße erfüllen muß. Das
kann natürlich nicht nur ein Kriegsſchiff tun.

werden ſollten.

Daher ſind alle bisher zur Kontrolle ver
wandten Einheiten für den Schutz unſeres
Handels eingeſetzt worden. Jtaliens
Intereſſen ſind allerdings größer. Spanien
gehört, wie das ganze Mittelmeer, zu ſeinem
Lebensgebiet. Gebietsänderungen wünſcht
es nicht und es hat ſich auch mit England
dahin geeinigt.

Aber der rote Machtwille in Spa-
nien iſt eine ſo außerordentliche Gefahr,
daß ein einſeitig vorhandener guter Wille nicht
ausreichen kann. Jnſofern werden die italieni
ſchen Kriegsſchiffe außer für den Schutz des
italieniſchen Handels auch für die Vegren-
zun g des ſpaniſchen Konfliktes eintreten,
ohne daß ſie aktiv an dex eigentlichen Kontrolle
mitwirken.

Die vielen Gerüchte, die ſchon wieder in
die Welt geſetzt wurden über deutſche und ita
lieniſche Unternehmungen zur See
ſind alſo Unſinn und auch von engliſcher amt
licher Seite richtiggeſtellt worden. Für die
Verſchlechterung der Lage in der Nichtein-
miſchungspolitik trägt vielmehr die engliſch
franzöſiſche Haltung die Veräntwor
tung. Die Tatſache, daß Deutſchland und
Jtalien in der Abwehr roter Angriffe
freie Hand haben. wird nur wirkſam wer
den, wenn ſolche Angriffe wieder unternommen

Jn dieſem Falle dürfte aller
dings kein Zweifel daran ſein, daß jede

neue Provokation auf eine ſolida-riſche Abwehraktion Deutſchlands
und Jtaliens ſtoßen wird, die in ihrer
Wirkſamkeit und Nachdrücklichkeit nichts
zu wünſchen übrig laſen dürfte.

franzöſiſchen „Volksfront“ darſtellen würde,
die ſich mit Valencia vollkommen identifiziert
hat. Allerdings war auch Englands Haltung
ſelbſt immer recht unklax, ſo daß bolſchewiſten
freundliche Miniſter wie Herr Eden auf ihre
Koſten kamen.

Belgiſche Regierungskriſe
Rücktritt der liberalen Miniſter bevorſtehend

Brüſſel, 29. Juni. Aller Vorausſicht nach
werden die drei liberalen belgiſchen Miniſter
de Laveleye, Jaſpar und Hoſte in
Auswirkung der Schwierigkeiten, die ſich aus
der Amneſtiefrage ergeben, dem Miniſter
präſidenten van Zeeland ihr Rücktritts-
geſuch übermitteln. Das Ausſcheiden der
liberalen Miniſter aus dem Kabinett würde
der Regierung ernſtliche Schwierigkeiten be
reiten. Allgemein iſt die Auffaſſung vor
herrſchend. daß Miniſterpräſident van Zeeland
alles verſuchen wird um zu einer Verein
barung mit der liberalen Partei zu gelangen.

Fünf Toke
bei engliſchem Eiſenbahnunglück

Perſonenzug auf totes Gleis geraten
London, 29. Juni. Jn der Nacht zumMontag ereignete ſich bei wande

Grafſchaft Kent) ein ſchweres Eiſen
ahnunglück. Ein Perſonenzug geriet

auf ein totes Gleis und fuhr mit voller Ge
ſchwindigkeit in zwei leere Wagen hinein.
Fünf Perſonen wurden getötet und 20 verletzt.

Von den Verletzten ſind neun, die ſich in
Lebensgefahr befinden, im Krankenhaus be
halten worden, während die weiteren in häus
liche Pflege entlaſſen werden konnten.

Ausbau belgiſcher Feſtungsanlagen
Drahtbericht unseres Korrespondenten

rd. Brüſſel, 29. Juni. Jm Norden der Stadt
Antwerpen iſt man im Gebiet von Zand
vliet und Oelegem zur Zeit mit der An
lage eines Grabenſyſtems beſchäftigt, das
den Zweck hat, Tankangriffe auf die
Feſtungswerke von Antwerpen zu verhindern.
Die Koſten dieſer Arbeiten belaufen ſich auf
40 Millionen Franken. Die Gräben, die waſſer
gefüllt ſein werden, ſtehen mit der Schelde
und dem Albertkanal in Verbindung.

Auch Holland rüſtek auf
Drahtbericht unseres Korrespondenten

rd. Amſterdam, 29. Juni. Der nieder
ländiſche Generalſtab beabſichtigt, das
Pionierweſen der Armee weſentlich aus
zubauen. Jede Diviſion ſoll zukünftig bei
kriegsmäßiger Aufſtellung ein Bataillon von
zwei Kompanien Pioniere erhalten,
während bisher auf eine kriegsſtarke Diviſion
eine Kompanie Pioniere entfiel. Die
Pionierkompanien des Feldheeres ſteigern ſich
alſo auf 16, während bisher nur acht Kom
panien beſtanden.

Die diesjährigen großen Manöver in
den Niederlanden unter Leitung des Ober
befehlshabers des Feldheeres werden vom
20. bis 23. September in Nord-Gelder-
land und Overifjeſſl ſtattfinden.

Muſſolini unternahm von Rom aus
in ſeinem von ihm ſelbſt geſteuerten drei
motorigen Bombenflugzeug einen Jn
ſpektionsflug über die Flughäfen Jeſi,
Falconara und Ravenna.

Jm ungariſchen Oberhaus wurde
gefordert, daß in Ungarn das Judentum
zu einer Minderheit“ erklärt werde und
die Schaffung eines raſſe-biologiſchen Jnſtituts
verlangt.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurde ermordet:

29. Juni 1933: Gerhard Landmann, Buch
halter, SA.Mann, Braun
ſchweig, von Kommuniſten er
ſchoſſen.

Aus der Wehrmacht

Kameradſchaft der Blutordensträger
Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehls

haber der Wehrmächt hat in einem Erlaß ge
ſtattet, daß Angehörige der Wehrmacht, die
Blutsordenträger ſind, der neu zu bildenden
Kameradſchaft der Blutsordenträger beitreten.

Wehrmacht fährt nur deutſche Kraft
fahrzeuge

Der Reichskriegsminiſter erläßt
eine Verordnung, nach der die Benutzung von
ausländiſchen Kraftfahrzeugen für
dienſt liche Zwecke der Wehrmächt ſowie
ihre Unterſtellung in Dienſträumen und ihre
Pflege und Jnſtandſetzung durch Angehörige
der Wehrmacht verboten iſt.

Der Erwerb und die Benutzung aus
ländiſcher Kraftfahrzeuge für private
Zwecke iſt eigene Angelegenheit der Wehr
machtsangehörigen. Es wird jedoch, mit Rück
ſicht auf die Wirtſchaftslage des Reiches und
das Anſehen der Wehrmacht in der Oeffent
lichkeit von allen Wehrmachtsangehörigen er
wartet, daß dieſe auch zum privaten Ge
brauch nur in Deutſchland hergeſtellte
Kraftfahrzeuge halten und benutzen.

Keine Teilnahme
an der Welkkonferenz

Deutſche evangeliſche Kirche bleibt fern

Berlin, 29. Juni. Nachdem die kirchlichen
Stellen ſich dahin einig geworden ſind, daß von
einer Teilnahme an den ökumeniſchen
Konferenzen in Oxford (Juli) und
Edinburgh (Auguſt) Abſtand zu nehmen iſt,
hat die deutſche evangeliſche Kirche die leiten
den Stellen beider Weltkirchenkonferenzen da
von unterrichtet, daß eine amtliche Delegation
der deutſchen evangeliſchen Kirche
mit Rückſicht auf die inner kirchlichen
Verhältniſſe nach Oxford und Edinburgh
nicht entſandt werden wird.

Dagegen nehmen die deutſchen evangeliſchen
Freikirchen. vertreten durch die BiſchöflicheMethodiſtenkirche in Deutſchkand (Biſchof Dr.

Melle, Berlin), und die deutſche altkatho-
liſche Kirche (Prof. Dr. Rudolf Keußen,
Bonn) an den Konferenzen teil.

Durch Erlaß des Reichsführers SS.
und Chefs der deutſchen Polizei iſt die Teſch
niſche Nothilfe zu einem ſtändigen
Hilfsorgan der Polizei für wichtige öffent-
liche Hilfeleiſtung techniſcher Art und damit
zu einem Machtmittel des Staates
erklärt worden.

Die Arbeiten am Wrack des vor Bremer
haven gekenterten Walfangbootes „RaulII“
ſind ſo weit fortgeſchritten, daß man mit der
endgültigen Hebung des Fangbootes für
Mitte der Woche rechnet.

Nach einer Kundgebung der franzöſi
ſchen Volkspartei unter dem Vorſitz von
Doriot wurden die Kundgebungsteilnehmer
auf dem Heimweg von Kommuniſten
überfallen und eine Rahe von ihnen,
darunter zahlreiche Kinder, ſchwer
verletzt.

Der Verband der polniſchen Luft
fahrtingenieure beſchloß mit großer
Stimmenmehrheit, daß Juden oder Perſo
nen jüdiſcher Abkunft dem Verband nicht
angehören können.
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Kommen Sfeheute zu unsGR. AßSCHIEDS- OND EHRENABEND
DER KAPELLIE WIILIAM ROTT UND SEINER SOLISTEN

In ongenehmer Gesellschaft bei einem gut e Glase Bierverleben Sie einen geleſen Abend im

HAMMBURGER BI*FETT
KONZERT- UND SPEISEHAUS I FAMILIENGASTSTATTE

die. Gasfstätte, in der sich jeder wohlfüöhltHolle (Saale), Marktplatz 23 (neben dem Wadgeqebäucde)

Am Mitiwoch, dem 30. Juni das beliebte KAFFEEKRANZTCHEN
Es spielt die Kapelſe Gaumusikzug Halle Merseburg IN VUNIFORM

(vormals SA.- Musikzug Brigade 38)

Stadttheater Halle

Heute, Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr J
Der Tanz ins Glück
Operette von Robert Stolz

Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr
Abſchiedsabend: Eliſabeth Milberg

Margarete
Große Oper von Ch. Gounod
Schluß der Gpielzeit!

Jed, Mittwoch
Sonllerſanrt

Mo HapagAusflugsfahrt
ins herrliche Schwarzakal

ha Blankenburg(Chur.)

und Sohwarzhburg

am Sonntag, dem 11. Juli 1937

60 Prozent Fahrpreisermäßigung

Am Riebeckplatz
Morgen leizter Tag!

Der große Erfolg
eines ganz entzückenden Films!

SMillionen-
VORANZEIGE: Ab I. Jl Spielt der ungarische Meister Geiger

Fahrpreis Hin FERRI VON HEGEDUS mit seinen fünf feurſgen Söhnen der PusztoEin lustiges, spannendes Ge-
ehehen ziehen New Vor Fahrplan u. Zurück III. Klaſſe Begehten Sund Wien 6180 Uhr ab Halle (S.) an 28.05 Uhr 5.10 RM. e h e morgens BöpziAn e sind 6.43 Uhr ab er net an 22.54 Uhr 4.60 RM. e nach ROPZiGeteiligt 5 7.03 Uhr ab Weißenfels an 22.34 Uhr 4.00 RM. t auf Schiff „Merseburg“. Abfahrt 5 Uhr an7.18 Uhr ab Naumburg an 22.18 Uhr 3.50 RM. der Genemerbrüch itFriecil Czepa, ans 8 51 Uhr an Bad Blankenburg ab 20.52 Uhr einſchl. Teilnehmer h Deine Zeitung alen e es ine a

I Stüwe, Alfrecd Abel 5.52 ühr an Schwarsburg ab 20. 18 Uhr Abzeichen ind Sie ſch r l die m Rüch ahrt 80 Pfg., Kinder die Hälfte
gefloo einge List Fahrtteilnehmer können auf der Hinfahrt den Sonderzug bis Bad n e on e nmal geflogen 5 otto reren St eness t

Anton Poinfner Blankenburg und zurück ab Schwarzburg oder umgekehrt benutzen.
waondiiei ühb. 14 9. m Fliegen bedeutet ein Erlebnis und wer

einmal den Versuch gemacht hat, wird
dauernder Kunde derDeutschen Lufihansa

Führungskarten durch das Schwarzatal von Bad Blankenburg nach
Schwarzburg unter ortskundiger Führung M. 0.40 je Perſon
Kremſerfahrt für die Gemütlichen RM. 1.00 je Perſon

Veranſtalter: HapagReiſebüro, Halle-S,

Auskunft und hei den Geſchäftsſtellen der M. in Hälles.

Flugscheine und Zeppelinfahrkarten
für den gesamten Weltverkehr

är- Uirichstratesn
Morgen leizter Tagl
Ein Film, der wirklich S zZFahrtarten: in den Geschäftsstellen der MNZ Geist-apag-Reiſebüro, Halle-s., im KRoken Türm eFreude macht! Hapag 5 Ruf e u 52539 straße und Riebechplats sowie im Hapag-

e und bei den Hapag-Agenkuren in Merſeburg, e eee n re erau“ F. e i ernspr ers man den Mann koren Naumburg und Weißenfels. e S
Meine Frau,
die Perlee er e C 27 9 C 27 Stocklaternen SEin Groß Lustspiel S ZFuapierbei dem man aus dem Lachen W Girlandennicht mehr herauskommt! Fähnchenl re Mittwoch, den 30. Juni 1937 Fackeinja Ni 7 Leipzig Deutſchlandſender kug v eeergej Genia Nikolagewa ne inr Wellenlänge 382 Wellenlänge 1571 Freund &K Müllerr I 5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter. 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter, anſchl.: inh. Fritz Müller
e 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00 bis Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. [eipeiger Straße 54

7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 7.00: Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde. am Riebeckplatz S
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 10.00. Deutſche Dichtung und Müſik. 1030. z hetruhen

2 in 9.30: Erzeugung und Verbrauch. 9.55: Waſſer Fröhlicher Kindergarten. 11.15. Deutſcher See er 100 Austern
9peisezimmer ſtand. 10.00: Die Flucht nach Mannheim. wetterbericht. 11.40: Der alte Brunnen wird Korb Lühr

V e r e ne 10.30: Wetter, Programm. 11.35: Heute vor wieder modern. Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik Unt Teweſger Sir

uch H z it20 zis t376,- 49,- 464,- 535, Jahren. 11.40: Auf dem Lande fehlen Fachkräfte. zum Mittag. 12.55-13.00 (Pauſe): Zeitzeichen,
bis 1260.- RM. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Aller w

r Sir e zwang I Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. lei von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, Deine
e ter ne in an l 13.15: Mittagskongert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Programm. 15.15. Operettenklänge. 4545. Anzeigen
e en wer Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.40: Pflan Jm Faltboot zum Schwarzen Meer. 16.00: 5 9

h Zen als Wetterpropheten. 16.00: Nachmittags Muſik am Nachmittag. 17.00-17.10 Gauſe). Her M
Albrechtstr. 37 konzert. 17.00--17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Unſer Pollinger. 18.00.. Es ſang gut Spielmann m

18.45 Mädel, wir rufenBernburger Str. 25 18.00: Was bedeutet uns 138.25: Klaviermuſik.Wirtſchaftsnachrichten.
heute das Werk Lucas Cranachs? 18.20: Volks
tänze aus drei Jahrhunderten. 19.00: Wie er

1945
20.00:
20.10:

euch! 19.00: Und jetzt iſt Feierabend.
Tennismeiſterſchaften in Wimbledon.
Kernſpruch; anſchl.: Wetter, Nachrichten.

Heg's
Skoffkragen

Das war die Bitte des Führers an ſein Volk, als er
öſe Macht übernahm. heute ſehen wir es alle weit
mehr fand ſeine Verwirklichung, als damals ver

Zehntausende e n t e v 1910. Großes r den Ferien. 21.00: Marſche. 22.00. Wet Datzeng 250 ſprochen wurdel Fäh und unerbittlich wurde Schrittlesen ihte Anzetgen in der Unterhaltungskonzert. 21.00: Nachrichten, Witte er Nachrichten Sport Hehntagevorherſage des e e für Schritt um den Wiederaufſtieg Deutſchlands ge
rungsvorherſage. 21.10: Das Leben in der Treue Reichswetterdtenſtes 22.20: Welt politiſcher Mo n. Schnee ungen. Das Huch von F. J. Bernst gibr einen le
22.00: Konzertſtunde. 22.30: Nachrichten, Sport. natésbericht. 2245 Deutſcher Seewetterbericht. MNehbfk. bendigen Querſchnitt durch die 13 Jahre des Verfalls

2215024.00: Unterhalküng und Tanz. 00 24.00 Unterhaltung und Tanz Naſe Gr. Steinstr. s und die darauffolgende Zeit des Aufbaues. Leinea
Rm. 3.60. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Zentralverl. der KSDAP., Frz. Eher Kachf., MünchenVerlangt in

Deutſcher Rin g allen Gaststatten die AIN7

u lebensverſicherungs- Aktiengeſellſchaft Hamburg pt ſſ lDie gute belſebte Wurst!
Oie ordentliche Hauptverſammlung

am es. Juni 1937 hat den Abſchluß für das Geſchäſtsjahr 1936 genehmigt.

Bilanz am 31. Dezember 1936

Aktiva
Nicht eingezahltes Aktienkapital
Grundbeſitz
Hypotheken und Grundſchuldforderungen
Schuldſcheinforderungen gegen öffentliche Körperſchaften

Wertpapiere nVorauszahlungen und Parlehen auf Verſicherungsſcheine e

Thüringer Knackwurst
e u u gr. 1.20

Mettwurst n Streichen 1.20

1.00

RM e eos ooo,
4 249 479,70

19 235 768,57
3 975 550/56

27 443 472,62

s 591 984,54

2222229222222 e ee2eeeeeeeeseeeeeeeees r

e e eeeeeeeeeee 2

LeberwurstBeteiligungen v 100 000,Guthaben:
1. bei Bankhäufern, Sparkaſfen uſw. R 1533 747,50
2. Forderungen an abhängige und Konzerngeſellſchaften

und an andere Verſicherungsunternehmungen 337 516,16 1871 263,66 5 tein gewürztGSeſtundete Prämien er v 4235 630Bartzautionen v 2824 530,31 l 70Räckſtändige und anteilige Zinſen und Mieten G 599,84 erfrischend 5Fußenſtände bel Generalagenten und Agenten v 82354 931,48
Kaſſenbeſtand einſchl. Poſtſcheckguthaben e v 345 326,66
Wirtſchaftsgüter, Oruchßſachen, Hauszubehör eSonſtige Aktiva 080 570,78RM 71 779 110,62

Salami
PaſſivaAhtlenkapital e e e er e e e e e RM 3 ooo ooo, Cervelatwurst

Reſervefonds v 300 000Räckſtellungen v 643 635VWertberichtigungspoſten 164 129,96 Kochschinken47 380 041,
4774 773

Prämlenreſerven
Prämienüberträge. e 22222e22e2eeeeeeseeeeessseesseeseeseeseeeeees Bock- u. Saftwürstchenc

Reſerven für ſchwebende Verſicherungsfälle e 433 331Sewinnreſerven der wit Gewinnanteil Verſicherten 3 407 854,73Rücklagen für Verwaltungskoſten v 847 589,89 in unüibertroffener Güte
Sonſtige Reſerven und Rücklagen z 1 000 000,Verbindlichkeiten gegenüber anderen Verſicherungsunternehmungen 472 000, 85

Barßzautionen v 2330 221,07Sonſtige Paſſiva:
1. Gutgeſchriebene Gewinnanteile der Verſicherten RM 6 036 469,10

e Penſionsſchats 447 205, 393. Vorausbezahlte Beiträge 210 263,984. Ver pflichtungen in laufender Rechnung und Sonſtige 369 863,70 7 003 802,17

Gewinn 2 o61 731,95RM 71 779 110,62
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29. um 1937
DIE GAVSTADT HALLE

Bisheriger Jnhalt: Den weit über die Grenzen
Halles hinaus Aufſehen erregenden Gerichts
fällen des Anton Fiſcher und Hans von Schönitz
ſchließt ſich der Fall des Ratskämmerers Nikolaus
Schiltberg an. Der Kämmerer hatte eine Reihe
bedeutender kirchlicher Stiftungen gemacht, nun
wurde er plötzlich verdächtigt, die Mittel zu
dieſen Stiftungen aus der Stadtkaſſe entwendet
zu haben.

5. Fortſetzung

Ratskämmerer Schiltberg war im Grunde
genommen vielleicht kein ſchlechter Charakter,
als der fromme Mann, wie ihn einzelne Chro
niſten ſchildern, aber kann man ihn kaum be
ſtehen laſſen, man wird in ihm einen Frömm-
ler ſehen müſſen, der unter kirchlichen Ein
flüſſen ein großes Vermögen verſchleuderte.

Jn der Stadtkaſſe fehlte eine Summe,
Schiltberg erſetzte ſie, es handelte ſich wohl
kaum um eine Unterſchlagung, alles wäre in
Ordnung gegangen, wenn jetzt nicht die Ver
wandtſchaft ihre Einſprüche geltend gemacht
e Schiltberg hatte erklärt, ſein geſamtes

ermögen der Kirche zu vermachen,
man konnte ihn nur daran hindern, wenn er
der Fähigkeiten beraubt wurde, ſein Teſta
ment anzufertigen. Das Gerücht über ſeine
Unterſchlagung wurde aufrecht erhalten, am
28. Oktober 1504 erſchienen die Stadtknechte
im Hauſe des Kämmerers und verhafteten ihn.

Arme Sönclerin guf ausgestaftef

Die Ratsgefängniſſe hatten wieder einmal
einen hohen Gaſt aufgenommen, wieder ſollte
ſich in ihnen ein Schickſal vollenden, das ein
anderes Daſein verdient hätte. Schiltberg
wurde zuerſt in der Bürgerſtube unter
gebracht, einem Kerkerraum, der im erſten
Stockwerk des Rathauſes dem Hofe zu gelegen
war und in dem Hallenſer eingeſperrt wur
den, die ſich kleinere Vergehen hatten zu
ſchulden kommen laſſen. Es war kein ſo
chlimmes Gefängnis, die Schuldhäft-

lin ge ſaßen hier, die von ihren Gläubigern
unterhalten werden mußten, der halliſche
Kaufmann Meunier brachte in dieſem Raum
einen Teil ſeines Lebens zu und ſtarb hier.
ſpäter einmal getang einem Studenten, der
einer Liebesgeſchichte wegen eingeſperrt
war, die Flucht aus dieſem Kerker. Er durch
brach die Fenſtergitter und ließ ſich an einem
Seil auf die Straße hinab.
Der Ratskämmerer hatte kaum Helfer, die
für ihn eingetreten wären, ganz im Gegenteil,
nun, da er wehrlos war, beſchuldigte ihn alle
Welt. Die Ratsherren verhörten ihn, als er
angab, unſchuldig zu ſein, wurde er in die
Folterkam mer gebracht, der Henker unter
zog ihn mehrerer Torturen, als er auch bei
den Daumſchrauben ſtandhaft blieb, wurde er

„geſtreckt“ aber nichts war aus ihm heraus
zuholen. Er gab lediglich eine große Zahl
Stiftungen an, die noch unbekannt waren.
Er hatte außer dem Kapellenneubau vor dem
Klaustor auch noch Stiftungen für bauliche
Erneuerungen der Marienkirche und der
Gertraudenkirche gemacht, mehrere
Prieſter wurden von ihm bezahlt. Dafür, daß

alltäglich vor der Frühmeſſe auf dem neuen
Turm der Marienkirche die Betglocke an
geſchlagen wurde, hatte er auch eine Summe
ausgeſetzt.

Die armen Leute im Hoſpital erhielten von
ihm jährlich ein Geldgeſchenk. Als man ihn
peinlich befragte, warum er ein Legat für
„eine arme Sünderin aus dem gemeinen

e S

Aufnahme: MN8evilderdienſt
Das Rathaus in Halle im schönsten Blumenschmuck

1. Beiblatt, Nr. 176

Hauſe“ ausgeſetzt hatte. ſchwieg er beharrlich.
Er gab nämlich jährlich eine beſtimmte Summe
für die Ausſtattung einer Dirne aus, die ein
braver Mann heiratete.

Sfreif um ein Testament
Als Schiltberg von der Folterbank ge

nommen wurde, war er ein völlig gebrochener
Mann, der nicht mehr ſitzen und ſtehen konnte,
wenige Tage nach ſeiner Folterung am 11. No
vember 1504 ſtarb er in einer der unteren
Kerkerzellen des Rathauſes, in die man ihn
als verſtockten Sünder gebracht hatte. Er
wurde einen Tag ſpäter von ſeinen An
gehörigen auf dem Kirchhof zu unſeren Lieben
Frauen in Halle feierlich beerdigt.

Der Fall Schiltberg war damit aber noch
nicht abgeſchloſſen, das Leben des Frömmlers
wurde jetzt noch einmal vor die Oeffentlichkeit
gezerrt. Es ſtellt ſich nun heraus, daß er früher
bereits ein Teſtament aufgeſetzt hatte, in dem
er unter welchen Einflüſſen, iſt bei ſeinem
ſtändigen Umgang mit den Klerikern nicht
ſchwer erklärlich ſein Vermögen der Kirche
vermacht hatte, und zwar zum Nachteil
ſeiner drei hinterlaſſenen Kinder.

Die Verwandten und der Rat erhoben
gegen das Teſtament Einſpruch, ein jahre
langer Streit begann, das Erzbistum wollte
alle Anſprüche der Hinterbliebenen abweiſen,
erſt im Jahre 1509 kam es zu einem Vergleich,
bei dem die Kinder des Kämmerers wenigſtens
einen Teil des Vermögens zuge-
ſprochen erhielten. Das Schlußkapitel wurde
unter eine Tragödie geſetzt, die weniger menſch-
lichen Verirrungen zuzuſchreiben war. Sie iſt
am eheſten zu verſtehen, wenn man den Zwie-
ſpalt beachtet, der ſeit Jahrzehnten hervor
gerufen durch biſchöfliche Willkür zwiſchen den
Hallenſern und den biſchöflichen Anhängern be
ſtand. Er führte auf beiden Seiten zu Härten,
mehr als einmal hatte er die Stadt ins Un
glück geſtürzt!

Einer der ſchauerlichſten Juſtizfälle des
Mittelalters, der Prozeß gegen den angeſehenen
Patrizier Hedersleben, der ein Jahr-
hundert vorher in Halle Aufſehen erregte, iſt
auf die gleichen Urſachen zurückzuführen.

Der Herr „Zum goldenen Ring“
Eines der ſchönſten Häuſer am halliſchen

Marktplatz war das Haus Zum goldenen
Ringe“, das früher an der Ecke der
Schmeerſtraße ſtand. Jn ihm wohnte der
reiche Pfänner und Patrizier Hans von
Hedersleben, der in der Stadtverwaltung
Und in den Rechtsgeſchäften der Stadt ein be
deutendes Wort mitzureden hatte.

Jn ſeiner unabhängigen Stellung konnte er
es ſich leiſten, im Gegenſatz zu den meiſten
Ratsherren der damaligen Zeit, mit dem Erz
biſchof gut Freund zu ſein und für deſſen Pläne
einzutreten. Er zeigte ſich dabei nicht gerade
als guter Bürger ſeiner Vaterſtadt, das erz-
biſchöfliche Amt ſtrebte danach, die alther
gebrachte bürgerliche Selbſtändigkeit Halles zu
beſeitigen und die Stadt ganz in ſeine Hand zu
bekommen, durch ſeine Einſtellung förderte
Hedersleben dieſe Pläne. Vielleicht ſchmeichelte
die hohe Bekanntſchaft dem ehrgeizigen Manne,
vielleicht war es wirklich ſo, wie ihm ſpäter
vorgeworfen wurde, daß er auf dieſe Weiſe auf
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Koſten ſeiner Vakerſtadt verſuchte, Einfluß und
noch größeren Reichtum zu gewinnen.

Solzgräfe bischöflicher Gnocdlen

Jm Jahre 1408 berief der Erzbiſchof den
Patrizier Hans von Hedersleben zum Salz
gräfen, er belehnte ihn auf drei Jahre mit
dieſem bedeutenden Poſten. Der Biſchof be
ſetzte das Amt des Salzgräfens mit ſeinen An
hängern gegen die bisherigen Gepfolgenheiten,
nach denen der Salzgräfe vom Rat vor
geſchlagen und vom Biſchof beſtätigt wurde.
Es war klar, daß ſich auf dieſe Weiſe von An
fang an eine für den Patrizier nicht gerade
freundliche Stimmung in der Stadt entwickelte.

Als drei Jahre ſpäter trotz des Einſpruches
der Ratsherren Hedersleben weiterhin im Amt
blieb und nun auch noch erzbiſchöflicher
Münz meiſter wurde, hatte er es mit den
Hallenſern endgültig verdorben. Sie warteten
nur auf eine Gelegenheit, den ihrer Meinung
nach begangenen Treubruch heimzuzahlen.
Dieſe Gelegenheit ſollte ſich bald genug finden.

Falschmönzer an hoher Stelle

Jn Halle waren bisher die ſogenannten
Freyberger Groſchen im Umlauf
Hedersleben erſetzte ſie durch eine neue, hellere
Münze, die er in der erzbiſchöflichen Münze
zu Halle prägen ließ. Die Hallenſer ſtanden
dieſem neuen Geld mißtrauiſch gegenüber, es
war leichter als das frühere Geld, ſein Sil be r
gehalt ſchien un bedeutend zu ſein,
vielleicht handelte es ſich überhaupt nur um

an Kupfer, das man in Umlauf
ſetzte.

Der Rat ließ heimlich Sach verſtänd'i g e
kommen und die Münzen begutachten, ſie
ſtellten tatſächlich erhebliche Fehler in der

usmünzung feſt. Das neue Geld war
ungleichmäßig, viele Geldſtücke waren zu klein
geraten, es ſchien, als hätte jemand mit dem
Silber geſpart um es für eigene Zwecke zu ver
wenden. Später meinten halliſche Chroniſten,
daß man den Sachverſtändigen mit Abſicht
Falſchgeld vorgelegt habe, aber wie es auch
e ſein mag, am 12. September 1412

rangen die Scharwächter in das Haus „Zum
goldenen Ringe am Markt ein Und nahmen
den Salzgrafen feſt.

Jn Halle wurde eben eine große Handel s
meſſſe aäbgehalten, zahlreiche Fremde befanden
ſich in der Stadt, das Gerücht von der Ver
haftung des hohen Beamten trieb die Volks
maſſen auf den Marktplatz. Die Kaufleute
hatten alle Taſchen voll von den ſchlechten
Münzen, die Hedersleben hatte prägen laſſen,
nun erhob ſich ein Entrüſtungsſturm, obgleich
eine Schuld des Patriziers noch nicht feſtſtand,
verlangte man ſtürmiſch deſſen Beſtrafung
Wenn man weiß, daß Falſchmünzer damals nur
mit dem Feuertode beſtraft wurden, kann man
verſtehen, welche Stunden Sophie, die Frau
des Patriziers in dem Markthauſe ausgeſtanden
haben mag. Der Rat kam mit einer ihm ſonſt
kaum eigenen Schnelligkeit dazu, das Blut
gericht bereits auf den nächſten Tag anzu
ſetzen. Fortſetzung folgt
Perſonalbedarf im gehobenen

mittleren Polizeiverwalkungsdienſt
Für die Laufbahn des ſtaatlichen gehobenen

mittleren Polizeiverwaltungsdienſtes können
z. Zt. bei dem Polizeipräſidenten Vor
merkungsſtelle für den Polizeidienſt in Pots
dam Anwärter vorgemerkt werden. Jn
Betracht kommen Bewerber, die mindeſtens
Primareife beſitzen, das 25. Lebensjahr noch
nicht überſchritten haben und Mitglied der
NSDAP. oder einer ihrer Gliederungen ſind.
Diejenigen Bewerber, die bereits vor dem
30. Januar 1933 Mitglied der NSDAP. oder
einer ihrer Gliederungen waren, werden be
vorzugt. Bei beſonderer Eignung kann das
Höchſtalter von 25 Jahren überſchritten werden.

Im Kampf um ihr deutſches Volkstum HALI
Die volksdeutſche Arbeit auf neuer breikerer Grundlage

Der Volksbund für das Deutſch
tum im Ausland hatte ſeine Mitglieder
zu einer außerordentlichen Verſammlung
geſtern abend nach dem „Stadtſchützenhaus“ ge
laden. Ortsgruppenleiter Dr. Zimmer
mann begrüßte die zahlreich erſchienenen
Mitglieder und Gäſte, insbeſondere die Ver
treter der Partei und ihrer Gliederungen ſo
wie den Redner des Abends, Bundesredner
Schubert- Meiſter (Berlin). Wir alle
müſſen daran denken, daß über 30 Millionen
deutſche Volksgenoſſen noch jenſeits der
Grenzen wohnen. Wir müſſen ſchwer kämpfen
um das deutſche Volkstum, es iſt deshalb
Pflicht aller Volksgenoſſen im Reich, unſere
Brüder in dieſem entſcheidenden Kampfe nicht
im Stich zu laſſen.

Landesgruppenleiter Walter gab Bericht
über die Tätigkeit der Ortsgruppen im ver
gangenen Jahre. Wenn auch die Einnahmen
geſtiegen ſind, ſo ſtehen noch tauſende von
Volksgenoſſen den Beſtrebungen des VDA.
intereſſelos gegenüber. Die Volkstumsarbeit
iſt nicht Angelegenheit einer kleinen Gruppe,
ſondern eines jeden Deutſchen, der ſich zu
ſeinem Vaterland bekennt. Ein erfreuliches
Zeichen iſt, daß Halle der ſtärkſte Orts
gruppenverband im LandesverbandSachſenAnhalt iſt. Mit dem dringenden Appell
an alle Anweſenden, durch Werbung neuer
Mitglieder die Reihen des VDA. zu ſtärken,
ſchloß er ſeinen Bericht.

Bundesredner Schubert- Meiſter ſprach
über die Gefahren unſerer Grenzlandsdeutſchen
und die Aufgaben, die dem VDA. dadurch
erwachſen. Die Volksarbeit des VDA. drängt
und die Verantwortung im Hinblick auf die
Zukunft unſerer Volksdeutſchen im Auslande
iſt derart groß, daß er die Mitglieder des
VDA. zu regerer Arbeit aufrüfe. Jn der
56jährigen Tätigkeit des VDA. hat uns immer
der Gedanke vorgeſchwebt, daß wir über

unſere Schulen hinweg unſere volks
deutſche Arbeit leiſten müſſen. Schon immer
ſind unſere Auslandsſchulen, mögen ſie noch ſo
klein ſein, die Pflegſtätten deutſchen Volks
tums geweſen. Es ſteht feſt, daß viele Millio
nen Auslandsdeutſche dem Deutſchtum ver
loren gegangen ſind, weil der Jugend die Bil
dungsmöglichkeiten fehlten. Es iſt eine unleug
bare Tatſache, daß der deutſche Lehrer immer
entſcheidend war und auch heute noch iſt. Die
deutſche Schule bleibt immer der Brenn
punkt im deutſchen Volkstumskampf. Jn großer
Gefahr befinden ſich beſonders die Grenzland
gruppen, es erwächſt dafür für alle Deutſchen
die heiligſte Pflicht, unſere deutſchen Kame
raden in ihrem ſchweren Kampf zu unter
ſtützen.

Die Verantwortung des VDA. iſt rieſen
groß, ſie iſt. aber nür zu löſen, wenn das
geſamte deutſche Volk in allen dieſen
Fragen geſchloſſen mitarbeitet. Die Volks
gemeinſchaft, die unſer Führer anſtrebt, iſt im
auslandsdeutſchen Sinne leider noch nicht ſo
vollendet, wie man es wünſchen möchte. Anſag
bar ſchwer iſt der Kampf unſerer Auslands
deutſchen, was Redner an Hand von vielen
Beiſpielen ſchilderte.

Dei VDA. ſind neue Aufgaben geſtellt. Es
iſt gelungen, die volksdeutſche Arbeit auf eine
feſte Grundlage zu ſtellen, indem die Studenten
ſchaft, die NS.Frauenſchaft, die HJ. und der
Reichsnährſtand die volksdeutſche Schulung
übernommen haben. Aus allen Vorgängen im
Ausland erwächſt für uns Deutſche die heilige
Pflicht, das Grenzlanddeutſchtum zu ſchützen,
damit ſie treue Hüter des Deutſchtums bleiben.

Umrahmt wurde die Veranſtaltung durch
volksdeutſche Lieder, die von 150 Mädchen
unter Leitung von Lehrer Ochs geſungen
wurden. Auch der Redner des Abends Schubert
Meiſter erfreute die Anweſenden durch ſudeten
deutſche Lieder

Rachſpiel eines Ankokaufes

Verhandlung vor dem Schöffengericht endet mit einem Freiſpruch

Jm Spätherbſt vorigen Jahres wollte ſich
Volksgenoſſe E. einen Kraftwagen zulegen. Da
er keine allzu hohen Anforderungen an den
Wagen ſtellen mußte, ſo erſchien ihm ein ge
brauchter ausreichend für ſeine Anſprüche. Er
trat in Verhandlung mit dem As jährigen B.,
der einen Wagen, mit dem bisher 5000 Kilo
meter gefahren waren, zum Verkauf hatte.
Als B. gefragt wurde, weshalb er ſeinen
Wagen verkaufen wolle, antwortete er, Bar
geld wegen einer Haftpflichtangelegenheit zu
benötigen. Auf einer Probefahrt bis Benn-
ſtedt, an der noch ein Bekannter des E. teil
nahm, arbeitete der Wagen einwandfrei, er
wies ſich auch als guter Bergſteiger. Man
einigte ſich auf einen Preis von 1100 RM.,
wovon 1000 RM. in bar gezahlt wurden und
der Reſt durch einen kurzfriſtigen Wechſel ab
gedeckt wurde. Nach einigen Monaten wurde
B. plötzlich von E. angeruüfen, der behauptete,
er ſei mit dem Wagen betrogen worden, und
da B. den Vorwurf energiſch zurückwies, er
ſtattete er Anzeige gegen ihn wegen Betrugs.
B. hatte ſich daraufhin am 3. Mai vor dem
Schöffen gericht zu verantworten, und
bei dieſer Verhandlung behauptete E., er habe

B. vor Abnahme des Wagens ausdrücklich ge
fragt, ob der Wagen auch einwandfrei ſei und
noch keinen Schaden erlitten hätte, was B.
ohne weiteres verſichert habe. Jn Wahrheit
aber ſei der Wagen infolge eines ſchweren Un
falles in Reparatur geweſen und habe über
1000 RM. Koſten verurſacht. Der Angeklagte
gab dieſen Sachverhalt zu, behauptete aber,
der Käufer habe nur gefragt, ob der Wagen
einwandfrei ſei, nicht aber, ob er bereits einen
Schaden erlitten häbe. Jetzt handelte es ſi
für das Gericht darum, durch einen Sachver
ſtändigen feſtſtellen zu laſſen, ob der Wagen
beim Verkauf 1100 RM. Wert geweſen ſei. Die
Verhandlung wurde deshalb auf geſtern ver
tagt. Der Sachverſtändige bekundete in ſeinem
Gutachten, daß der Wagen gewiß nicht völlig
einwandfrei geweſen ſei, aber doch in einem
Zuſtand, der den Preis von nur 1100 RM.
als gerechtfertigt erſcheinen laſſe. Die Beweis
aufnahme ergab zwar, daß der Beklagte jeden
falls verſchwiegen hatte, die damals ent
ſtandene Beſchädiguüng des Wagens anzugeben,
ſo daß der Kauf vielleicht nicht zuſtande ge
kommen wäre, doch war es immerhin auf
fällig, daß E. erſt nach einigen Mong

Die Belegſchaft von 1000 Mann der GrubeBurbach Kaliwerke AG. aus Tertche t
Werk Krügershall beſuchte geſtern unſere Stadt
und verlebte hier einige frohe Stunden.

Am Mittwoch findet in der Zeit von 16.15
bis 17.45 Uhr am Amtsgarten ein Platz
konzert ſtatt, das vom Gaumuſikzug der
NSDAP. durchgeführt wird.

Jm Rahmen der vom Stadtarchiv ver
anſtalteten ſtadtgeſchichtlichen Führungen findet
Donnerstag, 16 Uhr, eine Führung durch das
Univerſitätsviertel ſtatt. Treffpunkt vor dem
Waagegebäude.

Die Ziehung der Klaſſe derStaatslotterie beginnt am Freitag,
9. Juli, 8 Uhr, im Ziehungsſaal des Lotterie
gebäudes in Berlin, Margarethenſtraße 6.

Die Kreishandwerkerſchaft Halle
g. Saale befindet ſich ab 1. Juli König
ſtraße 87, III. Die Kreishandwerkerſchaft des
Saalkreiſes bezieht am 1. Juli gleichfalls
in der Königſtraße 87, III ihre neuen Dienſt
räume.

Auf dem Moritzburgring ſtießen 12.30 Uhr
ein Perſonenkraftwagen und ein Kraftrad-
fahrer zuſammen. Der Führer des Kraft
rades wurde verletzt und das Kraftrad er
heblich beſchädigt.

Ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einem
Laſtkraftwagen und einem Radfahrer erfolgte
15.40 Uhr in der Delitzſcher Straße an der
Einfahrt zum Eilgüterbahnhof. Der Rad
fahrer wurde leicht. verletzt.

Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes
wurde um 18 Uhr ein 66 Jahre alter Fuß
gänger in der Straße Kleinſchmieden von
einem Radfahrer zu Boden geworfen und
leicht verletzt.

Bei einem Zu ſammenſtoß zweierLaſtkraftwagen um 17.25 Uhr in der
Freiimfelderſtraße wurde eines der Fahrzeuge
ſo t beſchädigt, daß es abgeſchleppt werden
mußte.

Elkernabend

Reinertrag für die Landheimhilfskaſſe

Jm Thaliatheater veranſtaltete die Ober
ſekunda der Städtiſchen Oberreal-
ſſch u l e einen Muſik und Theaterabend. Zum
Vortrag gelangten Werke von Gluck, Wagner,
Strauß und das Violinkonzert in A-Dur von
Mozart. Es ſpielte des verſtärkte Schüler
orcheſter unter Leitung des Oberſekundaners G.
Schulze. Jm zweiten Teil folgte eine Poſſe
von Theodor Körner „Der Nachtwächter“, Das
Stück, das nur von Schülern und Schülerinnen
geſtaltet würdé, fand bei der Elternſchaft und
den Freunden der Schule großen Beifäll. Die
Freude über die große Anzahl der Beſucher
war um ſo größer, da der Reinertrag der Land
heimhilfskaſſe der Schule zufällt.

ten, als der Wagen bereits mehrere tauſend
Kilometer gelaufen war, ſich betrogen gefühlt
hatte, und dann noch nicht einmal den Verſüch
unternommen hatte, B. zur Zurücknahme des
Wagens aufzufordern. Das Gericht betonte,
daß das Verhalten des Angeklagten zwar
durchaus nicht anſtändig im kaufmänniſchen
Sinne geweſen ſei, doch ein Betrug nicht vor
liege, da eine Vermögensſchädigung des Klä
gers nach dem Gutachten des Sachverſtändigen
nicht eingetreten ſei. Der Angeklagte wurde
deshalb von der Anklage des Betrugs frei-
geſprochen.

Was das Herz begehrt
Robert Stolz: „Der Tanz ins Glück“

Vier Tage vor Toresſchluß brachte man im
Stadttheater noch eine Operette „Der Tanz
ins Glück von Robert Stolz heraus, und
zwar in einer Aufführung, der man keinerlei
Ferienſtimmung anmerkte; im Gegenteil, es
wurde noch einmal geſpielt und getanzt, daß
man ſeine helle Freude haben konnte und das
Publikum gab durch den lebhaften Beifall auch
kund, daß ihm das Ganze außerordentlich gefiel.

Robert Stolz, dem wir eine Reihe recht
ſchlagkräftiger Operetten verdanken, hat auch
im „Tanz ins Glück allerhand Schmiſſiges
auf der Palette. Kommt noch hinzu, daß in
der Handlung Wiener Operetteneinſchlag vor
handen iſt, ſo daß die Muſik auch nach dieſer
gemütlichen Seite hin ſchwelgen kann, und ſie
tut das ausgiebig, mit allem Raffinement,
über das ein Robert Stolz nun eben verfügt.

Die Operette iſt noch vom alten Schlag,
das merkt man vor allem im Textbuch, das
ſogar als „Gruß“ aus der Nachkriegszeit einen
ſonderbaren Urwaldausflug enthält, den man
ſich ruhig ſchenken ſollte. Abgeſehen hiervon
und von der vorgeſtrigen Lebeonkelatmoſphäre
gibt das Buch alles, was das Herz begehrt:
Wiener Beſchaulichkeit, vertreten durch einen
philoſophierenden Logenſchließer, einen „Mann
aus dem Volke (diesmal iſt's ein Friſeur),
der durch Zufall für einen waſchechten Grafen
gehalten wird und als ſolcher im bürgerlichen
Garten des Hutfabrikanten Mutzenbecher er
ſcheint und dadurch der Hutfabrik die Krone
aufſetzt. Natürlich kommt am Ende des zweiten
Aktes alles heraus und es gibt einen hoch
dramatiſchen Aktſchluß; der dritte Akt jedoch
bringt den zwangsläufig glücklichen Abſchluß.
Hier im Friſeürladen geht es noch ein
mal ſehr luſtig zu; denn der philoſophierende
Logenſchließer ſeift im wahrſten Sinne des
Wortes den lebemännlichen Hutfabrikanten
in einer Weiſe ein, daß dem Publikum vor
Lachen die Tränen in den Augen ſtanden.

Wie geſagt, wurde die ganze Aufführung
in allem (auch in den Koſtümen Peter
Rohrers) ſorgfältig und ſchwungvoll heraus

gebracht. Karl Hamann ließ das Orcheſter
ſchmalzen und foxen, ſo wie es der Komponiſt
vorſchreibt; das Bühnenbild (Heinz Behrens)
brachte im Varieté-Foyer, im Villenpark wie
im Friſeurſalon die richtige Milieuſtimmung
und die von Jlke Schellenberg einſtudierten
Tänze, beſonders der im 2. Akt eingelegte
Spaniſche Tanz, zeichneten ſich durch guten,
exakten Zuſammenklang aus.

Regie führte Paul Herlt, der unbedingt
als Spezialiſt für dieſes Genre gelten kann.
So rollte alles gefühlvoll ab und eine tüchtige
Priſe Humor ſorgte für richtigen Ausgleich.

Herlt ſelbſt ſpielte den Logenſchließer
Sebaſtian Platzer und ſtellte damit wieder ſo
ein beſchaulich-gemütliches Original auf die
Bretter, das überall rettend und helfend ein
greifen, alſo ſelbſt die verworrenen Fäden
dieſer Operette entwirren kann. Das Mädel,
um das ſich das Ganze dreht, iſt Betty
Sörenſen: friſch, aufgeweckt und reizend in
Spiel und Geſang. Otto Schmidt-Gera, der
Friſeurgehilfe, mimte routiniert den Talmi
grafen mit dem Monokel am blauen Band.
Eine leicht explodierende Varieté-Diva war
Annelies Riedner, der ſolche temperierte
Rollen ausgezeichnet liegen, auch Otto Tiede
mann als Lebeonkel Mutzenbecher war in ganz
großer Form.

Daneben gab es noch viele kleinere Rollen,
die mit Herbert Fink (Graf Bibersbach), Rud.
Maſſias (von Bürgen), Ellen Weber, Erich
Zimmer und Melitta Oeſterheld ſehr gut be
ſetzt waren. Ein vortreffliches Quartett der
vier Freundinnen bildeten Charlotte Jentzſch,
Friedel Sonnek, Lotte Kolbe und Lorette
Badally. Sie alle (wie auch die vielen übrigen
Mitwirkenden) hatten an dem rauſchenden
Publikumserfolg, den der „Tanz ins Glück“
aufzuweiſen hatte, gebührenden Anteil.

Kurt Simon.

Jm internationalen gemiſchten Meiſter
turnier des großdeutſchen Schachbundes wurde
die letzte Runde ausgetragen. Das Endergebnis
lautete: Kuppe und Richter je ſieben Punkte;
Bogolubow 52 P., Czaya, Michel und Engels
je 5 Punkte.

Reichsminiſter Kuſt
über die wahre Freiheit
Auf der Feſtkundgebung in Göttingen

Bei der Feſtkundgebung der Studentenſchaft
auf dem Ehrenhof der Aniverſität hielt Reichs
miniſter Ruſt eine grundlegende Rede, der das
Problem Freiheit und Ordnung
zugrunde lag.

Er führte u. a. aus:
Ein Wort, das ausgeſprochen und unaus-

geſprochen das Problem einer Stellung zu
Deutſchland bildet, iſt das Wort „Freiheit“.
Die Welt beſtreitet nicht, daß Deutſchland ſich
zu ſeinem Vorteil verändert hat, aber ſie be
hauptet, dieſe Veränderung ſei zu teuer be
zahlt. Jn Deutſchland herrſche angeblich nicht
das Edelſte, wofür die Menſchen leben müſſen,
die Freiheit. Gerade an dieſer Stelle ſteht das
Wort wieder mit einem Fragezeichen vor uns:
die akademiſche Freiheit im Sinne einer Selbſt
beſtimmung der jungen akademiſchen Bürger
und der Studenten und auf der anderen Seite
die freien Hochſchulen im Sinne der freien
Wiſſenſchaften. Jch ſpreche jetzt zu Jhnen,
meine jungen Kameraden: Glauben Sie mir,
hinter dem Wort Freiheit lauern
Dämonen.

Der Reichsminiſter zeigte dann an dem
Beiſpiel des alten Griechenland in anſchau-
licher Weiſe den Unterſchied zwiſchen der
wahren Freiheit, die in Salamis vetteidigt
wurde und der falſchen Freiheit, der unbe
ſchränkten Freiheit des Jndividuums, die
ſchließlich zur Vernichtung Athens führte.

Reichsminiſter Ruſt fuhr dann fort: Jm
Jahre 1789 erhebt ſich am Ende einer Ueber
gangsperiode aus mittelalterlichen Gemein
ſchaſtsformen die franzöſiſche Revolution
Wieder lautet die Frage: Meine jungen
Kameraden, in weſſen Hand iſt die Fackel der
Freiheit von 1789 gelangt? Auf ihrem Wege
durch Europa kam ſie ſchließlich in die Hände
von Lenin und Stalin

Reichsminiſter Ruſt erinnerte weiter daran,
daß an der Göttinger Hochſchule Bismarck
und der Reichsfreiherr von dem Stein ſtudiert
hätten. Wenn dieſe beiden Namen fallen, ſo
offenbare ſich darin ein ewiges Geſetz: Alle
Zucht und Ordnung vermag eines nicht zu
erſetzen, nämlich die große ſchöpferiſche Per
ſönlichkeit. Darum müſſe erkannt werden, was
durch Organiſation erreicht werden kann und
was nicht. Wenn wir dem Jndividuum ſeine
Grenzen geſetzt haben, dann wollen wir auch
die Grenzen für die Organiſation
dort ziehen, wo das Geſetz von der Not
wendigkeit der Entwicklung der freien Perſön
lichkeit beginnt. Hierüber gibt es keine
Reglements. Hier gibt es nur Führung und
Menſchenausleſe.

Keichsrundfunkkammer

wirbk für Kundfunkausſtellung

Aus Anlaß der „Großen Deutſchen Rund
funkausſtellung 1937* hat die Reichsrundfunk-
kammer ein 32 Seiten ſtarkes Werbehef
zur Rundfunkausſtellung herausgegeben. Die
Werbenummer, der ein Geleitwort des Schirm
herrn der „Großen Deutſchen Rundfunkaus
ſtellung“, Reichsminiſter Dr. Goebbels, voran
geſtellt iſt, kann über die Funkſtellenleiter der
NSDAP. und die Dienſtſtellen der NS.Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ bezogen
werden.

Mit einer Feierſtunde, wie ſie der Deutſche
Apothekerſtand in ſeinem 600jährigen Beſtehen
niemals erlebt hat, fand n 4. Ptuen a
Apothekertag in ſen ſei Ab-ſchluß Reichsapothekerführer, SA.Oberführer

Schmierer umriß die Ergebniſſe derarbeitsreichen Tagung und gab einen Rückblick
auf die ungeheure Aufbauarbeit, die ſeit 1933
geleiſtet worden war und Ausblicke für die

ukunft,
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der Alimaterialſammlung
Pg. Lamminger ſprach zu den Rohprodukten

ſammlern
Gauamtsleiter und ſtellvertretende Gau

obmann der DAF., Lamminger, und der
Gaubeauftragte des Rohproduktenhandels
Rennert hatten zum Sonnabend eine Ver
ſammlung des ohproduktengewerbes im
„Nikolaus“ einberufen, um den Sammlern
eben Richtlinien für ihre Arbeit zu
geben.

Pg. Lamminger wies darauf hin, daß auch
das Rohproduktengewerbe im Rahmen des
Vierjahresplanes genau ſo wichtige Auf
gaben durchzuführen habe, wie jeder andere
Gewerbezweig und daß es Pflicht eines jeden
Sammlers ſei, ſeine ganze Kraft für die
Sammelarbeit einzuſetzen und ſomit die Vor
ausſetzung für die Wiederverwertung
der Altſtoffe zu ſchaffen. Jn einer kurzen
Erfolgsbilanz wies der ſtellvertretende Gau
obmann nach, daß von einer reſtloſen Er
faſſung der Altſtoffe ſeitens des Rohprodukten
gewerbes bisher nicht die Rede ſein könnte
Und daß darin der Grund für die Sammel
aktionen der Deutſchen Arbeits
front liege. Die DAF. ſtelle aber kein„Konkurrenz Unternehmen für die Rohproduk-
tenſammler dar, ſondern ſie handele lediglich
aus der Notwendigkeit des Vierjahresplanes
heraus, die Rohſtoffbeſchaffung für die deutſche
Wirtſchaft unter allen Umſtänden zu garan
tieren. Die Maßnahmen der Deutſchen Arbeits
front ſeien kein Anlaß für den Rohprodukten
handel, in der eigenen Aktivität nachzulaſſen,
ſondern ſeien lediglich ein Anſporn für
jeden Sammler, auch ſeinerſeits fleißig und
tüchtig zu ſein und alle Kraft einzuſetzen, auch
die letzte kleinſte Menge Altſtoff wieder in den
Kreislauf der Wirtſchaft zurückzuführen.

In die Arbeitskammer berufen

Oberwerkſcharführer Pg. Heinrich Keſſel
rin g wurde vom Reichsleiter Dr. Ley als
Mitglied in die Arbeitskammer Halle- Merſe
burg berufen. Damit ſind auch die Werkſcharen
das Gaues Halle- Merſeburg in der Arbeits
kammer vertreten, die eine hervorragende
Trägerin der Arbeitspolitik für unſeren
Gau iſt.

Fahrzeuge der 7N. führen „Pol“

Der Reichsführer SS. und Chef der Deut
ſchen Polizei ordnet in einem Runderlaß an,
daß die Fahrzeuge, die Eigentum der Tech
niſchen Nothilfe ſind und ausſchließlich im
Dienſt der Techniſchen Nothilfe Verwendung
finden, mit dem Kennzeichen „Pol“ an Stelle
der bisherigen Zulaſſungskennzeichen zu ver
ſehen ſind.

In der Bayeriſchen Oſtmark
250 BDM.-Führerinnen fuhren nach Süden

Geſtern früh herrſchte auf dem Hauptbahn
hof geſchäftiges Leben. 100 Mädel Führe
rinnen aus dem Weſten und Norden unſeres
Gaues verließen Halle, um in das Führe
rinnenlager des Obergaues Mittelland in der
Bayeriſchen Oſtmark zu fahren, das bis zum
12. Juli laufen wird. Es iſt ein herrliches Er
lebnis von Jungſein und Kameradſchaft, das
die Mädel in der Zeltſtadt des BDM. er
wartet. Jn Leipzig kamen die übrigen Führe
rinnen aus dem Oſten und Süden des Gaues
hinzu. Die Bahnfahrt führte die Mädel von
Leipzig aus über Hof, Weiden, Schwandorf
nach Geigant, Bayer. Wald, in deſſen Nähe
am Roßhof bei Waldmünchen das Lager durch
geführt wird, das in 700 Meter Höhe inmitten
der Wälder der Bayeriſchen Oſtmark zur körper
lichen und geiſtigen Erholung und Schulung
der Mädel errichtet wurde.

Außerdem verließ bereits Sonnabend eine
Fahrtengruppe des Obergaues unſeren Gau,
deren Fahrtenſtrecke von Füſſen aus nach Wer
tach, Hindelang. Kempten, Obersdorf, Jmmen-
ſtadt, Füſſen führen wird, von wo ſie am 9. Juli
in ihre Heimat zurückkommen.

Forſtwirkſchaftliche Erhebungen

Um einen Einblick in den Beſtand und die
Bewirtſchaftung ſämtlicher deutſchen Forſten
und Holzungen zu erhalten, hat der Reichs
forſtmeiſter für die Monate Juni und Juli
eine Forſterhebung angeordnet, mit der
für Halle das Stadtamt für Wirtſchaft, Ver
kehr und Statiſtik, Rathausſtraße 1, betraut
worden iſt. Das Material dieſer Erhebung
wird weſentlich dazu beitragen können, die
Abhängigkeit vom Ausland ſoweit als mög
lich einzüſchränken.

Weiterhin iſt beachtlich, daß die Markt
bereinigung, der deutſchen Forſt uns
Holzwirtſchaft eine Erhebung bei Unter
nehmungen und Betrieben durchführt, de
einen ſteuerpflichtigen Jahresumſatz von wei
ger als 5000 RM. haben. Es kommen hier in

die Waldbeſitzungen unter
50 Hektar ſoweit ſie forſtwirtſchaftliche Er
zeugniſſe verkaufen, die Forſtpflanz,en

re und Klenganſtalſten.eiterhin ſämtliche Holzbearbeiter, die
Holzhalbwaren im eigenen Betrieb hewſtellen
Und abſetzen, ſowie Holzverteiler und Holzver
arbeiter und Verbraucher. Die Erhebungs-
bogen erhalten dieſe Betriebe in der Stadt
Halle im Stadtamt für Wirtſchaft, Verkehr
und Statiſtik, Rathausſtraße 1, II, Ziramer 93.
Dieſe Feſtſtellungen ſind außerordentlich be
deutſam, um die Produktionsmöglichkeiten im
einzelnen zu erforſchen.

Gepäck verkehr

Die Luftſchutzdienſtpflicht eine

Das Reichsluftſchutzgeſetz vom 26. Juni 1935
erklärt den Luftſchutz für eine Aufgabe des
Reichs, führt die allgemeine Luftſchutzpflicht
ein und überläßt ſeine Organiſation, die Re
gelung des Jnhalts und des Umfangs der
Luftſchutzpflicht, die Heranziehung zum Luft
ſchutz ſowie die Regelung und Gewährung von
Entſchädigungen und Vergütungen den Durch
führungsbeſtimmungen. Es ordnet weiterhin,
eine allgemeine Verſchwiegenheitspflicht für
die im Luftſchutz tätigen Perſonen an und
dehnt unter beſtimmten Vorausſetzungen auf
einen Kreis derſelben die Unfallfürſorge atis.
Schließlich unterſtellt es eine Anzahl von Ver
anſtaltungen der Genehmigung des Reichsliaft
ſchutzminiſters und ſtellt Zuwiderhandlungen
gegen das Geſetz und die zu deſſen Durch
führung erlaſſenen Beſtimmungen unter Strrafe.

Aufgabe des Luftſchutzes iſt der
Schutz des deutſchen Volkes und des Reichs
gebietes. Die Luftſchutzpflicht beſteht in einem
luftſchutzmäßigen Verhalten, d. h. in der Ver
pflichtung zur Erfüllung von Dienſt und Sach
keiſtungen, der Vornahme, Anterlaſſung oder
Duldung von Handlungen, die zur Durch
führung des Luftſchutzes erforderlich Fund. So
wohl für den einzelnen Fall als auch rllgemein
kann die Polizeibehörde zur Erziel ung luft
ſchutzmäßigen Verhaltens polizeiliche Maß
nahmen anordnen.

Die Luftſchutzpflicht obkiegt allen
Deutſchen, aber auch Ausländern und Staaten-
loſen, die im Deutſchen Reich W-zohnſitz, Auf
enthalt oder Vermögen haben, ſoweit nicht
Staatsverträge oder allgemein, anerkannte
Regeln des Völkerrechts entgegenſtehen, ſchließ-
lich auch allen juriſtiſchen Perſonen, nicht
rechtsfähigen Perſonenvereinigumtgen, Anſtalten
und Einrichtungen öffentlichen und privaten
Rechts, ſoweit ſie im Deutſchen Reich Sitz,
Niederlaſſung oder Vermögen haben. Von der
Erfüllung der Luftſchutzpflicht; ſind befreit
Perſonen, die infolge ihres Lebensalters oder
ihres Geſundheitszuſtandes ungeeignet er
ſcheinen, ſofern es ſich um perſönlichen Dienſt
im Luftſchutz handelt, Perſo,nen, deren Heran
ziehung mit ihren Berufs;-flichten gegenüber
der Volksgemeinſchaft nicht, zu vereinbaren iſt.

Von der Luftſchutzpflicht iſt die Luft
ſchutzdienſtpflicht zu ſcheiden. Die
Dienſtleiſtungen ſind zu Keiſten im Luftſchutz
warndienſt, Sicherheits- und Hilfsdienſt, Werk
luftſchutz, Selbſtſchutz und erweiterten Selbſt

Wer iſt luftſchutzpflichtig
Ehrenpflicht für alle Deutſchen

ſchutz. Die Dienſtleiſtungen erfolgen, wie ſchon
ihr Name ſagt, zum Schutz der Allgemeinheit,
zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord-
nung und Sicherheit, zur ungeſtörten Aufrecht-
erhaltung der Betriebe und zum Schutz der in
ihnen beſchäftigten Perſonen. Die Heranziehung
erfolgt entweder unmittelbar oder mittelbar

durch die örtlichen Polizeibehörden; ſie ver
pflichtet zu gewiſſenhafter Erfüllung aller
Dienſtobliegenheiten, insbeſondere zur Teil
nahme an den Ausbildungsveranſtaltungen
und Uebungen,.

Die Luftſchutzdienſtpflicht iſt eine Ehren
pflicht jedes Deutſchen; ſie muß von ihm
erfüllt werden, ſofern er infolge gefetzlicher
Beſtimmungen z. B. Unterliegen der allge
meinen Wehrpflicht und Unabkömmlichkeit zu
gunſten des Luftſchutzes, anderweitige Benöti
gung für Zwecke der Kriegsführung, Krankheit,
Ünvereinbarkeit der Heranziehung mit den Be
rufspflichten nicht herangezogen werden darf

oder wegen Verurteilung zu Zuchthaus, fehlen-
dem Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte. Verluſt
der Wehrwürdigkeit durch militärgerichtliches
Urteil, gerichtliche Beſtrafung wegen ſtagats
feindlicher Betätigung, Vorliegen von Maß
regeln zur Sicherung und Beſſerung nach S 42a
des Strafgeſetzbuches zur Erfüllung der Luft
ſchutzdienſtpflicht unfähig iſt. Juden können,
müſſen aber nicht, zur Luftſchutzdienſtpflicht nur
herangezogen werden, wenn es zum Schutz
r Perſon oder ihres Eigentums erforder
ich iſt.

Da die Leiſtung der Luftſchutzdienſtpflicht
eine Ehrenpflicht iſt. ſo entſpricht dem auch die
Beſtimmung, daß ſie grundſätzlich unent-
geltlich zu leiſten iſt. Eine Entſchädigung
wird nur dann gewährt. wenn dem Volks
genoſſen finanzielle Opfer nicht zugemutet
werden können. Dies gilt für Lehrgänge von
mehrtägiger und für Uebungen von mehr-
ſtündiger Dauer. Jm erſteren Falle werden
Tage und Uebernachtungsgelder oder freie
Unterkunft und Verpflegung ſowie Reiſekoſten,
im zweiten Falle Fahr und Zehrgelder ſowie
Gelder für die Abnutzung der eigenen Klei
dungsſtücke gewährt. Sachſchäden. die in Aus
übung der Luftſchutzpflicht der Luftſchutzpflichtige
erleidet, werden nur erſetzt, wenn ein eigenes
Verſchulden nicht beſteht und wenn Sachen be
ſchädigt worden ſind, die zur Ausübung des
Dienſtes unentbehrlich ſind oder weiſungsgemäß
mitgebracht worden ſind. Dr. T.

Steuerterminkalender für Juli
KRoeichſssfeuern

5. Juli Lohn ſteuer für die Zeit vom
16.—30. 6.; außerdem die 200, RM. insge
ſamt nicht überſteigenden Beträge aus der
Zeit vom 4.-30. 61. 1937. Gleichzeitig Abgabe
der Anmeldung üher die im Monat Juni ein
behaltenen Steuegbeträge. Lohnſteuer für die
Zeit vom 1. 4.-430. 6. von Arbeitgebern mit
nicht mehr als 5 Arbeitnehmern bei Beginn
des Kalenderjaghres oder bei Eröffnung des
Betriebes ohne Rückſicht auf die Höhe der ein
behaltenen Beträge. Gleichzeitig Abgabe der
Anmeldung ühfer die in der Zeit vom 1. 4. bis
30. 6. 1937 nbehaltenen Steuerbeträge.
Arbeitgeberkotennummer nicht vergeſſen.

7. Juli: Verſicherungsſteuer. Ab
ſchlagszahlurtgen und Anzeigen der vierteljähr
lichen Abreſhner für Monat Juni 1937.

10. Juli Umfatzſteuervoranmeldungen und
Vorauszallungen. a) Monatszahler-Steuer
pflichtige, Heren ſteuerpflichtiger Amſatz in dem
im Kalerderjahr 1936 zu Ende gegangenen
Steuerabſchnitt den Betrag von 20 000, RM.
überſtieg/n hat für Monat Juli 1937.
b) Vierkeljahreszahler für das II. Vierteljahr
1937 April bis Juni 1937). Bei nicht recht
zeitiger“ Abgabe der Umſatzſteuervoranmeldun-
gen können Zuſchläge bis zu 10 v. H. der feſt
geſetztezn Steuer gefordert werden.

Beéförderungsſteuer. Perſonen und
mit Kraftwagen, Anmeldung

und Zahlung für Monat Juni 1937.
Juli: Börſenumſatzſteuer: An

mel dung und Zahlung für Monat Juni 1937
im Abrechnungsverfahren. Fehlanzeige er
forHerlich.

20. Juli: Lohnſteuer für die Zeit vom
bis 15. Juli 4937 für einzubehaltende Be

träge über insgeſamt 200 RM. im Kalender-
monat. Beförderungsſteuer: Werk-
fernverkehr. Anmeldung und Zahlung für
Monat Juni 1937.

31. Juli: Verſicherungsſteuer:a) Endgültige Abrechnung und Zahlung der
monatlichen Abrechner für den Monat Juni
1937. Endgültige Abrechnung der viertel
jährlichen Abrechner für die Monate April bis
Juni 1937.

Gemeindliche Steuern

10. Juli: a) das Schulgeld für die
ſtädtiſchen Schulen; b) Bier und Ge
tränkeſteuer nebſt Abrechnung; c) die
Julirate der Bürgerſteuer für Arbeit
nehmer bei einem Lohnzahlungszeitraum von
mehr als einer Woche. Bei einem Lohn-
zahlungszeitraum bis zu einer Woche iſt die
Bürgerſteuer in zwei Teilbeträgen bis zum 10.
und 24. des Monats zu entrichten.

15. Juli: a) die ſtaatliche Steuer vom
Grund vermögen nebſt ſtaatlichem Zu
ſchlag, der Gemeindezuſchlag zur Grundver-
mögenſteuer, die Hauszinsſteuer, die
Kanalbenutzungsgebühren für die
Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und der Fä
kalien, der Beitrag zu den Wegereinigungs
koſten, ſowie Müllabfuhrgebühren; b) die
Lohnſummenſteuer für Juni in Höhe
von 1,2 v. H. (1,56 v. H. für auswärtige Be
triebe) der Lohnſumme); c) die Hunde-
ſteuer für die Monate Juli bis September.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Krweisfunkſtelle

Heute, 20.15 Uhr, Dienſtbeſprechung der
Ortsgruppenſunkſtellenleiter im Haus an der
Moritzburg.

Ortsgruppe Neumarkt
Heute, 20.415 Uhr, Mitgliederverſammlung

in den Albrechtfeſtſälen für alle Parteigenoſſen,
Parteianwärter. Walter und Warte der
Gliederungen. Es ſpricht Pg. Schillik.
Ortsgruppe Steintor

Mitgliederverſammlung heute 20.15 Uhr,
im „Neumarktſchützenhaus“.

Ortsgruppe Landrain
Mittwoch, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſamm

lung im Gaſthaus Thomas, Boelckeſtraße 1. Es
ſpricht der Kreispropagandaleiter Grabow.
NSKDOV., Stadtkreis Halle

Der monatliche Schulungsabend für ſämtliche Kame
radſchaftsführer, Abteilungs- und Unterabteilungsführer
findet Mittwoch, 20.15 Uhr, im Neumarktſchützenhaus ſtatt.

NSKDOV., Ortsgruppe Paul Berck
Heute, 20.15 Uhr, Mitgliederverſammlung im „Süd-

pol“, Beeſener Straße, für ſämtliche Kameraden und
Kameradinnen; die Angehörigen ſind eingeladen (Film
vorführungen und wichtige Mitteilungen der Gau
dienſtſtelle).

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen am Dienstag, 20 Uhr: Orts

gruppe Leipziger Turm Schänke „Alt Halle“;
Trotha „Reichsadler“; Ortsgruppe Wittekind
„Saalſchloßbrauerei“; Ortsgruppe Roßplatz
„Hardenbergkaſino“; Ortsgruppe Leuchtturm
„Leuchtturm“.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Mittwoch Dampferfahrt nach Röpzig. Preis 70 Pfg.

Abfahrt 15 Uhr Genzmerbrücke. Karten ſind im Kreis
amt erhältlich.

Sonntag Sonderzug nach Naumburg zum Kirſchfeſt.
Preis 1,80 RM.

Urlauber der UF. 11/37 Frankenwald und UF. 12/37
Taunus (auch für Saalkreis) treffen ſich am 3. Juli,
20 Uhr, in der Schänke „Alt-Halle“ zum Austauſch von
Bildern und Erlebniſſen.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, 20.15 Uhr, Univerſität: Franzöſiſch für An

fänger; Franzöſiſch für Fortgeſchrittene; Engliſch für
Teilnehmer mit einigen Vorkenntniſſen; Engliſch für
Fortgeſchrittene. Dorotheenſtraße 1: 19.30 Uhr Piano
Harmonika I; 20.30 Uhr Piano- Harmonika II; 20.15 Uhr
Blockflöte für Anfänger.

In den Ferien nach Korwegen
Dadurch, daß der Gau Halle Merſeburg der

NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude ge
meinſam mit dem Gau Schleſien noch eine
Hochſeefahrt nach Norwegen im Juli zu
gewieſen erhielt, beſteht die Möglichkeit, mit
dem Dampfer „Berlin“ vom 13. bis 19. Juli
alſo bald nach Beginn der großen Ferien
eine Fahrt in die norwegiſchen Fjorde mit
machen. Ders Preis beträgt 55,70 RM. Jn
ihm iſt eine Stadtführung durch Bremen
und ein Mittageſſen in Bremerhaven ein
geſchloſſen. Der „KdF. Sonderzug verläßt
Halle in der Nacht vom 12. zum 13. Juli und
kehrt am 19. Juli gegen 22 Uhr wieder zurück.
Kindern über acht Jahren iſt die Teilnahme
an dieſer Fahrt erlaubt, ſo daß dieſe SF 6/37
ſolchen Eltern, die mit Rückſicht auf ihre ſchul-
pflichtigen Kinder in den übrigen Monaten
nur ſchwerlich an einer „KdF. Reiſe teil
nehmen könnten, eine willkommene Gelegenheit
ſein dürfte, mit den Jhrigen in die Ferien zu
fahren. Anmeldungen bis ſpäteſtens 6. Juli
an die Orts- und Betriebswarte oder an die
„KdF.“Kreisämter.

Jugendflüge der Lufthanſa
Wie ſchon berichtet, wird die Deutſche Luft

hanſa auch in dieſem Jahre wieder den leb
haften Wünſchen von groß und klein entſprechen
und in der Zeit vom 26. bis 29. Juni und vom
9. bis 14. Juli Jugendflüge auf dem mittel-
deutſchen Flughafen HalleLeipzig veranſtalten.
Viele Eltern werden die Gelegenheit benutzen,
einmal zuſammen mit ihren Kindern die
Heimat aus der Vogelyhau zu erleben. Dar
über hinaus bietet auch den Erwachſenen der
Beſuch des mitteldeutſchen Zentralflughafens,
der mit ſeinen werktäglichen planmäßigen
vierzig Starts und Landungen zu den fünf
größten deutſchen Handelsflügplätzen gehört,
ein eindrucksvolles Bild modernen internatio-
nalen Luftverkehrs.

Aus der Phyfik
Die dielektriſchen Verluſte

Auf einem Vortragsabend der Deutſchen
Geſellſchaft für techniſche Phyſik,
Ortsgruppe Halle behandelte Dr. Schupp
von Siemens und Halske, Berlin Siemens-
ſtadt, das Thema: „Die Phyſik der dielektriſchen
Verluſte und ihre Bedeutung für die Praxis“.
Unter den verſchiedenen Vorſtellungen über die
Natur der dielektriſchen Verluſte haben zwei
Theorien Bedeutung erlangt, die Wagnerſche
und die Debyeſche. Zuerſt glaubte man, mit
Hilfe der Wagnerſchen oder „Jnhomogenitäts-
fheorie“ alle dielektriſchen Eigenſchaften der
Materie verſtehen zu können. Eine kritiſche
Betrachtung führte jedoch zu dem Ergebnis,
daß ihre Anwendbarkeit nur auf eine relativ
geringe Zahl von Körpern beſchränkt bleibt.
Dem gegenüber hat die Debeyſche Theorie der
Dipolverluſte immer mehr an Bedeutung ge
wonnen, indem ſie das Verhalten des Einzel
moleküls im elektriſchen Felde betrachtet. An
zahlreichen Beiſpielen mit Lichtbildern wurde
gezeigt, wie die dielektriſchen Verluſte nach
den beiden angegebenen Theorien verſtanden
werden können, und wie insbeſondere die
Wagnerſche Vorſtellung mehr für die anorga
niſchen, die Debyeſche dagegen mehr für die
organiſchen Körper geeignet iſt. Für die
organiſche Chemie ſind die dielektriſchen
Meſſungen auch bevorzugt, Ausſagen über den
Molekülbau machen zu können und damit auch
unter beſtimmten Vorausſetzungen als Mittel
für die chemiſche Analyſe zu dienen. Außer
dem iſt es ſo möglich, durch ſyſtematiſche Ver
änderung des Moleküls die dielektriſchen Ver
hältniſſe des Stoffes in jeder gewünſchten
Richtung zu beeinfluſſen.

Miktſommer-ſonnenwende

Die Schillerſchule gedenkt der Hoch
Zeiten des Jahres und geſtaltet ſie durch
Jahreslaufſpiele feierlich aus, Stand das Mai-
ſpiel im Zeichen des Kampfes von Licht und
Leben gegen die drohenden Feinde des Winters
(Winterhexe, Winterrieſen, Drachen ufw.), ſo
war das Sonnenwend-Johannisſpiel letzte und
höchſte Erfüllung. Die Maibraut und der Mai
prinz feierten Hochzeit. Die Erde vermählt
ſich dem Sonnengott. Unter feierlichen Um
zügen, ganz in die Blumenpracht der Roſen-
zeit gehüllt, mit Kränzen und bebänderten
Stöcken, mit Fackeln und Laternen zogen
ſingend und Gaben heiſchend die Klaſſen durch
den Schulhof. Vorangetragen wurden die
Symbole: Das mit Feldblumen geſchmückte,
uralte Radkreuz (das alte Hakenkreuz), auch
Queſte genannt, der rote Hahn (Feuerſymbol),
das mit Stroh umwickelte Feuerrad und die
Roſenkrone. Mit feierlichem Ernſt wurde die
Entzündung des Holzſtoßes vorgenommen,
Flamme empor! ſchallte tauſendſtimmig durch
den Schulhof und mit dem Bekenntnis zum
Führer und zum neuen Reich wurden die bren-
nenden Fackeln in das Feuer geworfen. Und
dann hörte man die erſchütternde alte Baldur-
ſage die Sonne ſtirbt aber neues Leben
überall, Frucht und Erfüllung! Deutſches
Brauchtum wird in der Schillerſchule in Wort
und Bild, in Tanz und Spiel, in Wirken und
Leben gepflegt. Lehrer Emil Schmidt der
ſeit Jahren im Hahne'ſchen Sinne wirkt, hat
die Leitung der Brauchtumſpiele übernommen.

„KraftdurchFreude“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Univerſitätsſportplatz

9—-10.30 Uhr; Moritzburg fällt bis zum Herbſt aus
Lutherſchule 20—21.30 Uhr; Glauchaer Schule 20——21.30
Uhr; Städt. Oberrealſchule 20-—21.30 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Freiimfelder Schule 16-17 Uhr. Schwimmen:
Stadtbad für nner und Frauen 20.30-21.30 Uhr; für
Frauen und er 15.30-16.30 Uhr; Geſundbrunnen für
Männer und 7 Uhr. Neuer Rettungsſchwimmkurſus, Ziel Grundſchein- und Leiſtungsſchein:
Stadtbad 20.30—-21.30 Uhr. Fechten: Henriettenſ 26
19—20.30 Uhr. Sportkegeln: (Neuer Kurſus): Paradies
19--21 Uhr; 21.-28 Uhr.

Ammendorf: Kindergymnaſtik: Friedenſchule für
Mädchen 17.30--18.30 Uhr; für Knaben 16--17 Uhr.

Tentſchenthal: Reichsſportabzeichen (für Männer,
Frauen und Jugendliche): Sportplatz 19--20.30 Uhr.
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Dieſer „Diſſident“ iſt ein Volljude
Wegen Raſſenſchande in zwei Fällen zu zwei Jahren Zuchthaus verurkeilt

Torgau. Vor der 1. Großen Strafkammer
in Torgau wurde der 29 Jahre alte Voll
jude Rudolf Martin Philipp aus
Wittenberg wegen des Verbrechens gegen
das Geſetz zum Schutze des deutſchen Blutes
und der deutſchen Ehre vom 15. 9. 1935 in zwei
Fällen zu einer Zuchthausſtrafe von zwei
Jahren und drei Monate verurteilt.

Der „gute“ Freund
R. M. Philipps wurde am 5. 8. 1907 als

Sohn eines jüdiſchen Kaufmanns in Berlin
Charlottenburg geboren. Nach beendeter Schul
zeit trieb er ſich in ganz Deutſchland herum
und landete ſchließlich in der Wittenberger
Gegend. Jn Wittenberg wohnte Ph. im der
Herberge zur Heimat. Eines Tages ſchmeite
hier ein geiſtig etwas beſchränktes Mädel aus
Aken herein, die von den Jnſaſſen gehänſelt
wurde. Ph. nahm ſich ihrer an. Sonſt arbeitſam,
bekommt ſie von Zeit zu Zeit ihre Mucken,
kneift dann zu Hauſe aus und treibt ſich
wochenlang umher, bis die Polizei ſie auf

Gummi werguggen Gyimnmi Bieder

greift und heimſchafft. So hatte ſie ſich wäeder
mal bei einem Schiffer auf den Kahn, ge
ſchmuggelt und war in Wittenberg abgeeſetzt
worden.

Ph. konnte dem Mädel eine Arbeitsſtelle
bei einem Bauern in Lammsdorf beſchaffen
und beſuchte ſie Sonntags von Wittenberg aus,
wobei es zu intimen Verkehr kam.

Er gab sich als „Dissiclent“ aus
Später lernte er in Pratau ein anderes

Mädel kennen und gab dem erſten den Laufpaß.

Seine neue Freundin, die inzwiſchen eine
Stellung bei einem Landwirt in Zahna ge
funden hatte, beſuchte er auch wieder regel-
mäßig. Er gab ſich ihr als „Diſſident“
aus, verſchwieg aber, daß er Jude ſei. Da Ph.
ihr die Ehe verſprach, verlobte ſie ſich
mit ihm. Bei einem Beſuch der Mutter des
Ph. kurze Zeit. ſpäter in Berlin erfuhr das
Mädel, daß ihr Verlobter Jude ſei, doch fand
ſie ſich damit ab und hielt den Verkehr auf
recht, der nicht ohne Folgen blieb. Jm Januar
1937 kam das Kind zur Welt. Jm September
1936 kreuzte nun aber ein anderer junger
Mann, ein Arbeitskamerad, den Weg des Mä
dels, der ihr gefiel. Sie trennte ſich von Ph.
und ſchrieb ihm einen Abſchiedsbrief. Ph. war
damit jedoch nicht einverſtanden und ſtellte
dem Mädel weiter nach. Das Mädchen fühlte
ſich durch Ph. beläſtigt und vertraute ſich der
Leiterin des Heimes, in dem es wohnte, an,
von ihr Hilfe gegen Ph. erbittend. So kam
die ganze Geſchichte zur Anzeige und Ph.
wurde am 15. Januar 1937 verhaftet.

Er kannfe die Gesetze
Jn der jetzigen Hauptverhandlung vor der

Großen Strafkammer Torgau gab Ph. das ihm
zur Laſt gelegte Verbrechen in vollem Amfange
zu. Nach ſeinen eigenen Angaben fühlte er ſich
als Volljudeundwuüußtegenau, daß
beide Mädchen ariſcher Abſtam-
mung waren. Jn Kenntnis der Nürn
berger Geſetze hat er ſich an ſie herangemacht.
Sein Tun wird auch dadurch nicht gemildert,
daß er die ernſte Abſicht hatte, das zweite
Mädchen zu heiraten, denn er mußte wiſſen,
daß er hierzu niemals die Erlaubnis erhalten
würde, obwohl er allerdings ein entſprechen
des Befreiungsgeſuch an maßgeblicher Stelle
eingereicht hatte. Das Entgegenkommen der
Mädchen ſchließt auch keine Strafloſigkeit in
ſich, denn nach dem Geſetz iſt bei Raſſenſchande

t rerKosten- Anschlag un Seintrabe d
verbindlich. Kein in dZweige mee e
immer der Mann der Strafe unterworfen. Jm
vorliegenden Falle ſei einwandfrei der Tat
beſtand des 8 2 des Blutſchutze gegeben und ſtrafbar nach S 5

bſ. 2 des gleichen Geſetzes.
Die Fälle liegen beſonders ſchwer. Beide

Male hat der Angeklagte im vollen Be
wußtſein der Strafbarkeit deutſch
blütige Mädchen geſchändet, wobei
die eine in gewiſſen Grade geiſteskrank ſei und
im zweiten Falle ein Kind, ein neuer Halb
jude zur Welt gebracht worden wäre. Deshalb
komme für den Angeklagten nur eine Zucht-
Tante u in Frage. Der Staatsanwalt

eantragte für jeden der beiden Fälle eine
Zuchthausſtrafe von zwei Jahren, zuſammen

zu der Geſamtſtrafe von drei Jahren
uchthaus. Vier Monate der Unterſuchungs
aft ſeien anzurechnen. Eine Beſtrafung nach

176 Ziff.d? StGB. komme nicht in Frage, da
dem Angeklagten nicht nachgewieſen ſei, ob er
den Grund der Geiſteskrankheit des Mädchens
voll erkannt hatte.

Das Urteil
Die Große Strafkammer verkündete folgen

den Urteilsſpruch: Der Angeklagte iſt des Ver
brechens der Raſſenſchande in zwei Fällen
ſchuldig und wird deshalb zu einer Geſamt

zuchthausſtrafe von zwei Jahren drei Monaten
und zum Tragen der Verfahrenskoſten ver
urteilt. Die erkannte Zuchthausſtrafe iſt in
Höhe von vier Monaten durch die erlittene
Unterſuchungshaft verbüßt. Der Haftbefehl
gegen den Angeklagten bleibt aus den Gründen
ſeines Erlaſſes aufrechterhalten.

Jn der Urteilsbegründung betonte
das Hohe Gericht, daß die Nürnberger Geſetze
die Gefahr der Blutmiſchung bannen wollen.
Aus dieſem Grunde ſind für derartige Ver
brechen der Raſſenſchande ſchwerſte Strafen
angedroht. Jm vorliegenden Falle ſind die
objektiven wie auch ſubjektiven Voraus
ſetzungen der Raſſenſchande gegeben. Der An
geklagte hat ſich bedenkenlos über die ſchwere
Straſdrohung hinweggeſetzt, weshalb nur auf
eine Zuchthausſtrafe erkannt werden mußte.
Jn unerhörter Weiſe hat Ph. den beiden deut
ſchen Mädchen vorgeſchwindelt, daß er „Diſſi
dent“ ſei. Sein Judentum hat er verſchwiegen.

Skeuerſteckbrief gegen Lumpen

Leipzig. Aus Berlin wird gemeldet: Gegen
nachſtehende Perſonen iſt ein Steuerſteckbrief
erlaſſen worden: Einkäufer Albert Wein-
mann und deſſen Ehefrau geborene Marx,

zuletzt wohnhaft in Leipzig C I, Beethoven
ſtraße 8, zur Zeit unbekannten Aufenthalts
in Auslande. Die geſchuldete Reichsfluchtſteuer
beträgt 10 766 RM., fällig am 7. Mai 1937
gerveſen. Dazu kommt der Zuſchlag. Der
Steuerſteckbrief iſt erlaſſen vom Finanzamt
Leipzig-Süd am 2. Juni 1937. Es ergeht hier-
mit die Aufforderung, die obengenannten
Steuerpflichtigen, falls ſie im Jnland betroffen
werden, feſtzunehmen und ſie unverzüglich dem
Amtsvichter des Bezirks, in welchem die Feſt
nahme! erfolgte, vorzuführen.

5000 Mark Geldſtrafe wegen Ueber
ſchreitens der Viehhöchſtpreisbeſtimmung

Deſſau Wegen Ueberſchreitung der Höchſt
preiſe im Großhandel mit Schlachtvieh hatte
ſich Otto Friedrich aus Köthen zu verant
worten. Er hatte in der Zeit vom Juni bis
Oktober 1936 von ſeinen Großabnehmern ſtatt
der vorgeſchriebenen Preiſe von 70 bzw.
72 Pfennig für 500 Gramm Schweinefleiſch
ſich 75 Pfennig zahlen laſſen. Er hat das
dadurch zu hemänteln verſucht, daß er die
höheren Preiſe als Gegenleiſtung für Blut,
Därme und Transporkkoſten in Rechnung
ſtellte. Das Sichöffengericht verurteilte dieſen
Volksſchädling zu einer Geldſtrafe von
5000 RM. oder 100 Tagen Gefängnis

Muſik aus der „Hundekürkei“
Der Kundfunk ſandke „KdF. Mitkkagsmuſik ais Groß Köſſer

Gewöhnlich verſteht man unter Gutshof-
muſik das Gebrüll der Rinder, das Geblöke der
Schafe oder das Wiehern der Pferde. Mit
dem Auszug des Ruündfunks auf das platte
Land haben ſich aber auch dieſe Begriffe von
einſt gewandelt. Heute ſendet der Rundfunk
gepflegte Mittagsmuſik ſelbſt von Bauern
höfen, die weitab vom Verkehr liegen. Jn der
Muſik für die Arbeitspauſe der NSG. Kraft
durch Freude aus Groß-Röſſen imKreiſe Schweinitz erwähnte der Sprecher
des Leipziger Reichsſenders den „Koſenamen“
dieſes entlegenen Eckchens, das im Volks
mund als die „Hundetürkei“ bezeichnet
wird. Aus ſeiner Reportage ging aber auch
hervor, wie unrecht man dieſem Stück des
Gaues Halle- Merſeburg mit dieſer Benennung
eigentlich getan hat.

Auf dem Hof der Lettreſchen Gutsver
waltung ſpielte unter dem Dach eines offenen
Maſchinenſchuppens die Kapelle des Jüter
boger Fliegerhorſtes, und aus der Mitte der
rund 50 auf dem Gute tätigen Arbeitskame-
raden gewann der Hörer wertvolle Einblicke
in die ſchwere körperliche Arbeit, die in Wind
und Wetter treu geleiſtet wird. Auch der Ar
beitsdienſt aus Annaburg war zu Gaſte, der
gegenwärtig dabei iſt, 100 Morgen früher un
brauchbaren Landes zu kultivieren und für die
Ernährungswirtſchaft unſeres Volkes nutzbar

zu machen. Weitere 1(60 Morgen ſind im letzten
Jahre bereits für den Getreidebau hergerichtet
worden.

Man ſieht, wie eifrig auch in den ſcheinbar
weniger bedeutenden Landſtrichen des Gaues
gearbeitet wird, und wärd gern veraltete An
ſichten über die „Hundetürkei“ zum alten
Eiſen werfen, das in dfeſem Falle allerdings
nicht mehr verwendbar iſt. Wenn der Betriebs
führer ſich in herzlichen Worten an „ſeine
lieben Kumpels“ wendete dann beſtand dazu
auch ein beſonderer Anliaß: der Hofmeiſter
dieſes Gutes iſt 40 Jahre dort auf ſeinem
Poſten, und der Kreisbauernführer konnte dem
Melkermeiſter Konrad Spuinger die Ehren
urkunde des Reichsnährſtandes für 25jährige
treue Dienſte überreichen. Grund genug, daß
der Betriebsführer und Ortscçcruppenleiter Pg.
Riedel ſich mit der Mahnung an die geſamte
Hörerſchaft wendete, dem leuckhſtenden Beiſpiel
der Betriebstreue dieſer Anbeitskameraden
nachzueifern, im Dienſt für den Führer und
damit für Deutſchland!

Daß bei dieſer Gelegenheit auch Gaupropa
gandaleiter Pg. Maul und Kueisleiter Pg.
Fritſch als Gäſte erſchienen, wurde als
freundliche Aufmerkſamkeit für die unver
droſſene Arbeit der GroßRöſſener landwirt
ſchaftlichen Arbeitskameraden dartkbar emp

funden. R.
NACHRICEITEN Aus en SAALKREIS

Jungbann im Sporkweltkampf

Canena. Auf dem vorbildlichen Sportplatz
wurden am Sonntag bei prächtigem Wetter
die Ausſcheidungskämpfe im Jungbann 394
ausgetragen. Jungbannführer Schröder konnte
dem Kreisleiter 915 Pimpfe melden. Nach der
Flaggenhiſſung und Morgenfeier richtete der
Kreisleiter mahnende Worte an das Jung-
volk, worauf durch den Jungbannführer Be
förderungen ausgeſprochen wurden. Jm Drei-
kampf errang Fähnlein 7/394 Zwintſchöna die
Siegespalme. Damit hat er ſich für die Aus
ſcheidungskämpfe im Gebiet qualifiziert. Auch
die 4mal100-Meter-Staffel wurde von Zwint-
ſchönag gewonnen. Hierauf folgten 3 Handball-
ſpiele und Geräte- und Bodenübungen, die
von Sonderſportgruppen durchgeführt wurden.

RsB9. Männer werden Parkeigenoſſen

Ammendorf. Jn der Mitgliederverſamm
lung der NSDAP., Ortsgruppe Ammendorf,
verpflichtete Ortsgruppenleiter Pg. Heinze 92
ehemalige NSBO.-Männer auf den Führer
und übergab ihnen die Mitgliedskarten, wobei
er die Verdienſte dieſer alten Kämpfer, die
als „SA. der Arbeit“ den Nationalſozialis
mus in die Betriebe hineintrugen, würdigte.
Außerdem wurden noch verſchiedene andere
Mitgliedsbücher ausgegeben. Den Abſchluß
des Abends bildete ein Kameradſchaftsabend,
in dem der Ortsgruppenleiter noch einiges
über das bevorſtehende Heimatfeſt bekanntgab.

Ammendorf. (Abſchluß des Schützen
feſt es.) Bei reger Beteiligung fand am
Montag das Schützenfeſt in Ammendorf ſeinen
Abſchluß. Der Nachmittag war durch ein
ſchneidiges Konzert ausgefüllt. Die Würde des

Schützenkönigs errang Otto Buſch, Otth Bahn
wurde Kronprinz und Karl Seiferheld Prinz.

Ammendorf. (Platzſingen.) Anläßlich
des deutſchen Liedertages fand ſich geſtern die
Männerliedertafel des Ortes, nachdem ſie dem
alten, treuen Sangesbruder Maſemann ein
Geburtstagsſtändchen gebracht hatte vor dem
Rathaus ein und veranſtaltete dort in aller
Frühe ein Platzſingen. Es hatten ſich bei hem
herrlichen Wetter eine Anzahl Zuhörer einge
funden um die genußreichen Sanges-Vorträge
entgegenzunehmen.

Bruckdorf. (Kinderfeſt.) Am Sonntag
feierte ganz Bruckdorf in ſchöner Gemeinſchaft
ſein Volks und Kinderfeſt. Voll froher Er
wartung marſchierten rund 250 Kinder wach
den Marſchweiſen der Görlachkapelle und des
Jungvolkſpielmannszuges durch das feſtlich ge
ſchmückte Dorf nach dem Feſtplatzgelünde im
„„Grund“. Dort entwickelte ſich bald ein frohns
Treiben. Die Kinder erfreuten ihre Eltern
durch Reigen und Turnſpiele. Für ihren Fleiß
und Eifer wurden ſie durch ſchöne Geſchenke,
Würſtchen, Limonade und kleine Leckereien be
lohnt. Es ſtieg auch ein Handballſpiel, das düe

erſte gegen die zweite Schulklaſſe mit 7:2 ge
wann. Neben der Schule hatten der BDM..
und die örtlichen Vereine alles getan, um den
Kindern und ihren Angehörigen einige genuß-
reiche Stunden zu bereiten.

Unterteutſchenthal. (Vorſicht mit
alten Schußwaffen Der Volksgenoſſe
A. S. wollte n der Kirſchplantage die Stare.
verſcheuchen. Dazu benutzte er eine Piſtole aus
Großväterzeiten. Beim Laden dieſer Waffe
übte er nicht. die nötige Vorſicht, der Schuß
ging vorzeitig los und riß ihm zwei Finger
der linken Hand ab

MITTELDEUTISCHLAND
Helft Material einfparen!

Der Eisenrost z. B. verursacht durch
Zugrundegehen von Maschinen usw. in
Deutschland einen ſährlichen Schaden
von zwei Milliarden Reichsmarkl

Reideburg. (Kameradſchaftsabend
der NSKOV.) Die NSKOV., Kamerad
ſchaft Reideburg veranſtaltete einen Kamerad
ſchaftsabend. Kameradſchaftsführer Zieſe be
grüßte alle Anweſenden und gedachte der Ge
fallenen des Weltkrieges, der Ermordeten der
Bewegung und der Gefallenen in Spanien.
Darauf ſprach Pg. Borchert über die NSKOV.
Reichstagung in Northeim.

Dölau. (Werbeabend des Reichs
kolonialbundes.) Der Reichskolonialbund veranſtaltete in Dölau einen Werbeabend.
Nachdem Kamerad Burch-Dölau über Zweck,
Aufgabe und Ziel des Reichskolonialbündes
geſprochen hatte, ging der Redner des Reichs
olonialbundes, Pg. Riebich-Berlin eingehend

auf die Bedeutung der Kolonialfrage für
Deutſchland ein. Er forderte eindringlich auf,
dem Reichskolonialbund beizutreten. Ein großer
Teil der Anweſenden meldete ſich ſofort zur
Mitgliedſchaft an. Pg. Riebich erzählte ſpäter
hin noch mancherlei Selbſterlebtes aus den
Kolonien. Lichtbilder unterſtützten das ge
ſprochene Wort.

Wettin. (Schützenfeſt.) Anter ſtrahlen
dem Himmel beging die Stadt Wettin in
unſerem feſtlich geſchmückten Burg- und Berg-
ſtädtchen ihr diesfähriges Schützenfeſt, das
mit der Weihe einer neuen Schützenfahne ver
bunden war. Der Feſtzug trat mit den natio
nalſozialiſtiſchen Verbänden auf dem Morkt an.
Kreisleiter Pg. Wellmann nahm nach Be
grüßung durch den Ortsgruppenleiter die
Fahnenweihe vor. Nach der Fahnenweihe zo
der geſamte Zug mit der Einwohnerſchaft na
dem Schützenplatz.

Löbejün. (25 000 RM. Ueberſchuß.)
Jn der Gemeinderatsſitzung gab Bürgermeiſter
Objartel das endgültige Abſchlußergebnis der
Haushaltsrechnung für das Rechnungsjahr 1936
bekannt. Der Jſteinnahme von 281 618.37 RM.
ſteht eine Jſtausgabe von 256 131,33 RM.
gegenüber, ſo daß ein Ueberſchuß in Höhe von
25 487,04 RM. verbleibt. Bei der Fürſorge
verwaltung ſind die Ausgaben um weitere
7500 RM. zurückgegangen. Dem Erlaß einer
neuen Friedhofsordnung ſtimmten die Rats
herren zu, desgleichen der Neubeſetzung der

GummiBieder

Maſchiniſtenſtelle im Waſſerwerk mit dem
Maſchinenſchloſſer O. Gonſchorek. Der bisherige
Maſchiniſt ſcheidet aus, da er die Altersgrenze
erreicht hat. Weiter wurde Kenntnis genom
men von dem Entlaſtungsbeſchluß durch den
Landrat für die Haushaltsrechnungen der
Rechnungsjahre 1933, 1934 und 1935, ſowie
von einer vom Kreisprüfungsamt unvermutet
vorgenommene Prüfung der Stadthauptkaſſe,
die in Ordnung befunden wurde.

Trebitz. (87 Jahre alt.) Frau Stephan
feiert am 29. Juni ihren 87. Geburtstag. Sie
iſt damit die älteſte Einwohnerin der Ge
meinde Trebitz bei Könnern.

Vor Antritt der Veiſe
e n n auf e

Kirchenleitung in der Provinz Sachſen.
Durch den Reichs und Preußiſchen Miniſter
für die kirchlichen Angelegenheiten ſind nach
dem Rücktritt des Provinzialkirchenausſchuſſes
für die Kirchenprovinz Sachſen der Vorſitzende
des Evangeliſchen Konſiſtoriums, Konſ.-Präſ.
Dr. Fretzdorff, und als Vorſitzender der
Finanzabteilung beim Evangeliſchen Kon
ſiſtorium Konſ.-Rat Schul tz beauftragt wor
den, die Befugniſſe des Provinzialkirchenaus
ſchuſſes wahrzunehmen, ſoweit das zur Er
ledigung der laufenden Geſchäfte erforderlich iſt.

Berufung in die Arbeitskammer. Oberwerk-
ſcharführer Pg. Heinrich Keſſelring wurde
vom Reichsleiter Dr. Robert Ley als Mitglied
in die Arbeitskammer Halle- Merſeburg be
rufen. Damit ſind auch die Werkſcharen des
Gaues Halle- Merſeburg in der Arbeitskammer
vertreten, die eine hervorragende Trägerin der
Arbeitspolitik für unſeren Gau iſt.

Veränderliches Wekker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:

Ausſichten bis Mittwochabend
Bis Dienstagabend noch recht warm, teils

heiter, teils ſtark wolkig; örtliche Gewitter;
ſehwache Luftbewegung; für Mittwoch Ueber
gang zu weſentlich kühlerem und veränder
lichem Wetter.

Waſſerſtands Meldungen
vom 28. Juni 1937

Sackle
Grochlttz
Trotha
Bernburg
Calbe OCalbe UP
Grizehne

Elbe
Leitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau

Wittenberg
Roßlau
Aken
Varby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Lenzen

3Dömitz
Darchau
Botzenburg
Hohnſtorf
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Frauen werden älter als Männer

Mitteldeufsche Nafonal-Zeifimng

In Veuſeeland lebt man am längſten
Wie die „Metropolitan-Versicherung“ dem Tod seine Beute abjagt

Nach einer unlängſt erſchienenen inter
nationalen Handelsſtatiſtik iſt das größte Ge
ſchäftsunternehmen der Welt die amerika
niſche „Metropolitan-Lebensver-
ſicherung“ in New VYork, bei der 26 Mil-
lionen Amerikaner auf ihren Tod verſichert
ſind und in deren Dienſten über 40 000 An
geſtellte ſtehen. Zwei nebeneinanderliegende,
gewaltige, je 30 Stockwerke hohe Wolkenkratzer,
von denen der eine von dem „Metropolitan
Tower“, einer Nachbildung des Campanile in
Venedig, gekrönt wird, bilden das Herz dieſes
gigantiſchen Unternehmens, in denen ein
eigenes Verſuchslaboratorium nur
dafür tätig iſt, um für die Angeſtellten hin
ichtlich der Helligkeit in den Büros, der Be

ſchaffenheit der Luft, der Schalldichte der
Wände und ſo weiter jenen günſtigſten äuße
ren Rahmen zu ſchaffen, der ihre Leiſtungs
fähigkeit ſo weit wie nur irgend möglich
ſteigert.

2 Millionen Anfragen im Jahr
Jeden Morgen beginnt die Geſellſchaft von

dem „MetropolitanTower“ aus um halb
e Uhr ihre Rundfunkſendungen,

ie im ganzen Lande gehört werden, mit gym
naſtiſchen Uebungen. Denn ſie hat ja das
Jntereſſe, daß ihre Kunden ſo lange wie mög
lich leben, und daß ſie alles tun, was ihre Ge
ſundheit erhält. Darum gibt es hier auch
neben den täglich durch den Rundfunkſender
ſtattfüüdenden mediziniſchen Vorträgen über
Säuglingspflege, Schönheitspflege, Sport,
Krankheitsbekämpfung und dergleichen mehr
eine eigene, jedem Kunden koſtenlos zur Ver
fügung ſtehende ärztliche Beratungs-
ſt el le, in der 100 Aerzte und 65 Chemiker
tätig ſind, die neben der mündlichen Beratung
mit einem Heer von 600 Sekretärinnen jährlich
über 2. Millionen ſchriftliche Anfragen zu be
antworten haben.

Darüber hinaus verfügt das größte Ge
ſchäftsunternehmen der Welt über 800 geſchulte
Krankenpflegerinnen, die unentgelt-
lich in Fällen ernſtlicher Erkrankungen den
Kunden betreuen:. Nach dem Leitſatz, daß jeder
Tag, den ein Verſicherter länger lebt, ein Ge
winn iſt, machen die Pflegerinnen jährlich
rund 65 Millionen Sagen rege
der rieſige „Geſundheitsdienſt“ der Mekro
politan“ in den 25 Jahren ſeines Beſtehens
nahezu 1 Milliarde Aufklärungsbroſchüren zur
Verteilung gebracht hat, in denen Ratſchläge

Bin jeh versehwenderiseh
Frage: „Jch bin gewohnt, beim Einkauf meiner
Toiletteartikel nicht allzu übertrieben auf den Pfennig
zu achten, weil hier alles von der Qualität abhängt.
Mein Mann macht mir deshalb Vorwürfe. Sind ſie
herechtigt“ Antwort: „Sie handeln richtig, wenn
Sie einem QualitätsErzeugnis wie Chlorodont den
Vorzug geben, weil Sie wiſſen, daß zur Pflege Jhrer
Zähne nur das Beſte gut genüg iſt. Bei Chlorodont
iſt eben jeder Pfennig gut angelegt!“

für Kranke, Alkernde oder für werdende Mütter
enthalten ſind. Hier werden Aufklärungsfilme
über hygieniſche Fragen gedreht und durch alle
Staaten fahrende Ausſtellungen zu
ſammengeſtellt. Eine Legion von Angeſtellten
und Fachleuten bemüht ſich mitunter auf echt
amerikaniſche Weiſe dem Tod ſeine Beute ſo
lange wie möglich vorzuenthalten.

Europas „Methusalems“
Das Wunderbarſte an dieſer Organiſation

aber iſt die ſtatiſtiſche Abteilung,deren Berechnungen ja das Rückgrat des Rieſen
unternehmens bilden. Hier ſieht man, daß jedes
Riſiko ausgeſchloſſen iſt, in 99 Prozent aller
Fälle ſtirbt man in dem Jahre, in dem die
Verſicherungsgeſellſchaft annimmt, daß man
ſterben muß nicht eher und nicht ſpäter
Hier iſt die vorausſichtliche Lebensdauer des
Menſchen förmlich auf den Tag genau aus
gerechnet, die Frauen überleben beiſpielsweiſe
erfahrungsgemäß ihre Ehemänner um durch-
ſchnittlich vier Jahre. Man erſieht hier
daß die Neuſeeländer die langlebigſten Menſchen der Welt ſind. Die
Männer von Neuſeeland werden im Durch
ſchnitt 64, die Frauen 68 Jahre alt. Unter den
Europäern ſind die Schweden die „Methu-
ſalems“. Sie werden 61 Jahre, ihre Frauen
63 Jahre alt. Die amerikaniſchen Männer
ſterben durchſchnittlich mit 59 Jahren, während
es ihre Frauen auf 61 Jahre bringen. Den
Rekord an Kurzlebigkeit halten unter allen

Völkern die Hin dus, deren Durchſchnittsalter
nur 22 Jahre beträgt. Der Grund hierfür iſt
die ungeheuere Kinderſterblichkeit, von der die
Hindus nach wie vor heimgeſucht ſind.

Aber auch andere merkwürdige Dinge kann
man den Statiſtiken der „Metropolitan“ ent
nehmen. Beiſpielsweiſe, daß ſich die über
wiegende Mehrheit aller Unfälle in der
Wohnung der Verſicherten ereignen. Nur
8 Prozent der Unfälle tragen ſich auf der
Straße und nur 2 Prozent in irgendwelchen
Fahrzeugen zu. Wer hätte gedacht, daß für
jeden Menſchen, der von einer Leiter ſtürzt,
zwei andere beim Verlaſſen oder Aufſuchen
ihres Bettes verunglücken! Man möchte es
nicht für möglich halten, wieviele Menſchen all
jährlich beim Ausſteigen aus der Bade-
wanne zu Schaden kommen oder ſich durch
Ausgleiten auf dem naſſen Boden tödlich ver
letzen! Es ſind weit mehr als jene, die das
ganze Jahr hindurch im Dienſt oder als
Reiſende auf den amerikaniſchen Eiſenbahnen
einen Unfall erleiden.

Wirte müssen zahlen
Auch der Einfluß des Berufes auf die

Langlebigkeit iſt hier gewiſſenhaft regiſtriert.
So kommt es, daß beiſpielsweiſe die Verſiche
rungsprämie für einen anglikaniſchen Geiſt
lichen weit niedriger iſt als für einen Schank-
wirt im Staat Ohio. Nach den Berechnungen
der ſtatiſtiſchen Büros erfreuen ſich nämlich die
anglikaniſchen Geiſtlichen von allen ziviliſierten

Groß-Komtur für den General-Intendanten

Die Berliner Volksbühne
unternahm in diesen

Tagen ihren Betriebsaus-
flug, bei dem es beson-
ders lustig herging. Dem
Betriebsführer, General-
intendant Eugen Moöpfer,
wurde ein großer Orden-
stern „feierlich“ verliehen.
Hier bewundert Jakob
Tiedike neiderfüllt die

„hohe Auszeichnung
Aufn.: Scherl-Bilderdienſt,

Zander (K.)

2. Beiblatt, Nr. 176

Menſchen der längſten Lebensdauer, während
amerikaniſche Schankwirte erfahrüngsgemäß
ſchon deshalb verhältnismäßig früh das Zeit
liche ſegnen, weil ſie ſtets mit ihren Kunden
mittrinken znüſſen, und der übermäßige Alkohol
enuß ihre Kräfte vorzeitig verbraucht.
lebrigens gehören auch Bankpräſidenten,

Farmer und Schullehrer zu den Menſchen, die
im allgemeinen lang leben, während Elektro
techniker, Bergarbeiter und vor allem Taucher
nach der Statiſtik im Durchſchnitt kein hohes
Alter erreichen.

Leute, die dem Tod ſo genau ſeine Geheim
niſſe abgelauſcht haben, wiſſen natürlich auch,
wie man ſeine Angeſtellten behandeln muß,
wenn man Spitzenleiſtungen aus ihnen „her-
ausholen“ will. So iſt die Einführung, daß
jeder der vielen tauſend Angeſtellten täglich
ein koſtenloſes Mittageſſen erhält,keineswegs auf reine Menſchenfreundlichkeit
zurückzuführen, vielmehr haben die Unter
ſuchungen der eigens hierfür angeſtellten Ge
ſundheitsexperten ergeben, daß es für die Geſell
ſchaft vorteilhafter iſt, wenn ihre Leute eine
leichte, nahrhafte Mahlzeit erhalten, als wenn
ſie ſich mit Würſtchen und ſauren Gurken voll
ſtopfen und den ganzen Nachmittag vor Un-
behagen und Schwäche döſen. Die Angeſtellten
haben ihre eigene Bibliothek. ihren eigenen
Turnſaal und ein eigenes Warenhaus, auch
gibt es freie Regenſchirme, wenn es
am Ende der Bürozeit gerade regnet. Zweimal
jährlich wird die Schnelligkeit der Arbeit be
wertet, und von der Anzahl der Punkte hängt
die zukünftige Beförderung ab. zb.

Hundert Jahre Geiſha
Haruko Katayama, die hundertjährige

japaniſche Geiſha, die ſchon ſeit 75 Jahren in
Japan ein feſtſtehender Begriff iſt, hat auch in
dieſem Jahr wieder das in jedem Frühjahr
in Kyoto ſtattfindende, von zweihundert der
hübſcheſten Geiſhas aufgeführte Kirſchenfeſt“
geleitet. Haruko Katayamga iſt auch heute trotz
ihres bibliſchen Alters noch im Beſitze eines
wundervollen Aeußeren. Erſt kürzlich plauderte
ihre langjährige Dienerin aus, daß die Greiſin
ſich nicht ſelten mitten in der Nacht von ihrem
Lager zu erheben pflegt. um die Tanzſchritte
zu irgend einer neuen Muſik auszuprobieren.
Jhre Jugendlichkeit führt die hundertjährige
Geiſha darauf zurück, daß ſie ſeit über 50 Jahren
dreimal täglich geräucherten Aal
gegeſſen hat. Zu ihren Mahlzeiten trinkt ſie
heute noch täglich einen Viertelliter Reiswein.

Wie die Türkei lange Zeit darauf ſtolz war,
den älteſten Mann der Welt als Bürger zu
beſitzen, ſo iſt auch die hundertjährige Geiſha
eine „nationale Berühmtheit“ Nippons. Jm
Jahre 1873 hatte ſie zum erſtenmal die Geiſha
Tänze des „Kirſchenfeſtes“ in Kyoto ein
ſtudiert. Seit dieſer Zeit iſt ihr alljährlich
dieſe Aufgabe übertragen worden. Monatelang
vorher fuhr Haruko in ganz Japan umher, um
die ſchönſten Geiſhas auszuſuchen. Zum dauern
den Gedächtnis an die Hundertjährige wurde
nun kürzlich, ſchon zu Lebzeiten der Gefeierten
alſo, ein Denkmal in den waldigen Hügeln
bei Koyto errichtet.

17. Fortſetzung

Dann zieht ein langer Zug durch die nächt
lichen Straßen, von giftigen Blicken der Kom
müniſten gefolgt, bis die Polizei auf raſchen
Wagen heranpirſcht und uns auflöſt.

Blitz zieht in ſeinem zerſchliſſenen feld
grauen Rock, den er auch trägt, wenn er ins
Kolleg geht, vor uns her. Er trägt ſelbſt die
Fahne und bvlickt geradeaus, über die tauſenden
marſchierenden Kameraden hinweg in das
andere Deutſchland, das Deutſchland von
morgen!

Sechzehntes Kapitel
„Machſt Du mit?“ fragt mich Schröder, „ich

will ein Boot bauen; dann können wir auf
dem Main damit herumpaddeln!“

Jch. bin einverſtanden:
„Aber nur, wenn wir es ſo groß bauen,

daß man damit bis zum Rhein fahren kann
e van immer weiter, vielleicht in die Nord

e

„Fein!“ ruft der Kamerad und rückt ſein
Koppel auf der Windjacke zurecht das tut
er immer, wenn er einen Entſchluß gefaßt hat
und nun zur Tat ſchreitet. Dann pflegt er
auch ſtets militäriſch knapp, wie der Herr
Hauptmann außer Dienſt Willibald Schröder
von den Einundachtzigern, zu ſprechen

„Daheim Baumaterial Reſt wird angeſchafft gebaut wird in unſerer Boden
kammer!“
Am Samstagnachmittag fangen wir an; da
iſt die beſte Zeit zum Baſteln. Jch habe nur
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kupferne Nägel und zwei Bambusſtangen mit
gebracht, alles übrige hat Schröder daheim.

„Meine Mutter braucht es nicht zu wiſſen“,
flüſtert Schröder, als wir die Treppe zum
Dachboden hinaufgehen.

„Und warum?“
Schröder wiegt verlegen den Blondkopf:
„Die Bettleinwand na, Du wirſt ſchon

Bodenkammer lugen aus allen
Winkeln alte Geheimniſſe. Das blanke Licht
der Herbſtſonne fällt ſchräg durch das kleine
Fenſter und vergoldet das verſtaubte Ge
rümpel. Seit Jahrzehnten liegen noch von
den Eltern des Herrn Hauptmann her dick
leibige Folianten, fleißig geſammelte Jahr-
gänge einer Familienzeitſchrift, neben alt
modiſchen, angeſtoßenen Gipsfiguren italieni
ſcher Herkunft und verbogenem Geſtänge alt
väterlicher Lampen. Wir ſitzen auf einer Kiſte
und haben einen der Bände auf den Knien.

„Die grandioſeſte Erfindung aller Zeiten
ſteht über einer beſonderen, fettgedruckten
Rubrik, „Das Dampfſchiff „Viktoria“, das in
fünfundzwanzig Tagen über den Ozean
ſchwimmt. Europa--Amerika, eine bagatellen
hafte Entfernung!“

Wir ſind in das Zeitalter der einander zu
Tode jagenden techniſchen Erfindungen ver
ſetzt. leſen von den neuen prunkvollen Ge
ſchäftsbauten, die man von den tüchtigen Bau
meiſtern des Jahres achtzehnhundertachtzig an
die Stelle der ſchlichten alten Patrizierhäuſer

läßt und von der Schaffung eines
„Handarbeiterſtandes“, vom Einzug der
Bauernſöhne in die Fabriken der großen
Städte und von dem großen Segen, der von
dieſen himmelhohen, grauen Häuſern mit den
vergitterten Fenſtern und den immerwährend
rauchenden Schloten ausgeht. Eine Zeichnung
macht es anſchaulich: Tauſend Fabrikarbeiter
ſtrömen in ein neuerſtandenes Werk, das an
einem Tage mehr Rohſtoffe verarbeitet als
hundert Handwerker früher in einem ganzen
Jahre. Es ſind junge und alte Menſchen mit
kleinen Metalleimern in der Hand, die mit
haſtigen Schritten dem großen eiſernen Fabrik
tor zuſtreben. „Der Fortſchritt wird uns von
allen Mühen befreien!“ ſteht in dem kleinen
Aufſatz in der Zeitſchrift zu leſen, der das Bild
begleitet. „Jn zwanzig Jahren wird man nur
noch fahren, und man wird darüber lächeln,
wie viel Zeit doch unſere Großväter in der
Biedermeierzeit hatten! Der Fortſchritt iſt
edler als alle Kunſt und Philoſophie; er macht
uns innerlich und äußerlich wahrhaft liberal!“

„Das verſtehe ich nicht!“ ſagt Schröder ge
langweilt und klappt das dicke Buch zu, daß
uns eine kleine Staubwolke entgegenſchlägt.

„Aber unſer Boot muß auch einen Rekord
Dann ſchreibt man auch über uns

Wollen

ſetzen

ſchlagen!
Artikel und wir werden berühmt
wir ein Dampfboot bauen

„Nein, lieber ein elektriſches Boot!“
„Und woher bekommſt Du den Strom?“
„Aus Batterien natürlich! Jch habe mir

ſechs Elemente zu Hauſe gebaut, mit Zinkblech
und Kohleſtäben, Braunſtein und ſo weiter,
und alles hintereinandergeſchaltet, nun habe
ich zwölf Volt und kann ein paar Stunden
eine kleine Lampe leuchten laſſen

Aber Schröder widerſpricht. Jch hätte nicht
viel bei Herrn Profeſſor Wolter gelernt, ſonſt
müßte ich wiſſen, daß man mit Schwachſtrom
keine Schiffe antreiben kann.

„Dann bauen wir ein Starkſtromboot!“
Aher Schröder weiß es wieder beſſer: Wir
müßten ja vom Ufer her iſolierte Drähte ins
Boot führen; dann ſei es doch leichter, mit
h Flügelſchrauben in Bewegung zu

etzen.

Fieberhaft gehen wir an die Arbeit: Aus
den hölzernen Stäben einer Spaniſchen Wand,
die hier oben ſeit langen Jahren ſchläft, nageln
wir ein Gerippe zuſammen, mit kupfernen
Stiften, damit uns der Roſt keinen Schaden
tue. Aber zum Verkleiden der Bootswände iſt
kein Holz mehr da

Macht nichts!“ ſchmunzelt Schröder und
holt aus einem Rohrplattenkoffer einen brei
ten Ballen heraus.

„Menſch, das iſt ja Bettleinwand!“
Ratürlich, ſchrei doch nicht ſo laut!“
Wir rollen die Leinwand auf. Es iſt

Kriegsware. Frau Schröder hat ſie für den
Notfall aufgehoben. Jm Kriege war man doch
auch froh, einen Erſatz für die echte Leinwand
zu bekommen. Wenn man einen Streifen
auseinanderzerrt, ſprüht die Stärke wie feiner
Mehlſtaub daraus hervor. Es iſt Kriegsquali-
tät. Aber wir wollen ſie ja waſſerdicht
machen, da wird ſie gewiß auch haltbarer
werden!

Mit einem. Meſſer ſchneiden wir die Um
riſſe des Bootes in die Stoffbahnen und nageln
ſie in den nächſten Tagen auf dem hölzernen
Gerippe feſt; dann beſorgt Schröder Firnis.

„Echten Firnis kannſt Du gar nicht bezah
len, Kleiner!“ lehnt der Drogiſt ab, „ich habe
auch nur wenig davon, aber Erſatzfirnis kannſt
Du bekommen, ſoviel Du willſt!“ Erſatz
firnis riecht nach Teer und Syrup, aber gewiß
wird er noch beſſer abdichten als der teure
echte! Wir ſtreichen ihn mit dicken Pinſeln
auf; nach einer Viertelſtunde iſt die Konſer
vendoſe, in die ihn uns der Drogiſt gegoſſen
hat, leer, und wir kramen in den Taſchen nach
Geldſcheinen; aber unſer Taſchengeld iſt längſt
in Firnis angelegt Da wiäſcht ſich
Schröder die Hände und geht zur Mutter:

„Auf das nächſte Taſchengeld bitte 200 Mar?
Vorſchuß, liebe Mutter!“

„Wofür denn
„Das iſt geheim!“
Frau Schröder iſt davon überzeugt, daß ihr

Junge bereits mit der Weihnachtsbaſtelei be
ginnt und zahlt den Vorſchuß; aber als wir
ihn zum Drogiſten bringen, lacht der kleine,
dürre Mann mit dem Knebelbärtchen uns aus

h
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Jn den letzten Tagen hat in Heidelberg die
Reichsarbeitskagung des NSD.Studenten
bundes und der deutſchen Studentenſchaft
ſtattgefunden. Wenn dieſe Tagung, die über
700 ſtudentiſche Führer der deutſchen Hoch und
Fachſchulen vereinigte, nach außen hin auch
nicht in der Form eines großen deutſchen
Stüdententages früherer Jahre aufgezogen
war, ſo ſtellt ſie doch einen bedeutenden, ja
vielleicht den entſcheidenden Schritt
auf dem Wege zum Neuaufbau eines neuen
deutſchen Studententums dar.

Zum erſtenmal in der deutſchen Geſchichte
hat ſich das geeinte deutſche Studententum
und die geſchloſſene Front der deutſchen Alt-
akademikerſchaft, die im Altherrenbünd der
deutſchen Studenten, der NS.Studentenkampf-
hilfe, zuſammengefaßt iſt, zuſammengefunden.
Gegenſätze und Auseinanderſetzungen wie die
wiſchen Korporationsſtudententum und Frei-oehtertam, aber auch ſolche, wie zwiſchen

DSt. und NSDSt!B. kennt die junge ſtu
dentiſche Mannſchaft nicht mehr, und auch das
Altakademikertum iſt über die engen Grenzen
verbandspolitiſcher Erwägungen hinweg den
Schritt zur umfaſſenden und machtvollen Ein
heit gegangen. Was dies bedeutet, vermag
der zu ermeſſen, der die jahrelangen Aus
einanderſetzungen innerhalb des deutſchen
Studententums vor und namentlich auch nach
der Machtübernahme beobachtet hat. Ueber
alle dieſe oft kleinlichen und unnützen Aus
einanderſetzungen iſt das deutſche Studenten
tum nunmehr endgültig hinaus.

Dies zeigte die Reichsarbeitstagung 1937
mit einer erfreulichen, ja begeiſternden Deut
lichkeit. Noch iſt es nicht ſo weit, daß die neue
Formung des deutſchen Studententums ſchon
abgeſchloſſen wäre und daß auch der letzte
Altakademiker in den Reihen des Altherren
bundes deutſcher Studenten mit marſchierte,
aber es ſind nicht nur die Anſätze dazu vor
handen, ſondern es iſt ſeit dem Amtsantritt
des neuen Reichsſtudentenführers Dr. Scheel
im Herbſt vorigen Jahres bereits eine beacht-
liche Strecke auf dem Wege dahin zurückgelegt.
Denn und dies muß als eines der wich
tigſten Merkmale ſcharf herausgehoben wer
den im Gegenſatz zu der früheren zutage
tretenden Unſicherheit und Anklarheit hat die
neue ſtudentiſche Führung unter der Leitung
von Reichsſtudentenführer Dr. Scheel mit Ent
ſchiedenheit, Sicherheit und innerer Feſtigkeit
unbeirrbar und deutlich die Richtung auf

ezeigt, in dem ſich der Neuaufbau des deut
chen Studententums und damit eines weſent

lichen Teiles der deutſchen Hochſchule voll
ziehen ſoll.

Dieſer Neuaufbau ſoll ſeine Kraft ſchöpfen
aus dem, was in der Vergangenheit groß und
echt war und ſoll in ſich tragen die Be
eiſterung, Kraft und Macht der nationalſozia
iſtiſchen Jdee.

An vielen entſcheidenden Wendepunkten der
deutſchen Geſchichte iſt vom deutſchen Stu
dententum der Anſtoß zu großen Taten aus
gegangen und oft hat es ſich mutvoll an die
Front im Kampf um die deutſche Einheit
geſtellt. Die Freiheitskriege, das Wartburgfeſt,
das Jahr 1848 und Langemarck ſind Markſteine
in der ſtudentiſchen Geſchichte; nach dem Kriege
hat das deutſche Studententum zähe und trotzig
den großdeutſchen Gedanken und das Reichs
bürgerprinzip gegen das ſchwarzrote Syſtem
verteidigt. Dieſen Geiſt, der zu ſolchen Taten
führte, hoch zu halten und ihn der jungen
ſtudentiſchen Mannſchaft zu überliefern, iſt eine
Selbſtverſtändlichkeit. Deshalb werden auch

diejenigen Jnſtitutionen nie in den Schmutz
gezogen werden, die einem vergangenen deut
a Studententum ihren Stempel aufgedrückt

aben.
Ueber eines jedoch muß gleichfalls reſtlos

Klarheit herrſchen: So wie die ſtolze Tradition
deutſchen Studententums in der jungen Mann
ſchaft hochgehalten werden wird, ſo wenig wird
es je wieder zu einem Zerſplittern des deut
ſchen Studententums und des deutſchen Alt-
akademikertums kommen. Nicht mehr Band
und Mütze heben den deutſchen Studenten
hervor; ſein Ehrenkleid iſt wie das jedes
anderen Deutſchen das Braunhemd. Und neben
dem deutſchen Arbeiter, neben dem deutſchen
Bauern und jedem anderen Volksgenoſſen tritt
er den Marſch in die deutſche Zukunft an als
ein einſatzbereiter politiſcher Kämpfer Adolf
Hitlers.

Politiſcher Einſatz und politiſches Soldaten
tum, das iſt für den deutſchen Studenten wie
für jeden anderen deutſchen Volksgenoſſen erſte
und wichtigſte Pflicht, denn wie Reichs
miniſter Ruſt in Heidelberg betonte gute
Soldaten, gute Arbeiter und gute Wiſſenſchaft
ler hat Deutſchland ſchon immer gehabt, und
doch iſt es bisher, bis zum Deutſchland Adolf
Hitlers, noch nie gelungen, ein wahrhaft
geeintes Deutſches Reich zu ſchaffen.

Daß der deutſche Student arbeitet wie jeder
andere Volksgenoſſe, daß er wiſſenſchaftlich

etwas zu leiſten verſucht, daß er ſeinen Beruf
anſtändig und bewußt ausfüllen muß, iſt eine
Selbſtverſtändlichkeit. Weſentlich und von
allergrößter Bedeutung iſt jedoch ſein poli
tiſcher Einſ.atz. Es darf nicht ſein, daß
der deutſche Student und auch der deutſche
Altakademiker abſeits ſtehen in dieſem großen
völkiſchen Geſchehen. Wie ſchon in der Kampf
zeit der NSD.-Studentenbund an der Hoch
ſchule auf Vorpoſten ſtand und rückſichtslos
und kompromißlos undeutſches Profeſſorentum
bekämpfte, an die Kämpfe gegen Deyn,
Gumbel und Leſſing ſei erinnert ſo wie er
ſchon vor 1933 an vielen deutſchen Hochſchulen
die Macht an ſich geriſſen hatte und bereits
1931 den erſten Vorſitzenden der Deutſchen
Studentenſchaft ſtellte, ſo muß auch in Zukunft
der deutſche Student ein einſatzfreudiger und
tatkräftiger Kämpfer der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung ſein.

Und wenn in den Hörſälen, Seminaren und
Jnſtituten der Student lernt und forſcht, ſo
wird er in den Kameradſchaften, im Land
dienſt, Fabrikdienſt, Wiſſenſchaftsdienſt und
Reichsberufswettkampf zu einem politiſchen
Soldaten exzogen. Der Reichsberufswettkampf
der deutſchen Studenten, der von weittragen
der Bedeutung für den politiſch wiſſenſchaft
lichen Einſatz iſt, greift wiſſenſchaftlich ſolche
Probleme an, die im Vordergrund völkiſcher
Erneuerung ſtehen. Mit erfriſchender Deutlich

Lyrik am laufenden Band
Romanſchreiben gegen Wochenlohn Das Haus der 50 Dichter

Ein geflügeltes Wort ſagt: in Amerika iſt
alles möglich. Daher darf man ſich über die
nachfolgende Meldung gar nicht beſonders
wundern, wenn uns Menſchen der alten Welt
mitunter auch der Sinn für die hypermodernen
Neuerungen jenſeits des großen Teiches fehlt.

Mitten im Herzen New VYorks eröffnete
dieſer Tage ein namhafter amerikaniſcher Ver
leger ein Haus der 50 Dichter Er verpflichtete dafür ein halbes Hundert angeſehener
Autoren auf den verſchiedenſten Gebieten des
modernen Schrifttums. Er ſchloß Verträge mit
berühmten Kriminalſchriftſtellern, mit Spezia
liſtinnen auf dem Gebiet des Liebesromans,
ja, ſogar Lyriker und Theateragutoren wurden
von Mr. Johnes für mehrere Monate feſt ver
pflichtet. Was haben nun all dieſe führenden
Köpfe der amerikaniſchen Literatur für ihre
hohen Honorare zu leiſten

Das Haus, das Mr. Jdhnes für ſeine
50 Mitarbeiter ſchuf, iſt nichts anderes als
eine wohlorganiſterte Büromaſchine des
Geiſtes. Wie jede Verkäuferin und jeder
Handwerker haben die 50 Dichter des Mr. Joh
nes tagtäglich mit dem Glockenſchlag 8 Uhr in
ihren Bürozimmern zu ſitzen und mit ihrer
Arbeit zu beginnen. Sie haben ſich nämlich
vertraglich verpflichtet, unermüdlich ihren
Geiſt für den Verlag anzuſtrengen und täglich
mindeſtens acht Stunden lang ununterbrochen
zu dichten!

Beſondere literariſche Bürochefs geben den
Jüngeren des Pegaſus von Zeit zu Zeit An
weiſüngen über Themen, erteilen ihnen Rat
ſchläge über den Verlauf der Handlung und
beſtimmen ihre künſtleriſche Arbeit. Das
Mindeſtpenſum, das die Literaten des Mr. Joh

nes täglich zu leiſten haben, iſt auf 16 Druckſeiten ſeſtgefett. Für diejenigen Mitarbeiter

aber, die beſondere Rekordziffern in ihrer
Geiſtesproduktion aufzuweiſen haben, ſetzt der
Verlag Sonderprämien aus.

Vorwiegend wird an der fabrikmäßigen
Herſtellung von ſpannenden Kriminal
romanen gearbeitet. Die Autoren haben
ſich dabei an die Richtlinien des amerikaniſchen
Magazingeſchmacks zu halten und zu gleichen
Teilen Liebe und Mord, Abenteuer und
Kriminaliſtik, Sport und Film zu behandeln.
Allein zwölf Mitarbeiter zeichnen für die
Abteilung „Liebesgeſchichten“ verant
wortlich. Während ein Teil von ihnen an
großen, dickleibigen. Romanen arbeitet, muß
eine andere Abteilung ſich mit der Produktion
von romantiſchen Kurzgeſchichten, die oft im
Wiener Milieu-ſpielen, beſchäftigen. Da Lyrik
der „letzte Schrei in den Vereinigten Staaten
iſt, bemühen ſich ebenfalls ein paar geſchäfts
tüchtige Amerikanerinnen, die in den Dienſten
des Mr. Johnes ſtehen, ihre zarten Liebes
melodien in Verſe zu bringen.

Ein Spezialiſt für Tiererzählungen iſt
ebenſo vertreten wie eine dramatiſche moderne
Dichterin. Jeden Sonnabend erhalten die
50 Dichter in ihren nüchternen Bürozimmern
eine Lohn tüte überreicht. Dann beginnen
für ſie ein paar Stunden Erholung von dem
jagenden Tempo des Dichterbüros. Sie haben
einen Sonntag vor ſich, der ihnen Ruhe und
Entſpannung von dieſer eigenartigen Arbeit
gibt. Montag mit dem Glockenſchlag acht Ahr
aber treten ſie bereits wieder in ihre kleinen
gläſernen Kammern und dichten!

keit ſtellte SS.Sturmbannführer Dr. Six in
Heidelberg ſolche ſtudentiſche Forderungen an
die geiſtesgeſchichtliche Forſchung auf, indem
er in einer überwältigenden Fülle Anregungen
zur wiſſenſchaftlichen Forſchung auf dem Ge
biete des politiſchen Katholizismus, des Juden-
tums, der Freimaurerei und des Marxismus
gab. Dabei gilt es, nicht allein vom politiſch
propagandiſtiſchen Standpunkt aus dieſe
Fragen zu beleuchten, ſondern wiſſenſchaftlich
in ihre inneren Zuſammenhänge einzudringen
und ſie zu erforſchen. So wird von ſtudentiſcher
Seite nicht allein im Rahmen bereits vor
handener Aufgabenſtellüng wiſſenſchaftlich mit
gearbeitet, ſondern es werden darüber hinaus
Anregungen und Vorſchläge zur Ausgeſtältung
der geiſtesgeſchichtlichen Forſchung gegeben.

Jn eindeutiger und klarer Ausrichtung
wurden den ſtudentiſchen Führern zur Reichs
arbeitstagung in Heidelberg in den ver-
ſchiedenen Referaten und Vorträgen eine große
Anzahl. von Problemen und Aufgaben nahe
gebracht. Doch nicht allein Vorträgen und
Referaten blieb die Arbeitstagung vor
behalten: Mit einem ſchlichten und würdigen
Totengedenken ſchloß der erſte Tag; mit einer
machtvollen politiſchen Kundgebung, auf der
Staatsminiſter Schmitthenner die politiſche
Aufgabe der deutſchen Jugend umriß, ging der
zweite Tag zu Ende. Der dritte Abend brachte
ein Symphoniekonzert, auf dem die Werke
zweier Studentenbundskameraden aufgeführt
wurden und das unter der Leitung von Gene
ralmuſikdirektor Abendroth ſtand; dem vierten
Abend war ein kameradſchaftliches feſtliches
Beiſammenſein vorbehalten.

Wer an dieſer Tagung teilgenommen hat,
der kehrte nicht nur mit einer tiefen inneren
Befriedigung darüber zurück, daß das deutſche
Studententum eine neue, klare Aus
richtung erfahren hat, ſondern in dem
flammt eine helle und frohe Begeiſterung.
Jahrelang, auch nach der Machtübernahme, hat
das deutſche Studententum mit ſeiner inneren
Form gerungen und ſich in unnützen und oft
unſchönen Auseinanderſetzungen verloren. Jetzt
kann es freudig und einſatzfroh an ſeinen Neu
bau gehen. Weg und Ziel ſind klar gewieſen.
Und wenn heute noch einer, Student oder
Altakademiker, beiſeite ſteht, dann ſoll er
wiſſen, daß er in einer großen Stunde
ſtudentiſcher Geſchichte nicht in den Reihen
derer geſtanden hat, die ſie geſtalten halfen,
einer Stunde, die es erforderte, als National-
ſozigliſt auch der deutſchen Hoch- und Fach
ſchule gegenüber ſeinen Einſatz zu beweiſen
und ſich dabei bewußt zu ſein, wie jeder
andere deutſche Volksgenoſſe nichts als eine
ſelbſtverſtändliche Pflicht zu tun.

„Uti Kalandok“

Die Fachzeitſchrift für Abenteurer
Die eigenartigſte Zeitung der Welt iſt ohne

g die ungariſche Wochenſchrift „Uti
aglandok“, zu deutſch „Abenteurer der

Landſtraße“, die jeden Sonnabend ihren Er
ſcheinungsort wechſelt und ſtändig in einer
anderen Stadt Ungarns herauskommt. Ein
Journaliſt namens Jmre Peak iſt der Bee
gründer und Herausgeber dieſes ungewöhn
lichen Blattes. Eines Tages faßte er den Plan,
Ungarn kreuz und quer zu durchſtreifen, um
lokale Abenteurergeſchichten zu ſammeln und
dieſe jeweils an den betreffenden Orten drucken
zu laſſen. Er erwarb ein Pferd, mit dem er
durch Ungarn zog. Die „Fachzeitſchrift für
Abenteurer“ erſcheint jetzt ſeit 7 Monaten und
zwar jeweils in einer Auflage von tauſend
Exemplaren, die Jmre Peak geſchrieben, ge
druckt und auch vom Rücken ſeines Pferdes
herab gleich ſelbſt verkauft hat. Die Zeitſchrift
enthält nur Abenteurergeſchichten
aus früheren Zeiten oder aus der Gegenwart,
ded ſich nachweisbar in Wirklichkeit zugetragen

aben.

Seit heute Mittag koſtet alles, was in ſeinem
Laden ſteht, das Doppelte!

„Jch habe ſchwere Verluſte gehabt!“ ver
ſichert uns der Kleine, „eigentlich müßtet ihr
mir noch etwas nachzahlen, aber das kommt
davon, wenn man nicht immer gleich auf den
Börſenzettel guckt

Der ſchöne Schein in unſerer gemeinſamen
„Bootsbaukaſſe“ die früher eine Zigarren
kiſte war iſt nichts mehr wert. Wenn er
nicht ſo abgegriffen wäre, könnte ich ihn doch
wenigſtens in die Notgeldſammlung tun
Dann gehen wir noch einmal zum Drogiſten:
ob er denn nicht einen Erſatz für Erſatzfirnis

abe?
Der Drogiſt dreht den Schein geringſchätzig

in der Hand und macht ein übertrieben nach
denkliches Geſicht, dann holt er allerlei ver
beulte eiſerne Kannen und Flaſchen und braut
uns einen neuen Erſatzfirnis, der riecht nach
Lack und iſt zähflüſſig, aber es gibt die gleiche
Menge wie geſtern und koſtet doch nicht mehr!

Beim Althändler haben wir ein zer-
brochenes Fahrrad erſtanden. Der Jude
ſchüttelt den Kopf, als wir mit unſerem Ein
kauf fortgehen und ſtreicht hundert Mark dafür
ein. Denn die Schweſter Rita hat Gefallen
an meinem Plane gefunden und fünf Hundert-
markſcheine gegeben. Rita bekommt ihr Gehalt
als Korreſpondentin wie Edgar nach dem
Dollarkurs, und für fünfhundert Mark kann
man jetzt gerade eine Handvoll Briefe frei
machen

Jetzt haben wir eine Tretkurbel, aber ihre
Anbringung macht große Schwierigkeiten.
Wenn wir an die Flügelſchrauben denken, wer

den wir erſt recht mutlos; wie ſollen wir ver
hindern, daß Waſſer hineinkommt?

„Jch mache Dir einen Votrſchlag!“ ſagt
Schröder.

„Ja, bitte?“ frage ich und vertraue auf
ſeine Findigkeit.

„Wir werfen das Fahrrad weg und nehmen
Kanuruder!“

Kleinlaut willige ich ein. Nun werden wir
nur ein ſimples, nachgemachtes Ruderboot auf
den Main ſetzen Wenn es nicht ſo groß
und gut geſchnitten wäre, würde ich mich

gewiß beim Start vor den Jungen von der
Altſtadt ſchämen.

Als der Firnis trocken iſt der ErſatzErſatz vom Hrogiſten iſt es noch immer nicht

ganz bekommt das Ruderboot eine ſchöne
Farbe, grün mit ockergelben Linien, weil
Grün und Ocker die billigſten Farben ſind, und
wir 82 dem Boot einen Namen.

„Deutſchland“ ſoll es heißen ruft Schröder
und rückt das Koppel zurecht.

Aber ich will nicht recht. Wenn das Boot
auseinanderbricht, haben wir dem Völkiſchen
Jugendbund einen ſchlechten Dienſt erwieſen,
darum wollen wir das Boot lieber nicht in
unſerer Tracht einweihen und auch den ſchönen
Namen vermeiden.

„Blitz“ nennen wir unſer Boot. Mit ocker
gelber Farbe auf grünem Grunde Dann
heben wir es ſtolz und mit klopfendem Herzen
auf die Schulter und tragen es die Treppe
hinunter. Es iſt ja nicht ſchwer was ein paar
Latten und Leinwand ſo wiegen!

An der kleinen Kaitreppe ſteht am Nach
mittag ein Haufe von Altſtadtjungen und be
gleitet unſere Anſtrengungen mit Spott und
Hohn Bis Schröder dem Längſten von ihnen
eine Ohrfeige gibt und ihm eine Handvoll
Sand und Steine nachſchleudert. Darauf waren
die Jungen nicht gefaßt. Sie laufen ſcheltend
davon und verſprechen Verſtärkung zu holen.
Da ſpringen wir mutig in die putzige Nuß
ſchale, die in der Bodenkammer ſo groß war
und nun wie ein Kinderſpielzeug ausſteht, und
nehmen die kleinen Ruderlöffel zur Hand.
Unſer Boot hat keinen Kiel, jede kleine Welle
droht uns umzuwerfen, aber wenn wir raſch
paddeln, bekommen wir leicht Gleichgewicht.
Wir tragen Turnſchuhe und Schwimmanzüge,
aber wir frieren nicht, obwohl niemand um
dieſe Jahreszeit noch ſchwimmen möchte. Wir
paddeln wie die Wilden.

„Fein, Schröder! Wir hätten das Boot
doch Deutſchland' nennen können.

„Habe ich Dir ja geſagt, aber Blitz' iſt
auch ſchön; wir ſtiften das Boot unſerem
Bund.“

Als wir auf der Mitte des Stromes ange
langt ſind, fühlen wir Feuchtigkeit an den

Beinen. Wir ſitzen flach auf dem Boden des
Bootes; Bänke hätte das ſchwache Fahrzeug
nicht tragen können. Jetzt ruft hinterm
Brückenbogen das Signal eines Dampfers.
Oben auf der Mainbrücke ſtehen Leute und
machen uns beſorgte Zeichen, geben uns eine
beſtimmte Richtung an. Es muß von oben
nicht ungefährlich ausſehen, wie wir auf den
vom Herbſtwind bewegten Wogen ſchaukeln.
Aber wir kommen vorwärts, Stück um Stück!
Als wir am anderen Ufer anlegen, haben wir
eine Handbreit Waſſer im Boot.

„Die Poren müſſen ſich erſt ſchließen be
Hauptet Schröder, aber er glaubt ſelbſt nicht
recht daran. Dann heben wir unſer Boot in
einen Schleppkahn und kauern frierend im
Sande.

„Wir hätten es teeren müſſen!“ ſagt Schrö
der kleinlaut.

„Warum haſt Du das nicht gleich geſagt
Schröder zuckt die Achſeln:
„Jſt mir gerade eingefallen
Wenn wir jetzt über den Main zurück

fahren, empfangen uns die Altſtadtjungen
drüben und holen mit ihrem Geſchrei die
Waſſerpolizei her. Alſo laſſen wir das Boot
am beſten in dem Schleppkahn liegen und
kommen morgen mit neuem Firnis wieder.
Wir wollen es doch lieber nicht teeren, ſonſt
war die ganze Malarbeit umſonſt. Jch habe
kunſtvolle Arabesken um den Namen „Blitz“
gezogen und auch Bullaugen angedeutet, ocker
auf grün und grün auf ocker.

Blitz iſt über die Ehrung nicht ſehr erfreut:
„Jch mache auch gern mal einen Streich,

aber der Schröder ſchwimmt doch ſchlecht, und
wenn Euch die Polizei mit dem unvorſchrifts
mäßigen Ding erwiſcht, bekommt Jhr eine
Strafe!“

Als wir am nächſten Tage unſer Boot be
ſuchen wollen, ſteht ein Zillenfahrer ſchimpfend
in dem Kahn und iſt damit beſchäftigt, das
ſeltſame Ding aus Holz und Leinewand
hinauszuwerfen. Ein kleiner Junge ſteht
ſehnſüchtig am Kai und möchte es gern haben;
aber er traut ſich nicht recht.

„Gehört die Kiſte Euch?“ ſchreit der
Schiffer zu uns herüber. Aber wir blicken ihn

c

ſo gleichgültig an, daß er ſich wieder ab
wendet.

„Schenken Sie den Kahn doch dem Kleinen
hier!“ rufe ich, und Schröder erbietet ſich ſo
gar, das Boot herauszuholen.

„Nur weg damit!“ ruft der Mann und
hilft uns ein wenig beim Fortſchaffen.

Der Kleine macht unwahrſcheinliche Augen
und jubelt dann hellauf, aber er wird erſt
einem Verhör unterzogen:

„Kannſt Du gut ſchwimmen?“
Der Junge guckt uns beleidigt an:
„Schon ſeit vier Jahr!“
„Und haſt Du Kameraden, die Dir helfen
„Ei, freilich, mein große Bruder ſein

Freund iſt aach mei Freuünd, unn der helft
mer mit.“

„Dann viel Glück und Spaß!“
Wir freuen uns, einen Menſchen mit dem

„Blitz“ glücklich gemacht zu haben, und gehen
heim; aber je weiter wir gehen, deſto lang
ſamer werden unſere Schritte. Wird dem
Jungen auch nichts zuſtoßen. Aber Anſinn!
Die Altſtadtjungen ſind reine Waſſerratten,
die machen uns noch etwas vor.

Als wir auf der Brücke ſtehen, ſehen wir
klein und weitab am Sachſenhäuſer Ufer den
kleinen Jungen in dem Boote ſitzen. Jn einem
kleinen Motorboot neben ihm macht ſich ein
langer gelbhaariger Burſche zu ſchaffen. Er
muß vorhin erſt angelegt haben. Gewiß iſt es
der Freund. Jetzt ſpringt der Motor an. Es
iſt ein einfacher Außenbordmotor mit Irbhot
ungelenker Schwungſcheibe das Motor dot
fährt an, und jetzt ſehen wir, daß der „Blitz
darangehängt iſt!Wir laſen vieder zurück und gehen die
Brückentreppe hinab; das ſeltſame e en
efährt kommt raſch auf uns zu wie to

ſchaukelt unſer leichtes Boot t et Wex
„Feſthalten!“ ſchreit Schröder hinüver. a erder u liegt ruhig auf. dem Rücken und

ſtört ſich nicht am Wellengang.
Der lange Burſche iſt weniger ruhig. Er

t ſich in ein fremdes er eſot geſetzt und
ich nicht recht aus darin.n h nigt es Fortſetzung folgt



Tornen Sport Spiel
J

Cramm sSiegt, Henkel verſiert
Zwei Fünfſatzkämpfe gegen Crawford und

Parker

Unter der heißen Sonne hatten alle zu
leiden, beſonders Crawford, der unter Atem
beſchwerden litt. Nichtsdeſtoweniger gab es ein
wundervolles Spiel. das das Können dieſer
beiden großen Stiliſten im hellſten Licht er
ſtrahlen ließ. Nach einer 5:4- Führung im
zweiten Satz ließ Cramm nach, gewann aber
dann den Satz 8:6, ſo daß alles ſchon an ein
ähnliches Ergebnis wie im Vorjahre glaubte,
als CEramm 6:1, 7:5, 6:4 gewonnen hatte.
Aber plötzlich begann der Deutſche unſicher zu
werden, er verſchlug beſonders Rückhandbälle
und verlor den dritten Satz 3:6. Der vierte
Satz ergab das gleiche Bild.

Cramm ſchien ſein ganzes Selbſtvertrauen
verloren zu haben, ſo daß das Publikum völlig
zu Crawford umſchwenkte und den Auſtralier
bereits als den Sieger feierte, wohl wiſſend,

daß Crawford für Auſtin in der Porotn
runde ein nicht ſo ſchwerer Gegner ſei wie
von Cramm. Aber es hatte die Rechnung ohne
den Deutſchen gemacht. Cramm riß ſich wieder
zuſammen und ſchmetterte die Bälle, daß
Erawford rennen mußte wie vielleicht noch nie
im Leben. Zwiſchen dem Schiedsrichter und
dem Publikum gab es einen Streit, weil der
Unparteiiſche einen Punkt an Cramm gab und
auch bei dieſer Entſcheidung blieb, was im
übrigen belanglos war, denn der Auſtralier
war zu dieſem Zeitpunkt bereits ein völlig
geſchlagener Mann. Ein paar Bälle noch und
Cramm ſtand in der Vorſchlußrunde.

Parker hatte das Glück. einen nicht in
beſter Form antretenden Henkel vorzu
finden. Jn einem ſpannenden Fünfſatzkampf
ſiegte der Amerikaner 6:3, 7:5, 4:6, 4:6, 652

Waosserboll 02 Saale 96
Das erſte WaſſerballPflichtſpiel zwiſchen

Halle 02 und Saale 96 um die Meiſterſchaft

des Kreiſes Halle- Merſeburg findet
heute 20 Uhr in der Badeanſtalt des Halli
ſchen Schwimmvereins von 1902, Böllberger
Weg, hinter den halliſchen Röhrenwerken ſtatt
und wird ſich zu einer intereſſanten Begegnung
geſtalten.

Hallische Schwimmersiege
Kreisgruppenmeiſterſchaften in Falkenberg

Der Schwimmverein Falkenberg von
1921 brachte am Sonntag in ſeinem herrlich
gelegenen Bad auf ſportgerechter Kampfſtätte
die diesjährigen Kreismeiſterſchaften
der Kreisgruppen 5, 6, 7 und 9 des Gaues
Mitte zur Durchführung.

Halle war durch die Vereine Halle 02,
Sagle 96, Halleſcher Turn und Sportverein
und Kaufmänniſcher Turnverein am Start ver
treten und brachte es zu zahlreichen Siegen
und verſchiedenen Plätzen, während bei den
Wettkämpfen für Vereine ohne Winterbad der
Weißenfelſer Schwimmverein und der
Schwimmverein Falkenberg von 1921 am er-
folgreichſten waren.

Halle 02 war mit acht erſten Plätzen,
einem dritten Plaßz und dem Sieg im
Waſſerballſpiel mit 10:2 (4:1) gegen
eine aus Spielern von Falkenberg, Weißenfels

und Wittenberg zuſammengeſtellte Kreismann
ſchaft an erſter Stelle zu finden.

Der Halleſche Turn- und Sport
verein kam durch Kaatz im Männerkunſt
ſpringen mit 61,67 Punkten und Vollrath
im Männerkraul über 200 Meter Klaſſe 1b in
2:38,2 Min. zu zwei erſten Siegen. Sagle 96
belegte durch Kopp im Jugendkraul Klaſſe 2
mit 1:13 Min. den erſten Platz und durch
Nehmiz im Männerkraul 100 Meter Klaſſe 1b
mit 1:08.2 Min. den zweiten Platz. Der
Kaufmänniſche Turnverein hatte
ſeine beiden Jugendſpringer Scheffel und
Clauſert entſandt. Scheffel zeigte prächtige
Sprünge und wurde mit 68,11 Punkten ganz
überlegener Sieger vor ſeinem Klubkameraden
Elauſert, der es nur auf 39,30 Punkte brachte.

Ergebniſſe von Halle 02: Männerbruſt
200 Meter Kl. 1a: 1. Dittmar in 3.00.6 Min.
Männerkraul 100 Meter Kl. 1a: 1. Küppers
in 1.06 Min. Kl. 1b: 1. Lehmann in 1.07.,5
Min. Jugendbruſt 200 Meter weibl.: Klaſſe 2:
I. Wiedenbeck in 3.30.2 Min. 3. Gebhardt in
3394 Min. Männerrücken 100 Meter M.-Kl.:
1. Küppers in 1.13 Min. Männerlagenſtaffel
100, 200, 100 Meter Kl. 1a: 1. Halle 02 mit
Küppers, Dittmar, Lehmann in 5.29,6 Min.
Jugendkraul weibl. 100 Meter Kl. 3: 1. Hopf
in 1.31.6 Min. Frauenkraul 100 Meter M. Kl.
1. Reni Küppers in 1.15,6 Min.

Am Sonnabend, dem 26. Juni 1937, ent
ſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden
meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter

Marie Franke geb. Berndt
Jm Namen

der trauernden Hinterbliebenen
Karl Franke

Bhf. Teutſchenthal, Wiesbaden, Cuxhaven.
Die Beerdigung findet Dienstag 244 Uhr ſtatt.

Geſtern früh entſchlief ſanft nach langem ſchweren
Leiden unſere liebe Mutter und Schwiegermutter,
unſere gute Schweſter, Schwägerin und Tante

Jda Wagner geb. Schneider
im 60. Lebensjahre

Dies zeigen an

die trauernden Kinder
Halle a. S., den 28. Juni 1937.
Böllberger Weg 30.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 30. Juni,
vormittags 1152 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Krangzſpenden
erbeten an Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel,

Kleine Steinſtraße 4.

Zuckerkranke
Selbstuntersuchung, beste Kontrolle Ausk. kosten
Pfeliter, Frankfurt a. M. Fso Adolft-Hitler-Anlage

Be üpfellaft
von Vorzüglicher Güte

Eutter-Hrauſe

Fiin die Peise
Toatime und-Aläntel
in portform und elegant

Echte imprägn.
ZAuel Seein allen Farben und Größen
Alles in reicher Auswahl
Blite boslchtlgen Sle melne
s Schaufeonster

August Göbel
Obere Loipziger Straße 46

natürlich wit einer Bohbnen-
schneidemaschine von Ritter.
Es geht nicht nur viel sehneller,
sondern auch gleichmäbiger.

Bohnen-

Für die zahlreichen und wohltuenden
Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim
Heimgange unſeres unvergeßlichen Ent
ſchlafenen ſagen wir hiermit allen unſeren

innigſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Eliſe Hönig geb. Wachsmuth

Halle (Saale), im Juni 1937.

Dankſagung.

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher
Teilnahme, die uns beim Heimgange
unſerer lieben unvergeßlichen Mutter

Minna Facobs geb. atoe
durch Wort, Schrift und Blumenſpenden
zuteil wurden, ſagen wir hiermit unſeren
herzlichſten Dank.

Guſtav Facobs und Kinder
Halle a. S., Herbartſtr. 6, im Juni 1937.

r ra

Familtenangeigen

gehören in die
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Step

Semmhet Ring

Krankenverſicherung
Verein auf Gegenſeitigkeit Hamburg

Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchäftsſahr 1936

A. Einnahmen
I. Uebertrag aus dem Vorjahre:

Schadenreſer ver
I. Beiträge

Gemeinſchaftsverſicherung

III. Nebenleiſtungen der Verſicherungsnehmer
IV. Zinſen
V. Gewinn aus Kapitalanlaggen z
VI. Sonſtige Einnahmen

B. Ausgaben

I. Verluſtvortrag aus 1935.
ll. Zahlungen für Verſicherungsverpflichtungen

1. für Verſicherungsfälle aus dem Vorjahre
2. für Verſicherungsfälle aus dem Geſchäftsjahre

a) geleiſtet

zurückgeſtellt a

RM. RM.
2 771 163,18

a 18 007 457,99
e e e e r (453 765,83 18 461 223,82

e 90 181,01a r e r e 81 848,29z e a e e 10 743,30z a r r e en e 1 976,03N7 135,69

RM. RM.
e e r e n e 126 536,65

2 692 151,97

10 604 070,08

er 6chlafsi mmer pdecke
Siſbergeid verkauft preiswert (as ist jetzt das Richtige
Niekeiseis mMöbel-Thomasv erut Tr e er r die warme et

J EL C Oberseite Kunstseiden Bezug,Soiaegmieae Dauer Helbwollfüllung 14 50 17, 50 19,50

meister WSchmeerstr. 12 m es mit reiner Wollfüllung
l komp I 25,50 50s 42 ArrktionWasserwellen Vielemit Wäsche 1.50 Donnerstag, den 1. Juli, vormittagsDaunendedken ab 9 Uhr, verſteigere ich im Hofe
aal färben Oberseite Kunstseide 48, 8 e e en a
Und Blelehen t 72. ſtandiger Geſchäftsaufgabe der Firma

j. Eineiehen in Bezüge 32,- 36,- A. Fritze im freiwilligen Auftrage
Z 58 U b al 1 I meiſtbietend gegen Barzahlung- ytV 245 Durchſchreibebücher, 90 Stahl0 C ehers an und Holzlinegle, 1 Poſten Photo

ich Iänge m. Kissenbes. 8,60 10,- 12,50 14,- alben, 25 Dod. Bieiſtifte, 16 Dsd.
u. weite Jhre Schuhe rsatzteile E a i Farbſtifte. 21 Grs. Stahlfedern,e e l e e etDie gute Schuh Rep. ſchreibfedern, 300 Koſtenanſchläge,Johannes Cloſins Zopf Siebert 500 Kontoauszüge, 58 n SpielS ipei karten, 82 Geſchäftshücher, 3Schuhmachermeiſter nur Leipziger Str. 55 Oktavkontobücher, 246 Fl. Tinte
Schmeerſtraße 16 Kaufe ausgek. Haar und Tuſche. 200 Notigbücher,
Geiſtſtraße 2 22 Farbbänder. 8 Füllhalter,Stelnweg 42 Kl. Ulrichstr. 2 bis Dompla 9 Drehbleiſtifte, 6 Bleiſtiftſpitzer,e.Wucher Str. s Kauft bei unſeren S Mingten vom Degge v 55 BriefpapierKaſſetten, 300 Bg.

Merſeburg. Str 86 J ten! Packpapier und KartenpackungeReiiſtraße 6 nſerenken od. DinPapier, 7500 Brief

Schneidemaschine

an
D Bovneneinfthrern 2.10

er 2.40hmit
2 Bohbneneinführern

umſchläge, rd. 3000 Gratulakions-

äwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Dienstag, den 29. Juni 1937:
in Oppin:

1 Nähmaſchine.
11 Uhr in Dammendorf:

1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Lampe.
Treffpunkt der Käufer vor den

Gemeindeämtern.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Dienstag, den 29. Juni 1937:
11 Uhr, Ammendorf, Reſt. „Elſtertal“:

1 Klubgarnitur, 1 Schreibmaſchine
(AEG.), 1 Klavier, 1 Schreibtiſch,
1 Perſonenauto (Opel), 1 Ruheſofa,
1 Regiſtrierkaſſe, 1 Poſten Möbel,
1 Drogenſchrank, 1 gewichtloſe Waage,
1 Eisſchrank, 1 Sofa mit Umbau,
1 Furniermaſchine, 1 Schreibmaſchine

(Jdeal)
13 Uhr in Lochau:

1 Nähmaſchine, 1 Waäſcheſchrank,
1 Schreibtiſch, 1 Waſchtoilette.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher,
Gartenſtr. 14.

Haudiweko-Hebeiten

Beſteck-Berchromung
Nicke- Becker, Kleine Brauhausstr. 11

das
2 Warenſchränke, 3 II.
1 Packtiſch. 1 Schreibpult,

Beachten Sie die

Anzeigen, denn

ſie helfen Jhnen

wirkſchaften

Wenn Sie die

Anzeigen beach

ken, nühen Sie

ſich ſelbſt

karten aller Art, Poſtkarten, 32
Schreibunterlagen, 7 Vierfarben
ſtifte, 3000 Akkenumſchläge, ſowie
alle einſchlägigen Artikel der
Papier u. Schreibwarenbranche,
ferner:

Jnventar, beſtehend aus:
Schränke,

1 Schreibkaſſe, 2 Schaufenſter
vorbaue, 3 Regale, div. Glas
platten u. Geſtelle, 2 Ladentiſche,
1 Geldſchrank, 1 Prägepreſſe mit
Stempel. 4 Lampen, 4 Stühle
u. v. and. Sachen.

Die Warenvorräte ſind neu, das
Inventar gebraucht Beſichtigung
an den Auktionstagen ab 7 Uhr.
Das Inventar wird am Donnerstag
gegen 13 Uhr verſteigert.

Walter Küche Verſteigerer.
Hermannſtr. 5. Ruf 229 42.

nene Kartoffeln 500 g 09
Neue Matjesheringe Std. -,09

Sardinen 125 g 12
Helfardinen Doſe ,20
Geleeheringe 1 Kkg- Doſe -,68
Leuer Wirſingkohl 500 g -,14

Zum Beeren aufſetzen
Rordhäuſer

Flaſche o. Gl. 1,75

Paul

z 3 5 2900 000, 13 504 070,08
Gemeinſchaftsverſicherung

a) geleiſtet m r. e 153 939,71b) zurückgeſtellt 67 969,96 221 909,67 16 418 131,72
III. Verwaltungskoſten

4 Abſchluß koſten 1712664162. Laufende Verwaltungskoſten 3 770 367,67
3. Steuern u. öffentl. Abgaben 31 029,75 3 801 397,42

Vergütung für Jnkaſſounkoſten von
den Deutſcher Ring Aktiengeſellſchaften 488 418,141 3312 979,31 4025 643,47

V. Abſchreibungen n 106 455,13V. Sonſtige Reſerven und Rücklagen

Sicherheitsrüclag e e e 6360 0092. Sicherheitsrücklage Gemeinſchaftsverſicherung. 0000
3. Rücklage für den ſchwankenden Jahresbedarf 100000, 510 000,

VI. Sonſtige Ausgaben e 30 252,68VII. Gewinnanteile Gemeinſchaftsverſicherung an Dritte r e 134 416,78
21 351 436.43

C. Abſchluß RM.Geſamteinnahmen 21 417 135,63
Geſamtausgaben r 21 351 436,43
Es verbleiben ſomit 65 699,20

die der Sicherheitsrücklage zugeführt wurden. Brehna, Markt 11.

Veeachiedeneo e
Zeltplane

vom 9. bis 11. Fernsprech-Sammelnummer 27061

C li ihMi e Briketts Koks4xs8 bis 12. zu Lommerpreisen

Medermeler
Lad Dürrenberg, Cckartsberga,

Freyburg, Hohenmölſen, Körbis
dorf, Kötzſchen, Merſeburg,
Möckerling, Mücheln, Porbitz,
Schkeuditz, Teuchern, Weißen

fels, Zeitz



Foubboll-Auskehr
Morgen, Mittwochabend, dem letztmöglichen

Termin vor Beginn der diesjährigen Sommer
ſpielpauſe, werden in der Fußball-Bezirksklaſſe
auch die letzten Punkttreffen ausgetragen:

SV 98 Halle Preußen Merſeburg
VfL Merſeburg TuR Weißenfels
Wenn auch die Entſcheidungen über Meiſter

ſchaft und Abſtieg bereits der Vergangenheit
angehören, ſo dürften die zu vergebenden
Punkte doch noch begehrenswert erſcheinen, da
für die beteiligten Mannſchaften (die ab
ſteigenden Weißenfelſer Raſenſpieler allerdings
ausgenommen) die Möglichkeit zur Verbeſſe
rung ihres Tabellenplatzes gegeben iſt.

Wacker Halle Boruſſia
Als Abſchluß der mit Ende Juni beendeten

ußballzeit 1936/37 ſteigt auf dem Wacker
Sportplatze am Mittwochabend noch ein
Freundſchaftsſpiel der Fußballmannſchaften von

Mittwoch 19.15 Uhr Wa cher a
Wacker gegen Borussia

(Füönanh

Wacker und Boruſſia. Die Boruſſen werden
Gelegenheit haben, an den noch einmal in
gute Form gekommenen Wackeranern ihre
Spielſtärke zu meſſen. Wenn Boruſſia auch den
Aufſtieg zur Bezirksklaſſe noch nicht endgültig
geſichert hat, iſt doch dieſe Wahrſcheinlichkeit
groß.

Stärksfes Aufgebot för Helsinski
Deutschlancls ersfes Ausscheiclungsspiel zur Weltmeiste schaft

Heute findet in Helſinki daswichtige Ausſcheidungsſpiel zur Fußball Welt
meiſterſchaft gegen Finnland ſtatt. Dieſer
Kampf gehört zu dem Ausſcheidungsturnier
der Gruppe I der Fußball Weltmeiſterſchaft, der bekanntlich Deutſchland,
Schweden, Finnland und Eſtland angehören.
Das erſte Ausſcheidungsſpiel dieſer Gruppe
fand im Raſunda Stadion zu Stockholm
zwiſchen Schweden und Finnland ſtatt,
wobei Schweden zu einem ſehr ſicheren und
einigermaßen überraſchenden 4:0-Erfolg kam.
Da nur die beiden beſten Mannſchaften dieſer
Gruppe zur Teilnahme an den Endrunden im
nächſten Jahr berechtigt ſind, kann man ſich
denken, daß Finnland alles daranſetzen wird,
um gegen unſere Nationalelf erfolgreich ab
zuſchneiden, denn eine erneute Niederlage
wäre gleichbedeutend mit dem Ausſcheiden aus
der Gruppe.

Das Fachamt hatte darum auch eine An
zahl Stammſpieler ausgewählt, die die Reiſe
nach Riga und dann nach Helſinski mitmachen,
da man auf jeden Fall vermeiden will. daß
eine Mannſchaft innerhalb von fünf Tagen
zwei ſo ſchwere Spiele austrägt. Es ſind dies
unſer Nationaltorwart Jacob (Jahn Regens
burg), Janes (Fortung Düſſeldorf), Gold
brunner (Bayern München), Kupfer und

Kitzinger (Schweinfurt 05), Szepan, Arban
und Gelleſch (FC Schalke 04), ſowie Lehner
(Schwaben Augsburg). Man geht wohl nicht
fehl, wenn gegen Finnland die gleiche Mann
ſchaft aufgeſtellt wird, die am Pfingſtſonntag
gegen Dänemark den vielbeachteten 8:0-Sieg
erkämpfte, alſo: Jacob; Janes, Münzenberg;
Kupfer, Goldbrunner, Kitzinger; Lehner,
Gelleſch, Siffling, Szepan und Urban.

Sport-Vereinsncchrichten
Boruſſia. Am Mittwoch ſpielen die Fußballer auf

dem Wackerplatz gegen Wacker 1. Mannſchaft, 19 Uhr.
Die Mitglieder beider Vereine haben die Mitgliedskarten
am Eingange vorzuzeigen. Ordner treffen ſich 16 Uhr
Geſchäftsſtelle Wackerplatz.

Wacker Halle. Morgen, Mittwoch, 19.15 Uhr, auf
unſerem Platze Fußball. Wacker gegen Boruſſia. Freien
Eintritt haben nur unſere Mitglieder, die mit dem Bei
trag auf dem Laufenden ſind.

Sportverein 98 Halle. Am Mittwochabend, 7 Uhr,
ſpielt die erſte Fußballmannſchaft im letzten Pflichtſpiel
gegen Preußen Merſeburg auf unſerem Platze. Unſere
Freunde und Anhänger ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

PolizeiSportVerein. Donnerstag den 1. Juli 1937,
20 Uhr, im Reſtaurant „Alt-Halle“: Jahreshauptverſamm-
lung Tagesordnung Geſchäftsbericht des Vereins
führers und ſeiner Mitarbeiter; 2. Entlaſtung des Ver
einsführers und ſeiner Mitarbeiter; 3. Wahl der Kaſſen
prüfer; 4. Genehmigung des Haushaltsvoranſchlages;
5. Satzungsänderungen; 6. Verſchiedenes. Erſcheinen
aller PSVer Pflicht.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 42200)

Amtliche Bekonnfmochungen
Fachamt Leichtathletik Kreis Jahn

Kreismeiſterſchaften am 3. und 4. Juli in Leung
(TuSBahn)

Am Sonnabend, 3. Juli, und Sonntag, 4. Juli,
finden im Stadion Leung die Bahnmeiſterſchaften des
Kreiſes Jahn ſtatt. Folgende Wettbewerbe kommen zur
Durchführung: Am Sonnabend, 3. Juli, 17 Uhr:
Männer: 100 Meter, 400 Meter, 1500 Meter, 110-Meter-
Hürdenlauf, Weitſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoßen,
Hammerwerfen; Frauen: 80-Meter-Hürdenlauf, Hoch
ſprung, Diskuswerfen. Am Sonntag, 4. Juli, ab 10 Uhr:
Männer: 200 Meter, 800 Meter, 5000 Meter, 400-Meter-
Hürdenlauf, Hochſprung, Dreiſprung, Diskuswerfen,
Speerwerfen; Frauen: 100 Meter, Weitſprung, Speer-
werfen, Kugelſtoßen; außer den Wettkämpfen am Sonn
tag: a) Männer 05. und früher geboren: Kugelſtoßen,
100 Meter, Weitſprung, bei genügender Anzahl evtl. in
zwei Klaſſen; b) Jugend 19/20: 100 Meter, 1500 Meter,
Dreiſprung, Kugelſtoßen; Jugend 21/22: 100 Meter,
800 Meter, Dreiſprung, Kugelſtoßen; 1923: 100 Meter,
Weitſprung, Kugelſtoßen, 4 X 100 und 4 X 400 Meter.
Die Wettkämpfe ſind offen für jeden Deutſchen, der ſeinen
Wohnſitz im Kreiſe Jahn hat. Mitglieder im DRL.
müſſen im Beſitze des Reichsbundpaſſes ſein.

Die Wettkämpfe werden ausgetragen nach den Wett
kampfbedingungen des Fachamtes Leichtathletik. Gelaufen
wird auf einer 400-MeterAſchenbahn mit leicht erhöhten
Kurven. Meldeſchluß: ſpäteſtens 2. Juli 1937, bis 12 Uhr,

bei Hermann Koch,
iſt zu überweiſen an M. Doberſtau, Halle (S.),

Wenn bis zum Startbeginn dasſtraße 28.

Leung, Webergaſſe 16. Startgeld
Zwinger
Startgeld

nicht entrichtet iſt, wird die Mannſchaft des betr. Vereins
zu den Kämpfen
Gauverordnungsblatt Nr.

nicht zugelaſſen.

bitte nochmals um rege Beteiligung.
16 vom 19.

Jm übrigen ſiehe
April 1937. Jch

Ohrt.

MNRNsKleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)

Maurer und

Dallarbolter

für Großbaustelle in Halle
stellt ein Max Weise, Bau-
geschäft, Hafenstraße 38

Stellmacher
geſelle
Suche für ſofort
einen jungen

Stellmacher
geſellen, welcher
ſchon im Omni
busbau gearbeitet
hat. Otto Leub-

ner Sohn,
Wagenbau, De
litzſch, Gerber
plan 4.

Geſchirr
führer

verheiratet, zum
sofortigen Antritt
geſucht. Oswald
Schwenke, Löbers
dorf, Kr. Zörbig.

Geſchirr
führer

Iedig, für ſofort
geſucht. Georg
Knabe, Augsdorf
über Hettſtedt.

Suche
zuverläſſigen

Herrn od. Dame
zur Büroarbeit
u. einfache Buch
führung, evtl. für
die Zeit nach 19
Uhr oder einige
Tage in der Wo
che. Angebote u.
L 8711 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Hausgehilfin
für ländlich. Pri-
vathaushalt, zwei
Perſonen, 1. Juli
geſucht. Wege
leben, Spicken
dorf, über Halle.

Stütze
mit guten Zeug
niſſen in Kochen
und Geflügelzucht
zum baldigen
Antritt für Guts
haushalt vhne
Leutebeköſtigung
geſucht. Frau
Vogt, Serbitz üb.
Bitterfeld.

Suche
zum 1. oder 15.
Juli ehrliches,
ſauberes fleißiges
Hausmädchen
Frau Elſe Goeld
ner, Glebitzſch b.
Roitzſch, Kr. Bit
terfeld. Fernruf:
Roitzſch 376.

Suche
zum 15. Juli od.
ſpäter zuverläſſige

Mamſell oder
Stütze mit guten
Kochkenntniſſen f.
größeren Land
haushalt (550
Morgen). Häus-
licher Familien
anſchluß. Ange
bote mit Zeug
nisabſchrift., Ge
haltsanſprüchen,
evtl. Bild erb.
Frau Marg. Hoch
heim, Göhrendorf
bei Nemsdorf,

Kr. Querfurt.

Mädchen
für ſofort oder
15. Juli geſucht.
Zſchortau, über
Delitzſch, Müh
lenſtraße 25.

Gtenottzpiſtin
die auch Regiſtratur u. Nebenarb. zu
erledigen hat, geſucht. Vorerſt ſchriftl.
Bewerbungen und ausführl. Angabe
der Ausbildung.
Syſtems,

des Stenographie
der Leiſtungen, etwa durch

gemachter Lehre oder Schulausbildung.
Angaben erbeten unt A 642 an MNZ.
HalleS., Geiſtſtraße 47.

Mehrere tüchtige

Werkäuferinnen
sowie perfekte

Abaänderinnen und Volontärinnen
f. sofort od. später gesucht. Vorzustellen

Hans Koch
Große Steinstraße 16

Mädchen
für Landwirt
ſchaft ſucht Schu
rich, Pohritzſch
über Halle.

Suche
zum 1. Juli Mäd-
chen für Hotel
küchenbetrieb in
Eisleben. „Hotel
goldenes Schiff.“

Haustochter
für einen Lehrer
haushalt (2 Per
ſonen, 1 Kind)
für ſofort geſucht.
Altex 17 bis 18
Jahre. Angebote
mit Bild unter
A 613 an MNSZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

34Tags
Mädchen

oder Frau ge
ſucht. Kirchtor 28,
parterre.

Stellen
heouche

Eine tüchtige
Kraft

für Jhre Auto
reparaturwerk

ſtatt. Bin im Be
ſitz der Führer
ſcheine aller Klaſ
ſen und ſuche Be
ſchäftigung. An
gebote unter M
1000 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Meenietüngen

Korpo
rationshaus

gute Lage, Nähe
Stadtmitte, als
Büroräume zu
vermieten. Ange
bote unter G 791
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Schlafſtelle
möbliert, für be
rufstätigen Herrn
frei. Halle, Geiſt
ſtraße 53, Hof, II.

Wohnung
3 Zimmer, evtl.
Garage, zu ver
mieten. Zu er
fragen: Gaſthof
Strohwald, Nem
pitz.

Freundliches
möbliertes Zim
mer. Halle (S.),
Bernhardyſtr. 67,
I, links.

Verkäuferinnen
fachkundig, für ſofort oder ſpäter ſucht

C. Theodor Müller, Stadthaus ver
Trikotagen, Strumpfe und Wollwaren
Vorzuſtellen 11 13.80 u. 17.30-18. 30 Uhr

Eins hat ſie vergeſſen!

Aun hat ſie den Schaden!
Warum ſchäumtk die Lauge ſo ſchwach?
denkt Frau Lotte bei der erſten Wäſche in
ihrem jungen Haushalk. Ja, der Kalk
keufel im Waſſer ſpielte ihr dieſen Streich,
denn Frau Lokke hafte vergeſſen, das
Waſſer vorher weich zu machen. Deshalb
immer einige Handvoll Henko Bleich
Soda im Waſſer verrühren und 15 Minu
ten darin wirken laſſen, bevor man die
Waſchlauge bereitet dann hat man
immer das ſchönſte weiche Waſſer!

Kimm Henko, das beim Waſchen ſpart
und Seife vor Verluſt bewahrt!

v e

Maelct

Wochenend
platz

am Südharz,
landſchaftlich ſchö

ner

ſchen u. 4 Mor
gen zu Obſtplan
tage geeignet,
preiswert zu ver

MNZ,

Heiealen

Zwei ſolide
Hausfrauen

wieder
ten,
Beamten. Zu

U. 133 58 an die
MNZ, Halle-S.,

Merlocen

Blauer
Wellenſittich
entflogen, ſpricht
„Peter“. Wieder
bringer erhält Be
lohnung. Speng
ler, Halle (S.),
Kurallee 15.

Automackt

D Rad
500 cem, in neu
wertigem Zuſtan-

de, zum Aus
nahmepreis von
150 RM. ſofort
zu verkaufen. An
zuſehen bei Schu
mann, Delitzſch,
Dübener Str. 8.

Anhänger
s t Lindner
Elaſtiſch. bereift

verkauft
Walt. Lauterwald

Eisleben

Fernruf 2926

nahe Kyffhäuſer,
in

Gegend, 3
Morgen Fichten-
und Kiefernwald,
etwas Sauerkir-

kaufen. Angebote
unter L 8712 an

HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

40 u. 55 Jahre,
möchten ſich gern

verheira
am liebſten

ſchriften unt. Gr.

Gr. Ulrichſtr. 57.

Fahrt

(gesetzlich

MöllerRekord
Herrenrad 39.-

Möller-Rekord

Damenrad 42.-

Möller Rekord

Herren-Ballanrad m.

Außenmutt. 44.-

Möller- Rekord

Damen-Ballonrad m.

Außenmuft. 45.-
Verchromte Aus
führung 4 mehr

MöllerRekord
Ballon-haldrenner

verchromt 53 2

Auf Wunsen

octkh
HALLE c

M c II edas preiswerte, gute

arkenrädgeschützt)

MöllerStahi
Herren Ballonrad

m. Außenmuffen
Elastiksattel und

Torpedofrellaut
verchromt 99.-

Damenrad S
in gleicher Aus-
führung 4.- mehr
öller-Spezia!

Herten-Ballonrade

m. Außenmuffen J
u. Innenverstärk.
Schwing-Elastik-
sattel u. Torpedo-
treilauf, ver

68.chiomt
Damenrad

in gleicher Aus-
führung 5.- mehr

TellzahiungAlte Räder werd. in Zahlung genom.

Auo
wo

Auto-lnnenkoffer
fertig und nach Mab

Göldner

maſchine
leichte, wenig ge
braucht, u. Haus

haltmaſchine
preiswert zu ver
kaufen. Singer

Nähmaſchinen
A.“G., Ammen
dorf, neben RatOb.leſpzigerStr.79 haus.

DeineUnuteeeielet

5eitung
Maſchine- iſt die
ſchreibenGenge, HalleS., M

Friedrichſtraße 52.

Veekäul

Bettkiſte
Kleiderſchrank,

Sofa, Küchen zſchrank, Draht e
bettſtelle, Kinder Kunglunk Ceräte
tiſchchen billig.
HalleS., Harz 7,
II, rechts.

Tieemabulct

H950/37

Zentrum d Untere Leer Zwei ZimmerGut möbliertes K ett Leipziger Straße er g m. Koch Miet leer, zum 15. Juli
Wohn u. Schlafhevorzugteſte Lage, mit anſchließendemſ gelegenheit und i 95t eſucht, bis 25,zimmer, 2 Per großem Nebenraum per 1. Juli 1937 zu Nebengelaß an Geuuh gen

ſonen, ſofort frei. hermieten. Angebote unter Gr. U. 18271 Einzelperſon od. Angebote unter
HalleS., Mauer an die MN, Halle S, Gr, Ulrichſtr. 57 älteres Ehepaar Gerichts Gr. U. 133 69 an

ſtraße 5, J. zu vermieten. ſſeſſ MNZ, HalleS.r. 5 HalleS., Wein- aſſeſſor sVorder neuzeitl. 5Zimmer Wohnung We n Gr. Ulrichſtr. 57.
zimmer mit Bad, gr. Terraſſe u. Schtoth' her s z don t t
zie in Zweifamilienhaus (Kröllwitz) ab 9 möbliertegut möbliert, zu i Kuguſt oder ſpäter zu vermieten, An Gut Zimmer mit Kla Schlafſtelle

vermieten. Halle gebote unter G 792 an die MN8, Halle möbliertes Zim ß für ſofort in
(S.), Harz 7, 1I, (Saale), Geiſtſtraße 47. mer zu vermie vierbenutzung. f
rechts. d en. Kl. Ulrich Angebote unter e e ze ſtraße 30, III. G. 793 an MNZ, ge Bte unter eeng n mer Laden Halle (S), Geiſt. (9345. an MN8,
es um gut m. 4Gchaufenſtern ſtraße 47. Riebeckplatz.
frei. H S. in unserem 1927 erbauten modar. es eingerichteten Geschäfts-Grund- 6Talamtitr stüch in Leuna, seit Erstellung 0 e
Möbliertes e e e Ihre Jolonſien macht mit Kabinett (2 Betten)

Zimmer benubt, sofort infolge Ablauf r Gnrr en von Ehepaar ſofort geſucht. Offerten
zu vermieten. Gr. e e l errrg en Jahre V 256s1 unter A. 608 an MN8Z, Halle (Saale),
Klausſtr. 13, II. ne Rittersiraße 13 Angebote koſtenlos Geiſtſtraße 47.

Mehrere gute. gängische

Maultiere
preiswert

Reinhold K. Beyer Co.
Halle (Saale). Leipziger Str. 76

Rotes Roß) Ruf 216 19

bei Rüchgabe eines
aſten Apparates. Bis
zum 15. 7. haben Sie
diese günstige Ge-
legenheit lt. den Be-
dingungen der all-
gemeinen Imtausch-
Aktion. Wir geben
ihnen gern nähere
Auskunſt und führen
moderne Apparate
unverbindlich vor

phetee

Banniſche St 15-16
Fernsprecher 27046



29. un 1937 ARBEIT VND WVIRTSCHAFT

Lohn, Preis und Steuer
PreissenKkungen zur Besserung unserer Lebenshaltung unbedingt erforderlich

eko Halle, den 29. Juni 1937.

Nach den überlieferten Auffaſſungen der
Nationalökonomie befinden ſich Lohn und
Preis in einer Wechſelwirkung, derart, daß
ſteigende Löhne auch Preiserhöhungen zur
Folge haben und umgekehrt. Aus dieſer Be
trachtungsweiſe vermochte Laſalle den Preis
in Verbindung zum Begriff des Exiſtenz
minimums zu ſetzen und ſo ſein „ehernes
Lohngeſetz“ zu begründen, das die Be
hauptung enthält, der Lohn müſſe immer
wieder auf das Minimum der Lebenshaltung
ſinken.

Wir kommandieren den Preis
Die Lehre Laſalles bildete eine der Grund

lagen des Klaſſenkampfes, und ſie entſprach
zugleich auch dem Gefüge der liberaliſtiſchen
Wirtſchaft. Jhr grundlegender Jrrtum iſt aber
ideeller Natur.

Wir beſtreiten keineswegs, daß ſich in einem
ſeinen eigenen „Geſetzen“ lebenden Wirtſchafts
ſyſtem Lohn und Preis auf dem „freien
Markt“ wertmäßig bilden. Jndeſſen ändert
die autoritäre Wirtſchaftsverfaſſung ſo
gleich dieſes marktgebundene Abhängigkeits
verhältnis: Wenn nämlich die vermeintlich
notwendige „eigene Geſetzmäßigkeit“ der Wirt
ſchaft zerſtört wird und an ihrer Stelle die
ehernen Lebensgeſetze eines
Volkes zum Durchbruch gelangen, die von
der Wirtſchaft die materiellen Grundlagen zur
Sicherung des Rechtes auf Arbeit und die
Gewährleiſtung einer genügenden, von der Ein
fuhr unabhängigen Bedarfsbefriedigung im
weiteſten Sinne fordern.

Jnſonderheit kann ſehr wohl der Preis
kommandiert werden und eine ſolche
Wirtſchaftspolitik dennoch den Unternehmern
reiche Möglichkeiten der Gewinnerzielung
offen laſſen. Die Geſchäftsberichte unſerer
großen Aktiengeſellſchaften beweiſen es.

Ebenſo vermag der Staat die Stabili
tät der Löhne zu beſtimmen. Wäre es
ſo, daß einfach Lohnſteigerungen den Sozia
lismus ſchlechthin verwirklichten, gäbe es
nichts, das leichter wäre, als den Arbeitenden
das Paradies auf Erden zu öffnen. Tatſächlich
dürfen aber in einer geſunden Volkswirtſchaft
Erhöhungen der Löhne lediglich auf einer
leiſtungsmäßigen Grundlage ſtatt
finden, und ſie können ſehr wohl ohne eine
nominelle Steigerung der wöchentlichen oder
monatlichen Verdienſtſumme des einzelnen
erzielt werden, wenn ſich eben bei
gleichbleibenden Löhnen die
Preiſe verringern.
Der gerechtfertigte Preis

Die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik
ſtrebt dieſen Zuſtand an, der ſich auf die
folgende Formel bringen läßt: Mehr
leiſtung bedingt mehr Lohn durch
ſinkende Preiſe.

Unſere Preisbildungspolitik will
den „ge rechten Preis“ finden. Gerecht iſt
aber nur der volkswirtſchaftlich ge
rechtfertigte Preis und nicht etwa ein Preis,
der die Anhäufung von Uebergewinnen
geſtattet.

Wer aber will beſtreiten, daß die deutſche
Wirtſchaft gegenwärtig dieſe Uebergewinne
nicht zu einem erheblichen Teile erzielt?

Trotz der beträchtlichen Konſolidierung der
kürzfriſtigen Staatsſchulden iſt der Geldmarkt
nach wie vor ungewöhnlich flüſſig. Das
Kapital drängt in alle möglichen Arten von
Jnveſtitionen. Dennoch nimmt das Ausmaß

ſeiner Neubildung weiter zu. Es iſt einfach
eine Tatſache, daß die Jnduſtrie im Gelde
ſchwimmt.

Fine drohende Gefahr
Da der Staat durch ſeine Auftragserteilung

und nationalwirtſchaftliche Aufgabenſtellung
den Aufſchwung nicht allein herbeiführte, ſon
dern ihn auch nach wie vor trägt, hätte er das
unbeſtreitbare Recht, die übergroßen Gewinne

wegzuſteuern. Er könnte damit die
Methode der Vorfinanzierung unſerer Arbeits
beſchaffung verlaſſen und ſeine Schulden
verringern. Doch von der Erhöhung der
Körperſchaftsſteuer abgeſehen, hat die
Finanzpolitik keineswegs bisher die private
Gewinnbildung eingeſchränkt.

Allerdings droht nun die Gefahr, daß ſich
die Anſammlung des volks wirtſchaft
lichen Kapitals in rein kapitaliſtiſche Hände
vollzieht. Ein Zuſtand, der ſich nicht mit
unſerer ſozialiſtiſchen Politik vereinbaren ließe.

Die folgende Ueberlegung leuchtet wohl
jedermann ein: Da die Wirtſchaft den Zweck
hat, der volklichen Geſamtheit zu dienen und
keinesfalls um des eigenſüchtigen Nutzens der
Erzielung höchſter Gewinne einzelner Kreiſe
betrieben wird, müſſen auch die wirtſchaftlichen
Erträge dem Volke wieder zugute-
kommen. Das indeſſen geſchieht durchaus
nicht, wenn ſich bei den Konzernen Millionen
beträge in Bankauthaben anhäufen oder ſich

eine ungewöhnlich hohe Bildung von ſtillen
Reſerven vollzieht.

Wohl aber hat das geſamte Volk an der
ſegenvollen Wirkung des Aufſchwunges teil,
ſofern eine gerechtfertigte Gewinngrenze nicht
überſchritten und auf den überſchüſſigen Ertrag

zugunſten einer Preisſenkung ver
zichtet wird.

Dieſe Preisſenkung iſt nicht nur an
geſichts der wirtſchaftlichen Tatſachen unbe
dingt erforderlich, ſondern auch ſehr
wohl möglich.

Die nationalſozialiſtiſche Steuerpolitik
förderte die Gewinnbildung, die letzten
Endes auf der Leiſtungsſteigerung der deutſchen
Arbeiter beruht, um eine organiſche
Preisſenkung herbeizuführen. Dieſe
Preisſenkung wird das reale Einkommen der
Werktätigen erhöhen.

Jedenfalls darf der nationalſozialiſtiſche
Grundſatz der feſten Preiſe keinesfalls ſo
verſtanden werden, daß ſich nunmehr die Wirt
ſchaft berechtigt glauben kann, Preishera b
ſetzungen tunlichſt zu vermeiden. Sie ſind
im Gegenteil anzuſtreben, um die allmähliche
Beſſerung der deutſchen Lebenshaltung herbei
zuführen.

Nachdem der Staat in einer milden Be
ſteuerung die private Kapitalbildung in
weiteſtem Maße förderte, iſt es jetzt auch Sache
einer verantwortungsbewußten Wirtſchaft,
dieſe Toleranz durch eine Unterſtützung der
neuen Preispolitik anzuerkennen.

Zellwolle setzt sich durch
Die Kunſtſeide hat ſich in den

letzten zehn Jahren in faſt allen Jn
duſtrieländern der Welt durchgeſetzt.
Von 1928 bis heute iſt die fährliche
Erzeugung der Welt an Kunſtſeide
von 163 000 auf 462 000 Tonnen
geſtiegen. Neben den Vereinigten
Staaten und Japan ſind vor allem
alle europäiſchen Staaten an der Er
zeugung von Kunſtſeide und Zellwolle,
die in dieſen Zahlen enthalten iſt,
beteiligt. Die Erzeugung von Zell
wolle allein iſt von 4100 Tonnen im
Jahre 1929 auf 74 000 Tonnen im
Jahre 1935 geſtiegen und dürfte im
Jahre 1936 bereits nahe an die
100000-Tonnen Grenze herangekommen
ſein. Jn der Erzeugung von Zellwolle
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ſtehen Jtalien und Deutſchland an der
Spitze. Und im Verfolg des zweiten Vier
jahresplanes wird gerade in Deutſchland die
Erzeugung von Zellwolle ganz beträchtlich
geſteigert werden. Der Anteil der Kunſtfaſer
an der Weltproduktion von Textilrohſtoffen
betrug 1935 bereits 7 v. H., und niemand
kann irgendjemanden beſchuldigen, wenn die
Entwicklung in dieſem Sinne weitergeht.
Wenn die Rohſtoffländer für Textilien weiter
hin die Fertigwaren der Jnduſtrieländer ab

genommen und verbraucht hätten, ſo könnten
ſich dieſe neuen Rohſtoffinduſtrien nicht ſo
raſch entwickeln. Es iſt das gute Recht jeder
nationalen Wirtſchaft, ſeinen eigenen Produk
tionsapparat auszubauen, wenn aus irgend
welchen politiſchen Gründen der Austauſch an
Waren mit einer anderen nationalen Wirt
ſchaft geſtört wird. Nicht die Wirtſchaft iſt
ſchuld. ſondern die ſchlechte Politik, die von
Verſailles ihren Ausgang nahm.

Börsen und Märkte vom 28. Juni
Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheiflich

Nach ſchwächerem Beginn trat im Verlaufe etwas
Widerſtand gegen Abbröckelungen hervor, ſo daß die
KHursbewegung uneinheitlich würde. Das Geſchäft hielt
ſich in mäßigen Grenzen. Am Rentenmarkt behaupteten
Reichs und Staatsanleihen alte Baſis. Am Aktien
markt verkehrten unter Maſchinen und Metallwerten
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193,87 nach 201 ex. 8 v. H. Div.
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Terminmarkt. Kupfer: Juni 74,25 nom. B.,
74,25 G. Juli 74,25 nom. B., 74,25 G.; Auguſt 74,25
nom. B., 74,25 G. September 74,25 nom. B., 74,25 G.;
Oktober 74,25 nom. B., 74,25 G.; November 74,25
nom. B., 7425 G. Tendenz: feſt. Blei Juni
20,25 nom. B., 30,25 G. Juli 30,25 nom. B., 30,25 G.;
Auguſt 30,25 nom. B. 30,25 G.; September 30,25
nom. B., 30,25 G.; Oktober 30,25 nom. B., 3025 G.
November 30,25 nom. B., 30,25 G. Tendenz: feſt.
Zink Juni 28 nom. B., 28 G. Juli 28 nom. B.,
28 G.; Auguſt 28 nom. B., 28 G. September 28 nom. B.
28 G. Oktober 28 nom. B., 28 G.; November 26
nom. B., 28 G. Tendenz: feſt.

Feinſilber (1 Kilogramm fein)

3. Beiblatt, Nr. 176

Umwandlungssteuergesetz
verlängert

Bis zum 31. Dezember 1937
Durch die fünfte Durchführungsverordnung

zum Umwandlungsſteuergeſetz vom
24. Juni 1937 iſt die Geltungsdauer des Um
wandlungsſteuergeſetzes bis zum 31. Dezember
1937 verlängert worden.

Es ſind alſo auch Amwandlungen und Auf
löſungen von Kapitalgeſellſchaften ſteuer
begünſtigt, wenn ſie nach dem 30. Juni
1937 (dem bisherigen Schlußtag), aber vor
dem 1. Januar 1938 beſchloſſen werden. Jm
Gegenſatz zum bisherigen Recht ſind umwand
lungsfähig und bei der Umwandlung und
Auflöſung auch ſteuerbegünſtigt nicht nur
Kapitalgeſellſchaften, die am 1. Juli
1934 beſtanden haben, ſondern alle Kapi-
talgeſellſchaften, die vor dem 1. Januar 1937 entſtanden ſind. Dieſer Stich
tag (1. Januar 1937) iſt auch für die Berech
nung der Grunderwerbsſteuer bei der Um
wandlung und Auflöſung maßgebend. Jm
übrigen iſt ſachlich das Umwandlungsſteuer-
recht nicht geändert worden. Lediglich eine
Zweifelsfrage wegen der Berechnung der Wert
zuwachsſteuer iſt durch die neue Verordnung
der bisherigen Praxis entſprechend geklärt
worden.

Deutscher Ring erfolgreich
Steigende Prämieneinnahmen
Der Vorſtand und Aufſichtsrat der Ver

ſicherungsGeſellſchaften Deutſcher Ring konnte
den Hauptverſammlungen in Hamburg im
Verwaltungsgebäude der Unternehmen ſeine
Geſchäftsberichte über ein ganz beſonders er
folgreiches Jahr zur Genehmigung vorlegen.

Die Aufwärtsentwicklung der Unternehmen
ſteht in urſächlichem Zuſammenhang mit den
Erfolgen der nationalſozialiſtiſchen Staats
und Wirtſchaftsführung und zeigt, daß in
gleichem Maße wie Volksgenoſſen wieder in
den Arbeitsprozeß eingereiht wurden und das
Lohn und Gehaltsaufkommen anſtieg, auch die
Prämien Einnahmen und der Verſicherungs
beſtand der Unternehmen von Jahr zu Jahr
anwuchſen.

Die Geſamtprämien Einnahmen der drei
Geſellſchaften ſtiegen im Berichtsjahr von 33,63
auf 38,91 Mill. RM. An Verſicherungs
leiſtungen wurden 22,39 Mill. RM. (gegenüber
19,24 i. V.) ausgezahlt. Das Deckungskapital
iſt entſprechend dieſen Zahlen angewachſen auf
55,56 Mill. RM. (i. V. 44,53 Mill. RM.). Die
Geſchäftsberichte weiſen weiter aus, daß der
Abgang an Verſicherungen durch Aufgabe,
Kündigung, Rückkauf uſw. weſentlich geringer
geworden iſt, ſomit auch hier der Beweis für
die Stetigkeit der Aufwärtsentwicklung unſerer
Wirtſchaft gegeben wird. Sowohl in der
Lebensverſicherung als auch in der Kranken
verſicherung konnten geſteigerte Gewinne aus
gewieſen werden.

Gerüchte um den Franken
Weitere Abwertung erwartet
Das führende Londoner Finanzblatt

„Financial News“ meldet in großer Auf
machung, in London ſei man der Ueberzeugung,

daß der neue franzöſiſche Finanzminiſter
Bonnet den franzöſiſchen Franken in den
nächſten Tagen ab werten werde.

Jn Londoner Finanzkreiſen betrachte man

die Lage des franzöſiſchen Franken als ſehr
ernſt. Man ſei der Anſicht, daß eine Abwertung
des Franken die einzige Möglichkeit ſei, um
Frankreich aus einer finanziellen Sackgaſſe
herauszubringen. Die franzöſiſche Regierung
müſſe in Anbetrach der ſehr ernſten Lage der
Staatsfinanzen ſchnell und entſchloſſen handeln,
wenn ſie die drohende Gefahr abwenden wolle,
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ir wollen uns nicht abschließen
Reden Görings und Dr. Schachts zur Eröffnung des 9. Kongresses der IHK in Anwesenheit des Führers

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Jm feſtlich geſchmückten Deutſchen Opern
haus wurde am Montagvormittag im feier
lichen Rahmen der neunte Kongreß der
Jnter nationalen Handels kammer
eröffnet. Die ganze Bühne war in einen
bunten Teppich von Hortenſien verwandelt,
über denen die Flaggen der vierzig an dieſem
Kongreß teilnehmenden Nationen, von zwei
langen Hakenkreuzflaggen flankiert, hingen. Jn
den Parketts und auf den Rängen hatten die
Delegierten und Ehrengäſte dieſes Kongreſſes,
in den Logen die Mitglieder der Reichsregie
rung und das Diplomatiſche Korps Platz ge
nommen.

Kurz vor Beginn der Feier erſchien der
Führer in der Mittelloge des Opernhauſes,
von den Anweſenden ehrerbietig und herzlich
begrüßt. Die dritte Leonoren- Ouvertüre Beet
hovens, geſpielt vom Orcheſter des Deutſchen
Opernhauſes unter der Stabführung von
Generalmuſikdirektor Dammer, leitete die
Feier ein. Der Präſident des Kongreſſes,
Frowein, begrüßte die Gäſte im Namen der
deutſchen Gruppe der Jnternationalen Handels
kammer und eröffnete den Kongreß.

Nach ihm ergriff Miniſterpräſident General
oberſt Göring das Wort und führte u. a.
aus:

Will kommen der Reichsregierung

Jch habe die Ehre, den Kongreß der Jnter
nationalen Handelskammer, insbeſondere die
zahlreich aus dem Ausland nach Berlin ge
kommenen Mitglieder der Jnternationalen
Handelskammer namens der Reichsregierung
aufrichtig willkommen zu heißen. Beſonders
herzlich begrüße ich auch die große Anzahl
von Damen, die zu unſerer Freude die Gelegen
heit, Deutſchland kennenzulernen oder wieder
zuſehen, nicht ungenutzt haben vorübergehen
laſſen. Es iſt mir ferner ein Bedürfnis, Jhnen
allen namens der Reichsregierung und im
eigenen Namen für die dem Kongreß bevor
ſtehende Arbeit ſowie für die aus Anlaß des
Kongreſſes vorgeſehenen Veranſtaltungen, die
dem gegenſeitigen Sichkennenlernen und der
perſonſichen Fühlungnahme zwiſchen den aus
JIändiſchen Gäſten und den deutſchen Volks
genoſſen dienen ſollen, den beſten Verlauf und
vollen Erfolg zu wünſchen.

Wenn Sie durch das neue Deutſchland
gehen, wird Jhnen bei einem Vergleich mit der
vornationalſozialiſtiſchen Zeit eine Reihe
von bedeutenden Veränderungen
ohne weiteres in die Augen fallen. Jn erſter
Linie werden Sie feſtſtellen, daß das Bild des
elenden und hungrigen, vielfach bettelnd durch
die Straßen ziehenden Arbeitsloſen ver
ſchwunden iſt und daß das deutſche Volk wieder
mit der geſamten ihm innewohnenden Kraft
an der Verwirklichung ſeiner großen natio
nalen und ſozialen Aufgaben ſowie an der
Weiterentwicklung ſeines allgemeinen Lebens
ſtandards arbeitet.

Die deutschen Leistungen

Sie werden erkennen, daß es dem National-
ſozialismus gelungen iſt, in einem Lande, in
dem 137 Menſchen auf dem Quadratkilometer
leben, das ſchwerſte Einbuße an ſeinem Roh
ſtoffvorrat erlitten und ſeinen geſamten
Kolonialbeſitz verloren hat, das 15 Jahre lang
bis aufs Blut ausgepreßt wurde und faſt ſein
geſamtes Auslandskapital hingeben mußte, das
viele Milliarden Tributzahlungen leiſtete und
dadurch in den vollkommenen Ruin ſeiner
Wirtſchaft hineingeriet, Sie werden ſehen
ſage ich daß der Nationalſozialismus in
dieſem Deutſchland es fertiggebracht hat,
nnerhalb von vier Jahren dieArbeitsloſigkeit ſo gut wie voll
ſtändig zu beſeitigen und für das
deutſche Volk eine neue Exiſtenz
grundlage und neue Entwicklungs
mög lichkeiten zurückzugewinnen.
Daneben werden Sie erkennen, daß Deutſch
land auch auf zahlreichen Teilgebieten ſeines
Lebens einen neuen Aufſchwung genommen
hat. Sie werden z. B., wie ich hoffe, die
Autoſtraßen ſelbſt benutzen, jene gran
dioſen Straßen des Führers, die ſchon heute
große Teile unſeres Vaterlandes durchziehen
und deren Netz in Zukunft ganz Deutſchland
überdecken wird. Sie werden dabei den außer
ordentlichen Fortſchritt feſtſtellen. den die
Motoriſierung in Deutſchland macht,
wiederum ein Werk, das in beſonderem Um
fange der Jnitigtive und der Förderung des
Führers und Reichskanzlers zu danken iſt. Sie
werden aber ſchließlich überall im Lande auch
auf die Uniformen ſtoßen, die die Angehörigen
der Partei, ihrer Organiſationen und der
ihnen angeſchloſſenen Verbände tragen damit
wird Jhr Blick auf den großen inneren
Amſchwung gelenkt werden, der ſich in
Deutſchland in den letzten vier Jahren voll
zogen hat.

Nun aber zu der Arbeit, die Sie im Kreiſe
der Jnternationalen Handelskammer auch auf
dieſem Kongreß leiſten wollen! Zwei Dinge
ſind es, die nach Jhrer Satzung im Vorder-
grund Jhrer Tätigkeit ſtehen: Sie wollen
ſtändig für eine Beſſerung der Bedingungen
des zwiſchenſtaatlichen Handels und für die

Löſung internationaler Wirtſchaftsfragen
wirken und Sie wollen damit zugleich zur Auf
rechterhaltung des Friedens und freundſchaft
licher Beziehungen unter den Völkern bei
tragen.

Unsere ehrliche Friedensliebe

Wenn ich zunächſt ein kurzes Wort über
den Frieden ſagen darf, ſo ſtelle ich feſt,
daß daran, wie Deutſchland zum Frieden ſteht,
niemand in der Welt ein Zweifel erlaubt iſt.
Oft und klar genug hat der Führer der tiefen
und ehrlichen Friedensliebe des deutſchen
Volkes Ausdruck verliehen. Jn der Tat, ſoweit
es an Deutſchland liegt, wird es keinen neuen
Krieg geben. So wie der Nationalſozialismus
den Frieden im eigenen Volke hergeſtellt hat,
will das nationalſozialiſtiſche Deutſchland nun

mehr auch nichts anderes als den Frieden mit
der Welt.

Vielleicht werden Sie fragen Wozu dann
aber die gewaltige Aufrüſtung, die
Deutſchland in Angriff genommen hat und
immer weiter durchführt? Auch dieſe Frage
iſt nicht ſchwer zu beantworten, und die Ant
wort iſt ebenfalls ſchon oft gegeben worden.
Nachdem die übrige Welt nicht dazu zu be
wegen war, dem deutſchen Vorbild entſprechend
ebenfalls abzurüſten, war Deutſchland, um zur
vollen Gleichberechtigung zu gelangen, keine andere Wahl gelaſſen, als ſeiner
ſeits nunmehr auch aufzurüſten. Die
deutſche Wehrmacht wird aber nicht dazu ge
ſchaffen, um andere Völker anzugreifen oder
gar zu unterjochen, ſondern um dem deutſchen
Volke an ſeinen langen Grenzen die Verteidi-
gung zu ermöglichen.

Entfaltung aller Kräfte
Zur reſtloſen Wiederherſtellung der deut

ſchen Gleichberechtigung gehört aber auch die
Wiederherſtellung einer ausreichenden Grund
lage für das wirtſchaftliche Leben und
Gedeihen des deutſchen Volkes. Sie kennen
alle die Forderung, die Deutſchland in dieſer
Hinſicht erhebt, und Sie dürfen überzeugt
davon ſein, daß Deutſchland nicht aufhören
wird, auf das Kolonialproblem hinzu
weiſen ehe nicht ſeine dringenden und wohl
berechtigten kolonialen Wünſche erfüllt ſind.
Daneben arbeitet Deutſchland mit allen Kräften
an dem Unternehmen, das Jhnen unter dem
Namen „Vierjahresplan“ bekannt iſt
und das durchzuführen mir der Führer und
Reichskanzler aufgetragen hat.

Nach den furchtbaren Erfahrungen, die das
deutſche Volk im Kriege und in der Nachkriegs
zeit hat machen müſſen, hat es ſich entſchloſſen,
ſich hinſichtlich der Erfüllung ſeiner lebens
notwendigſten Bedürfniſſe auf ſich ſelbſt
zu ſtellen und ſich inſoweit von dem An
gewieſenſein auf fremde Hilfe zu befreien. So
wie Deutſchland ſich ſchließlich und am letzten
Ende allein auf das eigene Schwert verlaſſen
können muß, ſo muß es auch allein über die
wichtigſten wirtſchaftlichen Lebensgrundlagen
verfügen, wenn es die Wahrung ſeiner Selb
ſtändigkeit, ſeiner Ehre und ſeiner Geltung in
der Welt in der eigenen Hand behalten will.

Bei der Erzeugung der deutſchen Rohe
und Werkſtoffe, die das Kernſtück des
Vierjahresplans bildet, greifen wir auf die
Stoffe zurück, die wir beſitzen, um die neuen
Kraftquellen zu erſchließen, deren wir be
dürfen. Da wir z. B. Kohle im Ueberfluß
haben, bisher aber nur über wenig Oel ver
fügen, haben wir den Verſuch gemacht, aus
Kohle Hel zu gewinnen. Der Verſuch iſt, wie
Sie wiſſen. gelungen, und die Produktion
ſchreitet rüſtig voran. Wer ferner Holz be
ſitzt aber Textilſtoffe entbehrt, wird ſich
leicht veranlaßt ſehen, die notwendigen
Spinnſtoffe aus dem Holz zu gewinnen Auch auf dieſem Gebiet iſt die Proble

matik gelöſt und die Produktion in beſter Ent
wicklung. Das gleiche gilt von anderen lebens
wichtigen Stoffen. So bedeutet der Vierjahres
plan nichts weiter als die Aufdeckung und
die Entfaltung aller eigenenWirtſchaftskräfte.

Aus dieſer Darſtellung wollen Sie ent
nehmen, daß dem deutſchen Vierjahresplan
ebenſowenig aggreſſive Elemente innewohnen,
wie wir das von den gleichgerichteten Be
ſtrebungen in den anderen Ländern annehmen.
Der deutſche Vierjahresplan iſt
aber auch nicht dazu beſtimmtDeutſchland von der übrigen Welt
wirtſchaftlich abzuſchließen.

Damit komme ich noch mit einem Worte
auf den zweiten Punkt Jhrer Beſtrebungen,
die Förderung der Weltwirtſchaft, zurück.

Wenn das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
von „Weltwirtſchaft“ ſpricht. ſo denkt
es allerdings nicht an eine wirtſchaftliche Ver
flechtung der Länder der Welt, die Selbſt
zweck ſein und die vielleicht gar von außen
her die innerwirtſchaftliche Entwicklung der
Völker maßgebend beeinfluſſen könnte. Mit
voller Klarheit hat es die Kriegs und Nach
kriegszeit erwieſen, daß, wie überall die
Politik der Wirtſchaft übergeordnet iſt, ſo auch
die „Welt wirtſchaft von der Welt
politik geführt wird. Kein Volk wird
aber daran denken, die Grundlagen ſeiner
Wirtſchaft von den Wechſelfällen der Welt
politik abhängig machen zu wollen. Vielmehr
iſt es der innere Markt der für jedes
Volk die wirtſchaftliche Hausmacht bleibt. und
jede vernünftige Politik beginnt bei der Haus
machtpolitik. Auf der anderen Seite wird
niemand bezweifeln, daß die reſtloſe Durch
führung des Gedankens der wirtſchaft
lichen Autarkie aller Staaten im End
ergebnis für alle Völker nur ſchädlich ſein
könnte, und wir Deutſchen im beſonderen
wiſſen genau genug, daß wir die Verbindung
mit der Welt nötig haben und daß der Abſatz
deutſcher Waren in der Welt viele Millionen
deutſcher Volksgenoſſen ernährt.

Deutschlands Stellungnahme
Unſere Einſtellung zur Weltwirtſchaft zielt

alſo auf eine vernünftige und erfolgver
ſprechende Verbindung der Jntereſſen des
deutſchen inneren Marktes mit denjenigen der
Weltmärkte ab. Dabei ſehen wir eine gedeih
liche Entwicklung der Weltwirtſchaft zwar nur
auf der Grundlage hinreichend trag-
fähiger Nationalwirtſchaften als
auf die Dauer möglich an, inſoweit halten wir
eine Förderung der Weltwirtſchaft aber auch
für durchaus notwendig.

Da der Vieriahresplan die deutſche Volks
wirtſchaft tragfähiger machen ſoll und da
Deutſchland im übrigen nicht daran denkt. ſich
vom Welthandel zurückzuziehen und ſich zu
iſolieren, iſt hiernach der Vierfahresplan dem
Aufbau einer geſunden Weltwirtſchaft keines
wegs entgegengerichtet, ſondern er trägt un
mittelbar dazu bei. eine wichtige Vorau s
ſetzung hierfür zu ſchaffen. Jn der
Tat wird Deutſchland die Eigenverſorgung bei
ſeinen lebensnotwendigen Vedürfniſſen folge
richtig weiterentwickeln, es wird das aber tun
in voller Bereitſchaft. zugleich am Welt
handel weiterhin teilzunehmenund zu ſeiner Ausbreitung den notwendigen
deutſchen Beitrag zu leiſten

Man muß ſich freilich immer vor Augen
halten, daß auch für die zukünftige gedeihliche
Entwicklung der Weltwirtſchaft gewiſſe
volitiſche Vorausſetzungen gegeben
ſein müſſen. Noch heute wirkt ſich als ein
ſchweres Hindernis im Weltwirtſchaftsverkehr
die ebenſo kurzſichtige wie unverſtändliche
Tatſache aus, daß während und nach dem
Weltkrieg die Siegerſtaaten keinen Anterſchied
zwiſchen Staats und Privateigen-t um gemacht haben, ſondern ihre Macht aus
nutzten, um ſelbſt dem letzten kleinen deutſchen
Kaufmann im Ausland ſein exrarbeitetes Hab
und Gut wegzunehmen. Jch freue mich. feſt
zuſtellen. daß es gerade Jhre Jnternationgle
Handelskammer geweſen iſt, die als erſtes
internationales Gremium von Bedeutung für
die Sicherung des Privateigentums im Frieden
und Kriege wieder energiſch eingetreten iſt.

Ein weiteres großes Hindernis für den
bedingungsloſen Einſatz aller Kräfte in der
Weltwirtſchaft bilden nach meiner Auffaſſung

die wirtſchaftlichen Sanktionsbe-
ſtimmungen der Völkerbunds-ſatzun g.

Wir haben erſt in jüngſter Vergangenheit
im abeſſiniſchen Konflikt erleben
müſſen, wie dieſe unvernünftigen Beſtimmun
gen dazu führten, daß die allerſchwerſten Er
ſchütterungen in die Weltwirtſchaft hinein
getragen wurden. Es wird meines Erachtens
eine Hauptaufgabe der Jnternationalen
Handelskammer ſein müſſen und auch
eine Hauptaufgabe für diejenigen, die es auf
ſich genommen haben, eine ſogenannte Welt
wirtſchaftsverſtändigung herbeizuführen, ihren
Regierungen klarzumachen, daß auch ganz be
ſtimmte politiſche Garantien für den Welt-
handel gegeben werden müſſen, und zwar
Garantien, deren Wirkungen auch bei politi
ſchen Verwicklungen aufrechterhalten bleiben
müſſen.

Damit will ich ſchließen. Die Weltwirt-
ſchaft, allen voran die deutſche Wirtſchaft, ſieht
mit geſpannter Erwartung den Ergebniſſen der
Arbeit dieſes Kongreſſes entgegen und hofft,
daß er die Bemühungen Um die Wieder
herſtellung geſunder und welt wirtſchaftlicher
Beziehungen um einen guten Schritt weiter
bringen möchte.

Die Rede Schachts
Reichsbankpräſident und Reichswirtſchafts

miniſter Dr. Schacht führte in einer An
ſprache u. a. aus:

Wenn die Arbeit der Jnternationalen
Handelskammer in den letzten beiden Jahr-
zehnten bisher keinen ſichtbaren Erfolg gehabt
hat, ſo iſt dies nicht ihre Schuld, ſondern es iſt
das Verhängnis des Weltkrieges mit ſeinen
unendlich ſchweren Folgen und das Unver-
mögen, einer den Verhältniſſen nicht ge
wachſenen Politik. Die ſoziale Frage nach
Arbeit und Brot, deren Löſung der National-
ſozialismus auf ſeine Fahne geſchrieben hat, iſt
nicht nur ein innerpolitiſches Problem für
jedes Volk. Wenn nicht eine internationale
Politik endlich jedem Volk Lebensraum
und Arbeitsmöglichkeit ſichert, ſo wird

alle Bemühung um eine Beſſerung der welt
wirtſchaftlichen Beziehungen umſonſt ſein.

Jn der Rohſtoffrage werden Sie ſich,
meine Herren, darüber klar werden müſſen,
was es für ein Volk bedeutet, wenn es in
ſeiner Ernährung und in ſeiner Beſchäftigung
nicht nur von dem guten oder ſchlechten Willen,
ſondern auch von den wirtſchaftlichen, ſozialen
und politiſchen Zufallsgeſchicken anderer Völker
ſo abhängig iſt, daß ſeine eigene Exiſtenz auch
bei friedlichſter und fleißigſter Betätigung ge
fährdet wird.

Sie werden weiter erwägen müſſen, ob es
dem Frieden der Völker dient, daß große Roh
ſtoffquellen nach politiſchen Geſichtspunkten für
oder gegen einzelne Völker geöffnet oder ge
ſchloſſen werden dürfen. Sie werden die An
gleichheiten und ihre Folgen aufzeigen müſſen,
die darin liegen, daß dank politiſcher Abſonde
rung gottgeſchenkte Rohſtoffe dem einen Volk
in den Schoß fallen, während das andere ſie
ſich durch komplizierte mechaniſche und chemiſche
Umwandlungsprozeſſe teuer erarbeiten muß.

Währungsfragen
Die internationalen Währungs

fragen bilden ein weiteres Gebiet Jhrer
Verhandlungen. Der internationale Zahlungs
verkehr iſt aus den Fugen geraten, weil man
einer Reihe von Ländern einſeitige Leiſtungen
zugemutet hat, die ſowohl deren Erzeugungs-
vermögen wie die Verbrauchswilligkeit der
anderen Völker übertrafen. So lange dieſer
Zuſtand nicht durch internationale Abmachungen
beſeitigt wird, wird kein Herumkurieren an
den Währungsformalitäten die Lage beſſern.

Der Welthandel braucht ein ſtabiles, allge
mein gültiges Maß, an dem der Wert aller
Handelsgüter einheitlich beſtimmt werden kann.

Eine langjährige Wirtſchaftsgeſchichte zeigt, daß

das Gold ſich als internationgales Wertmaß am

beſten eignet. So wenig man Länge und Ge
wicht der Güter dadurch ändert, daß man das

Metermaß nach Belieben auf 80 oder auf
120 Zentimeter feſtſetzt, oder das Kilogramm

auf 800 oder 1200 Gramm, ſo wenig ändert
man den Nutzwert der Güter dadurch, daß man

den Preis des Goldes in Papiergeld willkür
lich herauf oder herunterſetzt. Die Politik

willkürlich verfälſchter Wäh
rungen muß aufhören, wenn der inter
nationale Güteraustauſch wieder funktio
nieren ſoll.

Sie wollen weiter in Jhren Verhandlungen
ſprechen über den wirtſchaftlichen
Nationalismus. Wenn Sie die Ernäh-
rung und die Beſchäftigung der einzelnen
Völker durch ehrliches Geld und ehrliche Roh
ſtoffverteilung ſichern, ſo werden Sie dem wirt
ſchaftlichen Nationalismus und allen ſoge
nannten autarkiſchen Beſtrebungen ohne
weiteres den Garaus machen. Nationalismus
iſt nichts von Menſchen Gewolltes, ſondern iſt
von Gott gegeben, der die Völker nach Raſſe,
Sprache und Kultur hat werden laſſen. Aber
glauben Sie mir, die Menſchen wollen leben
ünd nicht ſterben. Das gilt nicht etwa bloß
für die Feigen und Genußſüchtigen, das gilt
auch für die heroiſchen Naturen, die wir alle
uns zum Vorbild nehmen.

Beiden Rednern dankte und antwortete zum
Schluß der Präſident der JHK Dr. Fen
tener van Vliſſingen, der zugleich
einen Rückblick über die wirtſchaftliche Ent
wicklung innerhalb der vier Jahre gab, wäh
rend deren er die Präſidentſchaft der JHK ge
führt hatte. Ausgehend von den Hinderniſſen
der internationalen Zuſammenarbeit erörterte
er dabei die Möglichkeiten der Wirtſchafts
belebung. Mit der JubelOuvertüre von
Karl Maria von Weber ſchloß die feierliche Er
öffnungsſitzung.

Vor dem Opernhaus war inzwiſchen eine
Ehrenwache angetreten. Unter den Klängen
des Präſentiermarſches ſchritt der Führer die
Front ab, um ſich ſodann in die Reichskanzlei
zurückzubegeben.

Jm weiteren Verlauf der Tagung der
JHK. ſprachen Staatsſekretär Dr. Trend-
lenburg, der polniſche Delegierte Henrik
Straßburger, und als letzter Redner
Guſtave de Eſtrading über die verſchiedenen
welt wirtſchaftlichen Probleme.

Nächster Kongreß in Tokio
Neuer Präſident gewählt

Auf der Verwaltungsratsſitzung, die am
Vorabend der Eröffnung des 9. Kongreſſes der
Jnternationalen Handelskammer ſtattgefunden

hatte, wurde Thomas J. Wattſon, der be
kannte amerikaniſche Jnduſtrielle und Prä
ſident der Jnternational Buſineß Machines
Corporation, einſtimmig zum Präſidenten der
Jnternationalen Handelskammer für die Zeit
von 1937 bis 1939 gewählt.

Auf Einladung der japaniſchen Gruppe der
JSK. wurde beſchloſſen, den nächſten Kongreß

im Jahre 1939 in Tokio abhzuhalten.
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